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Tiſchlergeſellenverſammlung: 
„In der Erkenntniß, daß nur durch eine Verkürzung der 
Arbeitszeit der durch das Maſchinenweſen hervorgerufenen Arbeitd- 
loſigteit mit Erfolg begegnet werden kann, mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln für die Einführung des achtſtündigen Arbeits 
tages wirken zu wollen.“ 

Der Gegenſtand iſt gewiß intereſſant genug, um auch von anderen 
®: 1; ntspuntten aus beleuchtet zu werden als denen der Socialdemokraten, 
denn dieſe beſchränken ſich im Grunde auf die Argumentation: „Wenn 
wir weniger Arbeit anbieten, ſo muß die Nachfrage uns hohere Preiſe 
bewilligen, und mit der Herabſetzung der Arbeitszeit von zehn auf 
acht Stunden verringern wir in der That das Angebot von Arbeit 
um zwanzig Procent.“ In dieſer Lehre liegt von vornherein, daß 
nicht etwa in acht Stunden daſſelbe geſchafft werden ſoll wie in zehn. 
Wenn das der Fall wäre, ſo würde die Sache ein ganz anderes An⸗ 
ſehen gewinnen; dann wäre das größere Erholungsbedürfniß die 
treibende Kraft, während es nicht in der Abſicht ſtände, die Pro: 
duction zu verringern. Accordarbeit wäre der Weg, um dem Ein⸗ 
zelnen anheim zu ſtellen, in derſelben Zeit mehr Arbeit oder dieſelbe 
Arbeit in kürzerer Zeit zu leiſten. Aber das wollen die Social: 
demokraten nicht. „Accordarbeit iſt Mordarbeit“, ſagte Herr Singer im 
Reichstage. Allgemein giltig läßt ſich die Frage natürlich nicht beantworten, 
ob ich. ganze Kategorien gewerblicher Arbeit in acht Stunden anſtatt in 
zehn Stunden täglicher Schaffenszeit verrichten laſſen. Jeder Menſch wird 
darüber ſeine eigenen Beobachtungen machen und ſeine eigenen An⸗ 
ſichten haben. In Amerika und vielfach auch in England wird 
kürzere Zeit gearbeitet, aber es herrſcht auch nur eine Stimme 
darüber, daß dort ungleich kräftiger gearbeitet wird als in Deutſchland. 
Es giebt eine bekannte Stufenleiter, nach welcher in Amerika acht 
Stunden mehr Arbeit ſchaffen als in Deutſchland zehn oder in 
Italien zwölf oder im Orient vierundzwanzig oder in Bengalen acht 
undbierzig. Wir laſſen dahingeſtellt, in wie weit dieſer etwas kühne 
Umriß zutrifft, der auf buchſtäbliche Richtigkeit ja überhaupt keinen 
Anſpruch macht. Wenn man ihn gelten laſſen will, ſoll man auch 
den Zuſammenhang zwiſchen Arbeitsfähigkeit und Ernährung nicht 
aus den Augen laſſen. Der amerikaniſche Arbeiter iſt ungleich beſſer 
genährt, als der unſerige; kräftige Fleiſchnahrung erzieht ihn zu einem 
hoͤchſt leiſtungsfähigen Menſchen. In Amerika iſt die Nahrung eben 
wohlfeil und nicht mit hohen Zöllen und Steuern belegt. Die 
deuiſche Induſtrie errang ſich zuerſt etwas Boden durch die billigen 
Acbeitslöhne, die bei langer Arbeitszeit herrſchten. In England 
lachte man über die „Hungerleider in Sachſen und Schleſien“, die 
ſich herausnähmen, gegen engliſche Veefeaters Concurrenz zu machen 
Ab er allmaͤlig verging ihnen das Lachen; fie mußten einſehen, daß 
Anſoruchsloſigkeit ſelbſt bei geringeren Fähigkeiten ein Vermögen iſt, 
und daß allmälig die Leiſtungsfähigkeit wählt. Auf dieſem Wege 
ſind die deutſchen Induſtriearbeiter ſchon zu einer weſentlich beſſeren 
Ernährung und einer weſentlichen Abkürzung der Arbeitszeit ge⸗ 
kommen. 

Aber — und das iſt der entscheidende Punkt dabei — die 
Größe der Arbeits le iſtung war fleis der nothwendige Maßſtab für 
die allmälige Verbeſſerung des Einkommens und der Lebens⸗ 
bedingungen der Arbeiter. Die Achtſtundenbewegung, von welcher 
der oben eitirte Beſchluß ein Beiſpiel iſt, kehrt die Sache aber um. 
Sie ſagt: wir Arbeiter wollen weniger ſchaffen, damit das, was wir 
ſchaffen, knapper im Angebot iſt und folglich von der Nachfrage 
hohere Preiſe erhält. Der Unterſchied kann gar nicht genug beachtet 
werden. 5 

So gut wie die verringerte Nachfrage nach Arbeit höhere Preiſe 

für dieſelbe ſchafft, fo gut verurſacht die daraus entſpringende Preis⸗ 
ſteigerung für die durch theurere Arbeit hergeſtellten Artikel eine Wer: 
ringerung der Nachfrage. Kein Menſch, auch kein ſocialdemokratiſcher 
Arbeiter kann die Nothwendigkeit dieſer Schlußfolgerung abweiſen. 
Dieſe Verringerung der Nachfrage iſt aber ein Umſtand von der 
allergrößten Tragweite. Zunächſt würde das Ausland aufhören, in 
gleichem Maße unſer Kunde zu ſein, ſo lange es noch von anderen 
Ländern ſo billig kaufen könnte wie bisher. Und allem Anſchein 
nach wird es das, denn die Engländer mit der billigen Ernährung 
ihrer Arbeiter find ohnehin ſchon übergewaltige Concurrenten gegen 
uns und haben zudem jept nichts mit einer Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit zu thun. Das Ausland bezieht aber von uns jährlich für etwa 
3 ½ Milliarden Mark; in dieſer Summe ſtecken gewaltige Summen 
Arbeitslohn, die nur gezahlt werden, wenn unſer Käufer, das Aus⸗ 
land, für gleiches Geld gleiche Arbeitsleiſtung erhält wie von unferen 
Concurrenten. Mittel, das Ausland zu zwingen, unſer Kunde zu 
bleiben, wenn ihm das nicht mehr vortheilhaft erſcheint, giebt es bis 
jetzt noch nicht. Ob von dieſen gewaltigen Beträgen ein erheblicher 
Theil wegfällt oder nicht, das iſt für den Wohlſtand unſerer Arbeiter, 
den jeder Patriot anſtreben wird, von entſcheidender Wirkung. 

Aber auch die Nachfrage im Inlande pflegt bei höheren Preiſen 
ſtets abzunehmen, wenn es ſich nicht um unbedingt nothwendige 
Artikel handelt, wie Alle Schichten unſeres 
Volkes, die nicht zum Arbeiterſtande 
unbewußt die Preisſteigerung mit einer Einſchränkung beantworten. 
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treiben mag, hat die Wirklichkeit wenig gemein. 
in ihrem ganz ungeheuer überwiegenden Theil nur auf den Lohn 
ſaurer bürgerlicher Arbeit zurückzuführen, mag er nun in Tagelohn 
oder in anderen Erwerbsformen beſtehen. Die Arbeiter ſelbſt gehören 
ja zu den Nachfragenden. Auch ihre Nachfrage muß ſich verringern, 
wenn ſie bei gleichbleibenden Löhnen kürzere Zeit arbeiten, ohne mehr 
zu ſchaffen. Denn auch ſie ſtehen dann ja vor der Nothwendigkeit, 
Gewebe, Schuhwerk, Moͤbeln, Wohnung theurer bezahlen zu müſſen, 
ohne mehr Einnahmen zu haben. Die Vertheuerung des Noth⸗ 
wendigen zwingt ſie ſofort, ihre Nachfrage nach Entbehrlichem herab: 
zuſetzen. 

Kurzum, einer allgemein verringerten Arbeitsleiſtung für dieſelben 
Arbeitsloͤhne ſteht eine ſich alsbald allgemein :inftellende Verringerung 
der Nachfrage gegenüber, deren Folge nur zu raſch Arbeitsmangel 
und Nachgiebigkeit auf Seiten der Arbeiter fein vürde. Dieſe Kette 
der Urſachen und Folgen ift don allem zuten Willen und von aller 
menſchlichen Einſicht in ihrem Zuſammenhang unabhängig. Sie iſt 
eine Naturnothwendigkeit. Die Bedingungen der Natur laſſen ſich 
nicht durch Beſchlüſſe und Anſprlche beſeitigen. Hier und da mag 
man ſich der Anſicht hingeben, daß der ganze Lohn für die nicht ge⸗ 
leiſtete Arbeit aus dem Unternehmergewinn beſtritten werden könnte, 
ſodaß die Artikel eigentlich gar nicht theurer zu werden brauchten. 
Mit einer ſolchen Anſicht iſt im Ernſt kaum zu reden. Der Unter⸗ 
nehmergewinn iſt keineswegs ein unerſchoͤpfliches Capital; Hunderte 
von Abrechnungen induſtrieller Actiengeſellſchaften geben Gelegenheit 
genug, nachzurechnen, wo das ganze Unternehmen bliebe, wenn man 
eine Erhöhung des Arbeitslohnes um 20 Procent aus dem Gewinn 
beſtreiten wollte. 

Jede philoſophiſche Einſicht in unſere Cultur wird zu der Ueber⸗ 
zeugung führen, daß eben dieſe letztere auf der hohen Arbeitsleiſtung 
des civiliſirten Menſchen beruht. Die Herabſetzung der Arbeitsz it 
unter Erhaltung der gleichen Arbeitsleiſtung des Menſchen iſt ein 
culturelles Ziel, denn fie erhebt den Menſchen zu einer edleren 
Daſeinsform empor: fie kräftigt und entwickelt das Beſte im Menſchen. 
Das Ziel läßt ſich je nach den herrſchenden Umſtänden anſtreben und 
vielleicht erreichen; Ort, Zeit, die Welteonjunttur mit ihrem wechſelnden 
Wellenſchlag werden den Erfolg oder den Mißerfolg der Beſtrebungen, 
die an ſich nicht unvernünftig genannt werden koͤnnen, beeinflüſſen. 
Die Verringerung der Arbeits leiſtung iſt-ſedoch in eullurfeindliches 
Ziel; ſie wird nicht blos die allgemeine Lage der Menſchheit um un⸗ 
glaublich viel mehr herabſezen als dieſe durch die gewonnenen zwei 
Erholungsſtunden gehoben werden könnte ſondern ſie geſtaltet alsbald 
die Lage der Arbeiter ſc mißlich, daß fie von ſelbſt zu der Einſicht 
kommen müſſen, in der Höhe der Arbeitsleiſtung ihr werthoollſtee Capital 
zu erblicken. } 


„Deut ſchlan d. 
Breslau, 2. Jan. [Der Elberfelder Proceß.] Par- 
turiunt montes, nascetur ridieulus mus! Selten iſt ein Proceß 
mit fo umfänglichem Apparat in Scene geſetzt worden, wie der jüngſte 
große Geheimbündeleiproceß in Elberfeld. Sechs Wochen lang dauerten 
die Verhandlungen vor Gericht, gegen 87 Mann war Anklage er⸗ 
hoben, 500 Zeugen wurden vernommen. Es ſollte eine Art von 
Verſchwörung erwieſen werden, die ſich über das ganze Deutſche Reich 
verbreitet habe und an deren Spitze die ſocialdemokratſche Reichstags⸗ 
fraction ſtehe. Die gerichtliche Entſcheidung liegt nunmehr vor. Die 
eine Hälfte der Angeklagten (43) iſt freigeſprochen, die andere zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von einem halben bis zu achtzehn Monaten verurtheilt 
worden. Von beſonderer Bedeutung iſt es, daß ſich unter den Frei⸗ 
geſprochenen auch die Reichstagsabgeordneten Bebel, Grillenberger und 
Schumacher befinden. Erſt wenn die Motive des Urtheils vollſtändig 
bekannt ſein werden, wird es moͤglich ſein, in die Geſichtspunkte, von denen 
der Gerichtshof ausgegangen iſt, genauen Einblickzu gewinnen. Wir zweifeln 
ſelbſtverſtändlich nicht im Mindeſten daran, daß der Gerichtshof nach Maß: 
gabe der beſtehenden Geſetze zu ſeinem Urtheilsſpruch gelangen mußte. 
Das vor Allem in Frage kommende Geſetz aber iſt kein anderes als 
das Socialiſtengeſetz. Und wenn geheime Verbindungen auch unter 
gemeinrechtliche Strafbeſtimmungen fallen, ſo iſt es doch wiederum 
nur das Socialiſtengeſetz, welches dadurch, daß es der Socialdemokratie 
die Oeffentlichkeit verſperrt hat, die Anregung zu ſolchen geheimen Ver⸗ 
bindungen gegeben hat. Die dieſer Verbindung zur Laſt gelegte ftraf: 
fällige Handlung aber beſteht in Maßregeln, welche geeignet ſind, das 
Socialiſtengeſetz zu umgehen oder zu entkräften. Der Proceß hat das 
deutſche Volk wochenlang in Aufregung erhalten; er hat 
mancherlei unliebſame Dinge zu Tage gefördert; er hat von 
Neuem gezeigt, wie das gegenwärtig gegen die Socialdemokraten 
eingeſchlagene Verfahren das Spionenweſen fördert. Dem Ergebniſſe 
des Proceſſes gegenüber wird ſich ſehr Vielen die Frage aufdrängen, 
ob er denn wirklich eine unbedingte Nothwendigkeit geweſen iſt; oder 
ob, wenn er durch die beſtehende Geſetzgebung geboten war, nicht 
dieſe Geſetzgebung ſelbſt der Verbeſſerung bedürftig iſt. Was wird 
durch den Proceß erreicht? Niemand wird behaupten wollen, daß er 
einen beſonderen Nutzen geſtiftet hat. Er verſtärkt nur den Glorien⸗ 
ſchein des Märtyrerthums, welcher die Socialiſten, die ihrer Ueber: 
zeugungen wegen Verfolgten, umgiebt. Und das Socialiſtengeſetz? 
Gerade dieſes Geſetz hat überhaupt erſt die Moͤglichkeit zu derartigen 
Proceſſen geſchaffen. Ohne Socialiftengefep gäbe es keine Geheim⸗ 
bündelei. Wir haben immer wieder betont, daß unter den vielen 
ſchädlichen Wirkungen des Geſetzes die ſchädlichſte die ſei, daß es die 
Socialdemokratie genöthigt habe, ihr Heil in einer geheimen Organiſation 
zu ſuchen. Eine ganz überraſchende Thatſache aber hat der Proceß ins Leben 
gerufen. Die „Nationalzeitung“ äußert ſich in einem ihm gewidmeten Artikel 
folgendermaßen: „In politiſcher Beziehung muß dieſe Gerichtsverhand⸗ 
lung als ein neuer Beleg der ſeit Jahren von uns vertretenen Auffaſſung be: 
trachtet werden, daß das Socialiſtengeſetz fo, wie es jetzt beſchaffen iſt, 
ſchädlich und unhaltbar iſt. Ob „Partei“ oder „Verbindung“, die 
Socialdemokratie wirkt unzweifelhaft in ſyſtematiſcher Weiſe, welche 
gehalten wird, Maßregeln der Verwaltung und der Boll: 
von Geſetzen — in erſter Reihe des Socialiſtengeſetzes — 
Aber in einer Lage wie die, welche durch die viel zu 
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kratiſch flimmen, hat mit der geheimen Thätigkeit nichts weiter zu 
ſchaffen, als daß ihnen gelegentlich geheim verbreitete Druckſchriften 
zugeſteckt werden. Aber auch dies ſchon erzieht zu der ſyſtematiſchen 
heimlichen Verletzung der Geſetze, welche im Bewußtſein der weiten, 
dabei betheiligten Kreiſe die Staatsordnung untergräbt. Und daß 
Tauſende und Abertauſende mit ganz demſelben Rechte angeklagt, 
reſp. verurthellt werden könnten, wie die Perſonen, denen es in 
Elberfeld geſchehen iſt, unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel. Ein 
ſolcher Stand der Dinge iſt unhaltbar und verderblich.“ Eine 
ſchärfere Verurtheilung des Socialiſtengeſetzes iſt garnicht denkbar. 
Freilich des Socialiſtengeſetzes in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt. Allein 
iſt es der „Nat.⸗Ztg.“ mit ihren Anſchauungen Ernſt, fo würde fie 
ja eine Umformung von Grund aus verlangen. Mit ein paar kleinen 
Abänderungen wäre es dann nicht abgethan. Der Reichstag tritt 
demnächſt wieder zuſammen, um über das Schickſal des Socialiſten⸗ 
geſetzes zu entſcheiden. Wollten ſich nur die Nationalliberalen die 
nachdrückliche Sprache ihrer vornehmſten Organe zu eigen machen und 
= was die Hauptſache iſt — in Uebereinſtimmung mit dieſer Sprache 
andeln! a 


[Zur Frage des Katſer Wilhelm⸗Denkmals!] meldet die 
„Nat. ⸗Ztg.“, wie ſchon berichtet, es ſolle ein neues Ausſchreiben einer 
beſchränkten Concurrenz ergehen, in welcher die in Betracht kommen⸗ 
den Plätze aufgeführt und zur freien Entſcheidung der aufzufordernden 
Künſtler geſtellt werden ſollen. Dieſes Ausſchreiben ſoll jedoch nichet 
einen Wettbewerb veranlaſſen. Vielmehr ſollen die aufgeforderten 
Künſtler reichlich entſchädigt werden, wogegen ihre Arbeiten Eigen⸗ 
ihum des Reiches würden. Ueber den auszuführenden Plan würden 
dann die geſetzlichen Factoren entſcheiden. — Hieran knüpft die „Freiſ. 
Ztg.“ folgende Bemerkungen: Wenn Vorſtehendes richtig iſt, ſo nimmt 
die Angelegenheit eine Wendung direct entgegengeſetzt der Ankündi⸗ 
gung des Miniſters v. Bötticher in der Reichstagsſitzung vom 12ten 
November 1889; denn damals erklärte Herr v. Bötticher auf die 
Anfrage des Abg. Richter: „Ich denke mir die Sache fo, daß, wenn 
jetzt im Reichsamt des Innern die Aeußerungen der Jurymitglieder 
zuſammengeſtellt ſein werden, dann die Genehmigung Sr. Majfeſtät 
des Königs dazu eingeholt werden wird, daß eine Vorlage an den 
Bundesrath und an den Reichstag gemacht wird, welche darauf abe 
zielt, die Platzfrage und die näheren Beſtimmungen über die engere 
Concurrenz zur Entſcheidung zu bringen.“ Nach der Mittheilung 
der „Nationalzeitung“ aber würde ohne vorherige Entſcheidung über 
die Platzfrage mit Umgehung des Reichstags und des Bundesraths ſofort 
eine beſchränkte Concurrenz ausgeſchrieben werden. Wenn fo verfahren wird, 
ſo iſt eigentlich die erſte Concurrenz und die Begutachtung derſelben 
durch eine Jury pro nihilo geweſen. — Nach der Ausſchreibung der 
erſten Concurrenz haben übrigens die Sieger in derſelben, alſo auch 
die betreffenden Architekten, ein verbrieftes Recht, an dieſer engeren 


Concurrenz betheiligt zu werden. ’ 
[Das Armee: Verordnungsblatt) bringt folgende Allerhöchſte 
Erlaſſe: Neue Proben von Patrontaſchen. Auf den Mir gehal⸗ 
tenen Vortrag genehmige Ich die beifolgenden Proben: 1) der hintern 
Patrontaſche 88 für Gemeine und 2) der vordern Patrontaſche 88 für 
Unteroffiziere und Gemeine der Infanterie, Jäger und Schützen. Zugleich 
eſtimme Ich die Umänderung der vordern Patrontaſchen M/87 hat 
nach beiliegenden Proben ſtattzufinden, die umgeänderten Taſchen führen 
alsdann die Bezeichnung: vordere Patrontaſche 87.88 für Infanterie bezw. 
vordere Patrontaſche 87.88 für Fußartillerie und Pioniere. 4) An den 
Torniſtern der mit Patrontaſchen nach Probe 1 ausgerüſteten Mannſchaf⸗ 
ten iſt die an beigefügtem Bodentheil erſichtlich gemachte Aenderung aus⸗ 
zuführen. 5) Für die Infanterie⸗Ausrüſtung 3/87 wird ein zweiter 
Mantelriemen etatsmäßig und iſt der Mantel derart um den Torniſter 
zu legen, daß der Boden deſſelben frei bleibt. Die durch Vorſtehendes be⸗ 1 
dingten Neubeſchaffungen und Aenderungen müſſen — erſtere ſoweit Mittel 
bierfür verfügbar ſind — gleichzeitig mit dem Infanteriegewehr 88 zur 
Einführung gelangen. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere 
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Neues Palais, 12. December. 
An den Kriegsminiſter v. Verdy. 

[Dem Prinzen Heinrich] iſt auf Korfu eine drollige Empfangs⸗ 
geſchichte paſſirt. Als die „Irene“ mit dem Prinzen Hein und ſeiner 
Gemahlin im Hafen des alten Coreyra einlief, beeilte ſich der Sindaco 
von Korſu, das hohe Paar bei der feierlichen Begrüßung zu einer Gala- 
Vorſtellung des Teatro Municipale einzuladen, und leutſelig, wie Prinz 
Heinrich nun einmal iſt, zögerte er nicht einen Augenblick, die Einladung 
anzunehmen. Auf dem Theaterzettel, welcher den fürſtlichen Beſuch pompe 
haft ankündigte, ſtand das Liebeselixir“, ein Stück, das für dieſen Beſuß 
trefflich zu paſſen ſchien. Obwohl die Corcyräer ſonſt nicht allzu häufig 
im Theater erſcheinen, fand ſich diesmal dennoch die geſammte vornehme 
Welt dort ein, denn den Bruder des Deutſchen Kaiſers und ſeine junge 
Gemahlin zu ſehen, iſt den guten Leuten fo oft nicht vergönnt. Nament⸗ 
lich ſtrablte der Damen holder Flor in den prachtvollſten Toiletten. Schon 
zwei Stunden vor Beginn der Vorſtellung war das Haus, in welchem 
ſich eine ungeduldige Menge drängte, bis auf den letzten Platz ausverkauft, 
Die Spitzen der bürgerlichen und militäriſchen Behörden waren zur De 
grüßung anweſend, und durch ſie erfuhr man auch, daß der Prinz eigens 
beſtimmt hatte, er wolle, um unnöthigen Ovationen aus dem Wege zu Nen, 
durch die 3 anne Dienſtthür kommen, die ſonſt vom Perſonal und 2 (lem 
was zum Theater gehört, benutzt zu werden pflegt. Der Beſuch war fa? 
8½ Uhr präcis angeſagt. Als dieſe Zeit gekommen war, bemädjtigte fih 
des Hauſes eine fieberhafte Spannung, und gerade in dieſem Augenblick 
konnte man von draußen her lautes Geräuſch, wie von der Auffahrt einer 
Eguipage, hören. Aller Augen richteten ſich erwartungsvoll auf die 
Pforte, durch welche der hohe Haft, der Bruder des Deutſchen Kaiſers, 
nunmehr erſcheinen mußte. Der Sindaco mit feinen Aſſeſſoren ſtürzte 
in voller Haſt nach der Thür, um den Prinzen willkommen u heißen. 
Gleichzeitig ſtimmte das Orcheſter die preußiſche Hymne „Heil Dir im 
Siegerkranz“ an, die man eigens für dieſe Gelegenheit eingeübt hatte. 
Im Parterre erſchollen bereits vor der Zeit laute, lebhafte Hochrufe, als 
durch die Thür — nicht der Prinz, nicht ſeine liebreizende Gemahlin, ſon⸗ 
dern die proſaiſche Geſtalt des ... armſeligen Eſels eintrat, welcher. den 
Wagen Dulcamaras zu ziehen hat!! — Der Sindaco und ſeine afjefjoren 2 
kehrten, arg enttäuſcht, auf das Allerſchleunigſte in ihre Loge zurück r 
die Nationalhymne verſtummte. Die Galavorſtellung war faſt zu En . 
als man endlich erfuhr, daß der Prinz in Civil ſchon ſeit dem zweiten 
Acte in einer Seitenloge weilte. Niemand hatte feinen Eintritt bemerkt. 
Heute noch wird in Korfu über das ſpaßhafte Intermezzo herzlich gelacht. 


[Miniſter von Feilitzſch.] Nach der „Bair. Correſp.“ hat ſich 
der bairiſche Staatsminiſter des Innern, Frhr. von Feilitzſch, am 
27. einer ebenſo gefährlichen als ſchmerzlichen Operation unterzogen, 


} 
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welche glücklich von Statten ging. Der Minifter leidet nämlich an 
einer Darmfiſtel, deren Entfernung nur auf dem Wege einer Operation 
möglich war. Das Befinden des Miniſters iſt jetzt ein gutes. 


[Dr. Hammacher.] Wie die „Börſenztg.“ vernimmt, beabſichtigte der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Hammacher, der in den letzten Wochen erkrankt 
darniederlag, dem Gebote der Aerzte folgend, ſich zur Erholung auf längere 
Zeit nach dem Süden zu begeben. 

Der commandirende General des V. Armeecorps! Freiherr 
ilgers ſoll, Poſener Blättern zufolge, ſeinen Abſchied erbeten haben. 
» Berlin, 31. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] In der Char: 
lottenburger Flora fand am Montag das erſte der angekündigten beut- 
ſchen Volksſpielfeſte ſtatt. Der Zweck des uneigennützigen Unter⸗ 
nehmens iſt, den Kindern aller Stände eine Reihe alter und neuer Marſch⸗ 
und Geſangsſpiele und Reigentänze wiederzugeben, die ſie auf öffentlichen 
Spielplätzen üben ſollen. So wurde denn von etwa 20 Mädchen und 36 
Knaben unter Geſängen ein Engelreigen, das Poſtillonſpiel, das 
Spinnerinnenſpiel, ein neues Militärſpiel u. ſ. w. probeweiſe zur Dar⸗ 

ellung gebracht, und zwar ſo bübſch, daß man ſeine wahre Freude an 

en Kleinen haben konnte. Ob es angeſichts der Ziele des Unternehmens 
indeſſen nöthig war, die Kinder in ſogen. altdeutſchen Gewändern, die 
Mädchen mit kurzen weiten Röckchen mit leichten Schuhen, Roſenkränze 
auf dem Haupte, die Knaben in engem Tricot und faltigem Wamms, er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, tft uns zweifelhaft. So ſchön das ausfieht, die Vor⸗ 
führung verlor dadurch den Anſtrich des zwangloſen Spiels und wurde 
u einer Schauſtellung. Dieſer Tadel kann aber, wie die „T. R.“ ſchreibt, 

as Verdienſt nicht ſchmälern, welches ſich die Unternehmer, an ihrer Spitze 
das Ehepaar v. Gerlach, dadurch erwerben, daß ſie unentgeltlich zahlreiche 
Kinder in den für Geiſt und Körper gleich förderlichen Spielen unter⸗ 
weiſen laſſen. 

Allgemeines Bedauern erregt in bieſigen Finanzkreiſen das Schickſal 
eines vor wenigen Tagen bier zum Beſuch von Verwandten eingetroffenen 
Wiener Bankiers F. Derſelbe iſt nämlich geſtern früh plötzli 
wahnſinnig geworden. In einem der erſten hieſigen Hotels Wohnun 
nehmend, erregte es bei dem Perſonal ſofort Aufſehen, daß der dort wohl⸗ 
bekannte F. ſich in das Fremdenbuch als „Fürſt von, auf und zu Dol⸗ 

orucki, rechter Flügeladjutant des Kaiſers von Petersburg“ eintrug. Man 
faßte dieſes anfänglich nur als einen ſchlechten Scherz auf, im Laufe des 
Tages zeigten ſich aber ſo viel beſorgnißerregende Anzeichen, daß man zu 
der Ueberzeugung gelangte, F. ſei geiſtesgeſtört. Bevor man jedoch einen 
Arzt zu Rathe zu ziehen vermochte, hatte F., nur leicht bekleidet und unter 
Zurücklaſſung ſeiner Effecten, das Hotel verlaſſen und ſich zu ſeinen Ver⸗ 
wandten begeben, durch welche, nachdem auch dieſe ſofort die Situation 
begriffen, ſeine vorläufige Ueberführung in eine Privatheilanſtalt bewerk⸗ 
Be worden fein foll. 

m Sonntag früh ift im Centralhotel ein Fremder, der ſich ſchon 
mehrere Tage dort aufgehalten und ſich für einen Engländer Namens 
Wyle — Rt hatte, verhaftet und ſeine Sachen von der Polizei 
beſchlagnahmt worden. Es hieß, derſelbe ſei bei der Fälſchung, durch 
welche im Jahre 1887 die Discontobank um 23 000 Mark geſchädigt wurde, 
mitbetheiligt geweſen, ſei einer der Helfershelfer des angeblichen Mr. 
Scott, der damals als Secretär der britiſchen Botſchaft auftrat, auf einen 
mit raffinirteſter Geſchicklichkeit gefälſchten Cheque obige Summe heraus⸗ 
lockte und dann verſchwand, ohne daß bis jetzt feine 1 
trotz aller auf dieſelbe geſetzten Belohnungen gelungen wäre. f der 
Discontobank aber erkannte man in ihm nicht den Hochſtapler wieder. 


Defterreid- Ungarn. 


5 Wadowiee, 30. December. [Proceß gegen Aus wanderungs⸗ 
gagenten.] Die heute vorgenommenen Zeugen, meiſt Leute, die bereits 
in Amerika waren, erheben Klagen darüber, wie mit ihnen in den Quartier⸗ 
häuſern in Bremen und Hamburg verfahren worden ſei. Mit Gewalt 
zwang man ſie dort, faſt werthloſe Schiffs⸗Utenſilien zu kaufen, und man 
nahm ihnen dort bis auf den letzten Kreuzer weg, ſo viel Jemand hatte, zehn, 
neun, acht, fünf, drei und auch einen Gulden. Der Zeuge Adalbert 
Reichel ſchildert eingehend, wie er mit anderen Reiſegenoſſen in Bremen 
in einem Hauſe eingeſperrt wurde: dort nahm man ibnen zuerſt für die 
Schiffskarte 55 fl. ab, dann erpreßte man unter Androhung der Ab⸗ 
7 weitere 10 fl., und ſchließlich hielt man knapp vor Beſteigen des 
chiffes ihnen ihre Bagage zurück, bis fie weitere 5 fl. zahlten. Der 
Staatsanwalt macht zu dieſen Ausſagen die Bemerkung, daß es be⸗ 
kannt ſei, daß die Agenten in Hamburg und Bremen förmliche Piraten 
waren. Einige Zeugen, welche ſchon im Jahre 1880 nach Amerika reiſten, 
beklagen ſich, daß ſie ders Angeklagten Neumann eine Angabe von 
1ᷣ0 fl. zahlten und, in dem Hafenplatze angekommen, den vollen Betrag der 
Schiffskarte zahlen mußten, weil ihnen Neumann werthloſe Zettel ohne 
Datum und Unterſchrift als Empfangs⸗Beſtätigung der Angabe ein⸗ 
gehändigt hatte. 

[Veruntreuungen in Ungarn.] In der Comitatskaſſe in Preß⸗ 
burg wurde eine große Defraudation entdeckt. Bei der Uebergabe der 
Kaſſen an einen nenen Kaſſirer war der frühere Kaſſirer nicht erſchienen. 
Die Kaſſen wurden amtlich erbrochen, und es fehlten in der Hauptkaſſe 
mehr als 60000 Der Comitats⸗Hauptkaſſirer Sigmund Bitto iſt 

urlos verſchwunden. Sigmund Bitto, der ſchon ſeit vielen Jahren als 

omitats⸗Beamter dient, iſt 55 Jahre alt, Vater von fünf Kindern und 
ein Verwandter des geweſenen Miniſters Bitto. Der Defraudant dürfte 
nach Amerika entflohen ſein. Seine ſteckbriefliche Verfolgung durch ganz 
Europa wurde angeordnet. — In Agram wurden am croatiſchen National⸗ 
Theater durch den Kaſſirer, Marquis v. Strozzi, Veruntreuungen bes 
gangen. Es erregt dies peinliches Aufſehen, weil dadurch ein boch⸗ 


9. 
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Stadt⸗Theater. 


Den Gedanken der Direction des Stadttheaters, das neue Jahr 
mit einer guten Oper zu eröffnen, kann man nur billigen. 
„Euryanthe“ iſt eine gute Oper trotz der unſinnigen Handlung, 
trotz des über alle Begriffe miſerabel verſificirten Textbuches. Selbſt 
wenn ſie kein anderes Verdienſt hätte, als den Lohengrin, deſſen Per⸗ 
ſonen der Euryanthe faſt abgeborgt erſcheinen, vorbereitet zu haben, 
würde man ſie ſchon deshalb als einen jener Markſteine betrach⸗ 
ten miiſſen, die in der Geſchichte der Oper auf eine neue Ent: 
wickelungsphaſe hindeuten. Der Componiſt des ſchnell populär ge⸗ 
wordenen „Freiſchütz“ galt den gelehrten Muſikern nicht als zünftig; 
für den großen Haufen, hieß es, könne er wohl ſchreiben, nicht aber 
für Fachmänner. In der „Euryanthe“ wollte Weber nun zeigen, daß 
er auch eine „große Oper“ ſchreiben könne; ja er verſtieg ſich in 
feinen Träumen fo weit, daß er hoffte, durch ein Zuſammenwirken 
aller Schweſterkünſte zu einem Ganzen die Oper in eine durchaus 
neue Bahn zu leiten. Ein Menſchenalter ſpäter hat Wagner die 

Weber'ſchen Theorien in der Praxis durchgeführt. 

5 In der „Euryanthe“ tritt uns nicht jene naive Friſche, jenes 
reflexionsloſe Schöpfen aus dem Vollen entgegen wie im „Freiſchütz“, 
ſondern eine ſtrenge, echt künſtleriſche Arbeit, deren Genialität ſelbſt 
durch den haltlofen und morſchen Untergrund des Chezv’ihen Librettos 
nicht vernichtet werden konnte. Dem großen Publikum iſt die 
Euryanthe bereits zur Zeit ihrer Entſtehung fremd geblieben und auch 
heute noch kann ſie nur auf eine kleine gläubige Gemeinde rechnen, 
es ſei denn, daß die vier Hauptpartien durch Künſtler erſten Ranges 
beſetzt find, und daß der orcheſtrale Theil des Werkes virtuos durch⸗ 
geführt wird. Ein Kaſſenſtück wird ſie nie werden, und ſo wird man 
es denn erklärlich finden, wenn auf ihre Einſtudirung zumeiſt nicht 
die Sorgfalt verwendet wird, die ſie verdient und die man be⸗ 
anſpruchen muß. 

Die Neujahrs⸗Aufführung ging ſelten über das Niveau einer 
anſtändigen Mittelmäßigkeit hinaus. Die Soliſten zeigten leidlich 
guten Willen, aber ihr Können blieb häufig hinter dem Willen 
zurück; am meiſten näherte ſich Frau Schober⸗Groß den Weber 'ſchen 
Intentionen. Frl. Beuer, deren Stimme ſich in Bezug auf Kraft 
immer üppiger entwickelt, fehlt es an Ausdrucksfähigkeit und 
Temperament, um dem Charakter der Eglantine gerecht zu werden; 
häufiges Detoniren wollen wir auf Rechnung einer momentanen 
Indispoſition ſchreiben. Den Lyſiart fang Herr Schneider zum 
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ch geſchlagen, ſondern die Sache nahm ihren 


geſchätztes Mitglied der eroatiſchen Landesbühne, die Gattin des Defrau⸗ 
danten, Frau Ruzieska⸗Strozzi, in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Die Staatsanwaltſchaft erbielt durch einen Dienſtmann ein Schreiben 
ugeftellt, womit Marquis v. Strozzi eine Selbſtanzeige gegen ſich er⸗ 
ſtaltete Staatsanwalt Kraljevie veranlaßte ſofort deſſen Vorführung, 
und Strozzi ſäumte nicht, ein umfaſſendes Geſtändniß abzulegen. Er 
habe etwa 3000 Fl. aus dem Theater⸗Penſionsfonds, circa 2000 Fl. aus 
den Steuergeldern der Mitglieder des National⸗Theaters und ungefähr 
1000 Fl. von anderweitigen Theatergeldern veruntreut, und zwar derart, 
daß er die von den Schauſpielern rückgezahlten Vorſchüſſe an den Pen⸗ 
ſionsfonds nicht abführte und Steuergelder der Schauſpieler für ſich 
zurückbehielt; ein Reſtbetrag rührt von den Logen⸗Einnahmen her, welche 
Strozzi verwaltete. Die e en welche mehrere Jahre zurück⸗ 
datirt, iſt, wie Strozzi ſelbſt eingeſtand, eine Folge ſeines leichtſinnigen 
Lebenswandels. Er leugnet, daß ſeine Gattin von ſeinen verbrecheriſchen 
Manipulationen Kenntniß hatte, und behauptet, ſie erſt am 28. d. Mts. 
davon in Kenntniß geſetzt zu haben. Marquis v. Strozzi entſtammt einer 
franzöſiſchen Emigranten⸗Familie und iſt ein geborener Wiener. Schon 


„Schulden“ verſucht, das jedoch nicht gelungen iſt. 


Italien. 

[Ueber eine Scandal: Affaire] wird der „Frkf. Ztg.“ aus Rom 
gemeldet: In den letzten Tagen haben ſich in Italien einige Vorkommniſſe 
abgeſpielt, welche auf manche Verhältniſſe im Lande ein grelles Licht 
werfen. In Rom wurde ein Proceß verhandelt, in dem der Angeklagte, 
ein alter Capitän Garibaldis Namens Galliano, von dem Deputirten 
Colajanni des Diebſtabls bezichtigt war. Auf die Denunciation eines 
Kammermitglieds war der Capitän verhaftet und fünf Monate in Haft 
gehalten worden; erſt nach dieſem Zeitraum gelang es feinem Vertheidiger, 
ie Grundloſigkeit der Beſchuldigung ſo evident darzuthun, daß Galliano 
aus der Haft entlaſſen wurde. Die Anklage wurde jedoch nicht nieder⸗ 
8 n * Nur bis zur Haupt⸗ 

verhandlung wollte fie nicht kommen, dafür ſorgte der Deputirte Colajanni 
und einige ſeiner Kammercollegen, welche unter Berufung auf ihre parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit die Anſetzung des Termins für dieſelbe möglichſt weit 
hinauszuſchieben verſtanden. Endlich, ich glaube nach 1¼ Jahren, gelang es 
doch, die Collegen und Freunde des Klägers zu den erforderlichen Zeugen⸗ 
ausſagen zu bringen, auf welche hin die Freiſprechung des Angeklagten 
erfolgte und aus denen ſich deutlich ergab, daß die Denunciation 
ein Kacheoct des Deputirten und ohne jeden Grund war. Ebenſo ergab 
ſich unzweideutig, daß der Letztere, der jetzt in der zweiten Legis⸗ 
laturperiode Mitglied der Kammer iſt und in den vielen Jahren niemals 
das Wort ergriffen hat, ſeinen Einfluß und ſeine Autorität als Deputirter 
in ſchnödeſter Weiſe gemißbraucht hat. Er hatte ſich mit Galliano, der 
Bauunternehmer geworden war, und anderen Unternehmern afjociirt, be⸗ 
warb ſich bei den öffentlichen Verwaltungen für ſeine Compagnons um 
die zu vergebenden Arbeiten und erhielt vom Verdienſt 10 pCt. für feine 
Bemühungen. Da Colajanni zu der Majorität gehört, welche Alles be: 
willigt, ſo konnten ſeine Geſuche nicht abſchlägig beſchieden werden, und 
alle Theile, ausgenommen vielleicht die öffentlichen Verwaltungen, fanden 
bei dem Geſcha ihre Rechnung. Wenigſtens eine Zeit lang, denn auf 
einmal wandte ſich das Blättchen: Colajanni war genöthigt ſeinen Gläu⸗ 
bigern Wechſel zu geben, die am Verfalltage nicht immer honorirt wurden. 
Einmal mußte er ſich die Deckung durch Veräußerung von Werthſachen, 
welche durch den Capitän erfolgte, beſchaffen, und als er ſich darauf mit 
dieſem gänzlich überwarf, bezichtigte er ihn des Diebſtahls an dieſen Gegen⸗ 
ſtänden. Wie geſagt, die Anklage mußte vom Staatsanwalt im Laufe der 
Hauptverhandlung fallen gelaſſen werden, weil ſich der geſchilderte Sach⸗ 


verhalt ergab. 
Belgien. 


Brüffel, 30. December. [Ein Juſtizmord!] wird demnächſt vor dem 
Hennegauiſchen Gerichte zur Sprache kommen. Ein Herr Peeters aus 
Antwerpen hatte dem inzwiſchen verſtorbenen Staatsanwalt de Bavay 
nachgeſagt, vor Jahren in einem Schwurgerichtsproceſſe mit ſträflichem 
Leichtſinne gehandelt zu haben. Ein Erbe de. Bavays hat beſagten 
Peeters wegen Verleumdung ſeines Verwandten verklagt und dieſer Proceß 
wird nächſtens geführt werden. Seine Vorgeſchichte iſt, wie der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben wird, höchſt intereſſant. Am 16. November 1860 wurden 
auf dem Markte zu Charleroi zwei Männer, Coucke und Goethals als 
Raub mörder hingerichtet. Am 2. März 1860 Nachts wurde nämlich 
die Wittwe Dubois zu Couillet in ihrem Hauſe überfallen, niedergeſchlagen 
und ihrer Werthſachen beraubt. Des Raubes verdächtig waren Coucke 
und Goethals. Beide waren in der verhängnißvollen Nacht unweit des 

auſes der Dubois betroffen worden. Um 11 Uhr betraten die beiden 

zeſellen die Kneipe „Zum Tambour“ und begannen ſtark zu zechen. Gegen 
112 Uhr verließen fie das Local in ziemlich betrunkenem Zuſtande. Am 
Morgen wurde ſofort der Verdacht laut, die beiden hätten den Mord voll⸗ 
bracht und nach demſelben ſich in jene Kneipe begeben. Ihre Verhaftung 
erfolgte alsbald. An den Kleidern des Goethals fand man Blut, über 
deſſen Herkunft er keine Auskunft geben konnte. Eine Schramme 
an der Stirne konnte die Urſache des Bluterguſſes nicht 2 
ſein, wohl aber mochte dieſelbe von einer Verwundung im Kampfe 
mit dem Opfer herrühren. Beide Angeklagte betheuerten, Nichts 
von dem Morde zu wiſſen, dieſelben behaupteten hartnäckig, zur Zeit 
der Mordthat müßten ſie noch gezecht haben, übrigens wollten ſie 
ſich auf nichts mehr recht beſinnen können wegen zu großer Trunken⸗ 
beit. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß beide ein ef iges en ge 
zeigt und während der Nacht und in der Zeit, da der Mord geſchah, im 
Dorfe um etwas Licht angepocht hatten. Die Wittwe Dubois konnte ſelbſt 


großen Theil mit foreirter und deshalb ſtets einige Schwebungen zu 
hoch gehender Stimme; die Darſtellung war häufig zu robuſt und 
unritterlich. Daß Herr Heuckeshoven aus der bedauernswerthen 
Figur des Adolar nichts Rechtes machte, wollen wir ibm nicht übel 
nehmen; ſingen hätte ſich Manches beſſer laſſen. Die kleine Rolle 
der Bertha ſang Frl. Berger mit anerkennenswerther Sicherheit. 
Zu wünſchen iſt der jungen Dame, daß ſie ſich mit der Zeit einen 
gänzlich anderen Tonanſatz angewöhnt; der ihr bis jetzt eigene, ſtark 
gepreßte verhindert eine ſichere Entfaltung der ſonſt nicht unſympathiſchen 
Stimme. — Der Männerchor befindet ſich in einer traurigen Ver⸗ 
faſſung; er iſt nunmehr ſo zuſammengeſchmolzen, daß baldige Hilfe 
dringend Noth thut. Das Orcheſter hatte mit ſeiner nicht leichten 
Aufgabe hart zu kämpfen; manches glückte, manches nicht. — Der 
Geſammteindruck der Aufführung war ein matter; die üblichen Feier⸗ 
tags⸗Hervorrufe wurden nur durch die hartnäckige Ausdauer eines 
kleinen Häufleins Zuhörer ermoͤglicht. E. Bohn. 


Wiener Plaudereien. 

Sylveſter⸗ Betrachtungen. — Helene Hornboſtel +. — Die Zu: 
kunft des Burgtheaters. „ „Wo die alten Häuſer 
ehen.“ 

Wien, 30. December. 


Das Jahr Neunundachtzig wird in der Geſchichte Oeſterreichs 
nicht vergeſſen werden. Im erſten Monat fand der Thronfolger ein 


dunkles Ende, im letzten Monat wurde uns in der Vollkraft der Jahre 


und des Schaffens ein Dramatiker entriſſen; deſſen Name weit über 
die Marken der Landsmannſchaft hinaus gekannt, gefeiert, als Unter⸗ 
pfand neuen, großen Wirkens angeſehen wurde. Und neben Kron⸗ 
prinz Rudolf und Ludwig Anzengruber büßten wir Robert 
Hamerling ein. Dieſer Letztere war feit mehr als einem Vierteljahr: 
hundert ein todtkranker Mann, an das Siech⸗ und Leidensbett ge⸗ 
feſſelt, als Mann der Arbeit, des nimmerruhenden Studiums, aber 
von jugendlichem Feuereifer erfüllt, friſcher, als die meiſten Trink⸗ 
gewaltigen und Couleurſtudenten, die ihre ſchönſten Tage auf der 
Menſur und an dem Kneiptiſch verbringen. Solche Verluſte ſind 
nicht leicht, gewiß nicht innerhalb eines Jahres, wettzumachen. Kein 
Wunder, daß unſere Sylveſter⸗Betpachtungen nicht allzu vergnügt an: 
heben und ausklingen. 

Noch die letzten Tage haben der Stadt und dem Reich bedeutende 
Perſönlichkeiten entriſſen. In Döbling verſchied der Stagtsmann 


vor einiger Zeit hatten die Gönner Strozzis ein Arrangement ſeiner 


* 


vor ihrem Tode noch ausſagen, zwei der Räuber hätten flamſch mit ein⸗ 
ander geſprochen — ein die Angeklagten ſchwerbelaſtender Umſtand, da ſie 
als Flamländer in der weit und breit walloniſchen Umgegend bekannt 
waren. Die Beiden hatten in ihrem Lebensbuche bisher wenig Gutthaten 
u verzeichnen, galten für arg verdächtig und die Ausrede von einem 
Sturze auf der Straße und von völliger Trunkenheit wurde ihnen daher 
nicht geglaubt. Ein Entlaſtungszeuge Namens Baugniet, der mit ihnen 
die Kneipe verlaſſen hatte, erſchien ebenfalls unglaubwürdig, ja ſogar der 
Mitwiſſenſchaft verdächtig. Kurz, man machte nach einer „vernichtenden“ 
Rede des Staatsanwalts mit den beiden Angeklagten kurzen Proceß und 
am 16. November 1860 wurden ſie öffentlich geköpft, zur Sühne für ein 
Verbrechen, daß nicht fie, ſondern Auguſt und Joſeph Leclereg, Wan 
gois Hubinon und Rabet begangen hatten. Die wirklichen Mörder 
haben die That im vollen hrlanne eingeftanden und eine Ausſage 
ihres Opfers, welche man damals auf die früheren Angeklagten bezog, 
ſtimmt mit der ſpäteren Ausſage der Mörder überein. ener Herr 
Peeters nun hat ſich der Sache der unſchuldig Hingerichteten an⸗ 
enommen und die von dem Erben des Staatsanwaltes ange⸗ 
ale Verleumdungsklage wird ihm Gelegenheit geben, die Un⸗ 
uld des Coucke und Goethals darzulegen und in einer Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens ihre nachträgliche Freiſprechung zu erlangen. — 
Der Hergang war folgender: Die beiden des Mordes wegen Hingerichteten 
hatten ſich in der That ſchon um 11 Uhr, als der Einbruch geſchah, im 
„Tambour“ eingefunden. Nach Vertilgung von 33 Pinten Bier hatten 
ſie das Local in Begleitung eines gewiſſen 1 verlaſſen. Da Coucke 
und Goethals ſtark betrunken waren, war es kein der, daß Goethals 
in der Finſterniß ſtolperte, fiel, ſich die Naſe blutig ſchlug und ſich an der 
Stirne verletzte. Bei dem Sturze hatte er ſeine Mütze verloren. Um ſie 
zu ſuchen, hat Coucke an einem benachbarten Hauſe um Licht gepocht und 
dann den Wirth des „Tambour“ berbeigebolt. Derſelbe kam mit einer 
Laterne, die Mütze ward gefunden, dem Goetbals auf den Kopf geſtülpt 
und die beiden Kumpane trollten ſich Arm in Arm von dannen. Das 
war gegen 11½ Uhr. Sie hatten bis zur Wittwe Dubois noch 25 Minuten, 
in ihrem Zuſtande gewiß noch eine halbe Stunde zu gehen, wären alfo 
dort erſt gegen 12 Uhr angekommen, zu einer Zeit, wo die That ſchon 
vollbracht, der Raub vollzogen und eben zur Anzeige gebracht war. Aber 
das Gericht ſchenkte dieſer ſo einfachen rzählung der Angeklagten und 
ihres Entlaftungszengen keinen Glauben — im Gegentheil, es wurde alles 
zu ihren Ungunſten gedeutet, das verdächtige Erſcheinen in der Kneipe zu 
ſo ſpäter Stunde, die Maſſe des genoſſenen Getränkes, das Blut auf den 
Kleidern, die flamſchen Worte, der ſchlechte Ruf der Angeklagten und deren 
geringfügige Entſchuldigungen. Beide wurden aljo unschuldig hingerichtet 
und die eigentlichen Mörder ſchauten dabei zu! Einige derſelben wurden 
ſpäter wegen anderer Mordthaten gefaßt und geköyft Sie legten ein 
volles Geſtändniß ab, und ſo kam die Unſchuld des Coucke und Goethals 
an den Tag, denen nun eine zu ſpäte Gerechtigkeit werden ſoll. 


Nußland. 

[Ueber die Heirathspläne des Thronfolgers] wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben: Ein Zeitpunkt für die Ver⸗ 
mählung konnte bisher ſelbſt annähernd nicht feſtgeſetzt werden, weil 
bis zur Stunde ein ſehr weſentlicher Umſtand der Verwirklichung des 
Planes im Wege ſtehen ſoll. Die Prinzeſſin des weſteuropäiſchen 
Herrſcherhauſes, zu welcher der Thronfolger ſich durch wirkliche Herzens⸗ 
neigung hingezogen fühlt, hat, wie hier erzählt wird, vom Familien⸗ 
oberhaupte die Einwilligung zur Heirath nur unter der Bedingung 
erhalten, daß der vorherige Uebertritt zur griechiſchen Kirche nicht als 
unerlaͤßliche Forderung hingeſtellt werde, und daß es überhaupt dem 
freien Willen der Prinzeſſin überlaſſen bleiben ſolle, in der Folge 
als ruſſiſche Großfürſtin ſich dem Glaubensbekenntniß des Gatten 
anzuſchließen. Die gedrückte Stimmung, welche den Thronfolger 
befiel, als man hier keine Neigung bekundete, auf dieſe Bedingung 
einzugehen, ſoll den Kaiſer ſchließlich bewogen haben, feinerfeits in 
eine Abänderung der Beſtimmungen der Familienordnung zu willigen, 
ſo daß nur noch die Zuſtimmung des Synods ausſteht, der in ſeiner 
demnächſt beginnenden Sitzungszeit ſich in erſter Stelle mit der auf 
die Heirath des Thronfolgers bezüglichen Vorlage zu beſchäftigen haben 
würde und ſchwerlich einen dem kaiſerlichen Willen zuwiderlaufenden 
Beſchluß faſſen dürfte. Auf Grund perſönlicher Nachfrage kann ich 
der vorſtehenden Mittheilung, die ich ſo wiedergebe, wie ſie mir von 
einer dem Hofe ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit gemacht wurde, noch 
hinzufügen, daß dem Rector der hieſigen geiſtlichen Akademie von einer 
Sendung ins Ausland behufs Vorbereitung der Prinzeſſin eines weſt⸗ 
europäiſchen Herrſcherhauſes zum Uebertritt in die griechiſche Kirche 
nichts bekannt iſt, und daß er, ſelbſt wenn ihm ein ſolcher Auftrag 
zugedacht. fein ſollte, nicht in der Lage ſein würde, denſelben zu über⸗ 
nehmen; augenſcheinlich handelt es ſich hier um eine bloße Vermuthung, 
die aus dem Umſtande hervorgegangen fei. daß der gegenwärtige 
Beichtvater der Kaiſerin zu der Zeit, als er ſich nach Dänemark be⸗ 
gab, um die Prinzeſſin Dagmar zum Uebertritt zur griechiſchen Kirche 
vorzubereiten, Rector der Petersburger geiſtlichen Akademie war. 

[Relegirte Studenten.] In Ode fa hat eine Maſſen⸗ 
ausweiſung von Studenten der Univerſität ſtattgefunden; etwa 130 


Baron Alfred Kremer, als Handelspolitiker und Conſular⸗Beamter 
verdient, als Orientaliſt ein Gelehrter von Welt⸗Ruf. Und faſt zu⸗ 
gleich mit dieſem charaktervollen, tüchtigen Manne, ging im Alter von 
75 Jahren eine Frau von uns — Helene Hornboſtel, die Wittwe 
des Achtundvierziger Miniſters und n. maligen Leiters und Präſi⸗ 
denten der Creditanſtalt, die in der Wiener Geſellſchaft eine 
edle, ſchöne Rolle geſpielt hat. In ihrem echten Bürgerhauie 
waren Künſtler, wie Bauernfeld, Kupelwieſer, Hellmes⸗ 
berger, kurz, die Leuchten Alt⸗Wiens zu finden, und über den hei⸗ 
miſchen Größen wurde der Gäſte aus der Fremde, Clara Schu: 
mann, Joachim, Brahms nicht vergeſſen. Frau Helene Hornboſtel, 
eine queckſilberne, geiftig lebhaft angeregte Natur, verſtand es meiſterlich, 
dieſe verſchiedenartigen Elemente durch die Eigenart ihrer Perſönlich⸗ 
keit zuſammenzuhalten: in Wien und in Iſchl war ſie — anſpruchs⸗ 
los und deshalb doppelt beliebt — der Mittelpunkt eines wirklich 
beachtenswerthen Kreiſes von hervorragenden Menſchen, unter welchen 
auch Staatsmänner, wie der greiſe Schmerling, nicht fehlten. 
Etwas Mädchenhaftes, Jugendfriſches blieb der mit zahlreichen Kindern 
geſegneten Frau immer. Und es war wirklich erquickend, ſie noch als 
Matrone auf ihren vielberühmten Hausbällen anfeuernd, die heutige 
vielfach fo bequeme männliche Jugend ſchelten zu hören, weil fie nicht 
mehr ſo munter das Tanzbein zu ſchwenken wiſſe, wie in den Zeiten 
des Vormärz. Die Geſellſchaft hatte in dem Hornboſtel'ſchen Haufe 
eine altgeſicherte Heimſtätte: als nun gar ein Sohn die bekannte 
Liederſängerin Helene Magnus (von Hamburgiſcher Herkunft) und 
eine Tochter den Capellmeiſter und Componiſten Ernſt Frank 
heirathete, war die Caſa Hornboftel auch äußerlich zu einer Pflanz⸗ 
ſtätte von Geſangskünſtlern und Tondichtern geſtempelt. 

Häuſer von folder Gemüthlichkeit und dabei von ſolcher Einfach⸗ 
heit der Lebensführung werden in Wien immer ſeltener. Die alten 
Bürgerfamilien von mittlerem, behäbigem Wohlſtand ſterben aus oder 
ſind dem wachſenden Steuerdrucke und der ſonſtigen Theuerung gegen⸗ 
über außer Stande, im alten Stil fortzuwirthſchaften, Gaſtlichkeit zu 
üben und zu empfangen. Die neumodiſchen Millionär⸗Salons aber 
halten ſich mit Empfangstagen, Routs c. allzu ungemüthlid an die 
Allerwelts⸗Muſter der ſog. „vornehmen Welt“ von Paris und London. 
Dieſe angeblich neue Manier iſt aber im Grunde nur Copie einer 
Copie; die Leutchen des Julikönigthums wollten als Emporkömm⸗ 
linge in ihren Wänden die höfiihen Sitten des Verſailler Treibens 
erhalten oder auffriſchen. Und ganz genau jo hielten es die zu 
Reichthum aufſteigenden oder aufgeſtiegenen Finanzkönige in vieler 
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Studenten ſollen von dleſer Maßregel betroffen worden fein. Der 
„W. A. Z.“ wird darüber aus Odeſſa geſchrieben: Man kennt die 
ruſſiſchen Univerſitäten in Europa nur von ihrer guten Seite, man 
weiß, daß die ruſſiſchen Studenten die Träger des Fortſchrittes und 
der Volksaufklärung find, man weiß, daß aus ihren Reihen die 
meiſten Opfer auf dem Altare der Freiheit fielen. Aber neben dieſer 
nach Freiheit dürſtenden Jugend beherbergen die Stätten der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Rußland auch eine große Anzahl Streber ärgſter Sorte, 
welche ſchon während ihrer Studienzeit ſich auf die künftige Beamten⸗ 
carriere vorbereiten und eine Art geheimer Polizei an den Hoch⸗ 
ſchulen bilden. Dieſe freiwilligen Policiſten vereinigten ſich an der 
bieſigen Univerfität zu einer Verbindung, welche es ſich zur Aufgabe 
ſtellte, „das Zarenthum und den orthodoxen Glauben“ zu unter: 
ſtützen. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Verbindung dieſer ſog. 
„Zariſten“ ſich bei den anderen Studenten keiner ſonderlichen 
Beliebtheit erfreute, und daß die Gefahr von Eonflicten nahelag. 
Ein ſolcher Conflict gab eben Anlaß zur erwähnten Maſſenrelegirung. 
Ein Mitglied der Zariſtenverbindung ließ ſich nämlich in einem Tages⸗ 
journal in marktſchreieriſcher Weiſe als Lehrer ankündigen. Eine Anzahl 
von Studenten erhob dagegen Proteſt. Da ſich unter den Prote⸗ 
ſtirenden auch viele jüdiſche Studenten befanden, beſchloſſen die 
Zariſten, vor Allem ihr Müthchen an den jüdiſchen Collegen zu kühlen. 
Ein ſchwächlicher jüdiſcher Student wurde von ihnen im Univerſitäts⸗ 
gebäude überfallen und ſchrecklich mißhandelt. Die chriſtlichen Studenten 
nahmen ſich des allgemein beliebten Collegen an und beſchloſſen, einen 
Ehrenrath zur Beurtheilung des Falles einzuſetzen. Dies bewog 
andererſeits die Zariſten, eine denunciatoriſche Eingabe an die Be⸗ 
hörden zu richten, in welcher alle Collegen als Geheimbündler und 
Nihiliſten hingeſtellt wurden. Demzufolge wurden fünfzehn Studenten 
ohne jede Unterſuchung relegirt und ihnen der Befehl ertheilt, Odeſſa 
binnen vierundzwanzig Studen zu verlaſſen. Die Collegen, empört 
über dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit, erſchienen in geſchloſſenen Reihen 
im Rectorate und verlangten die Zurücknahme dieſes Urtheils und die 
Einleitung einer unbefangenen Unterſuchung. In dieſer Maſſen⸗ 
deputation erblickte die Polizei ein neues Verbrechen, und deſſen Be⸗ 
ſtrafung ließ nicht lange auf ſich warten: Hundertunddreißig Studenten, 
zumeiſt Polen und Juden, wurden relegirt und aus Odeſſa ausgewieſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Januar. 


Die Bredlaner Stadtbibliothek beſitzt einen großen 
Reichthum von litterariſchen Koſtbarkeiten, welche ihr in der gelehrten 
Welt ein bedeutendes Anſehen verſchafft haben. Daß ſie auch werth⸗ 
volle muſikaliſche Werke beſitzt, iſt durch die im Jahre 1883 von 
Emil Bohn herausgegebene „Bibliographie der Muſik⸗Druckwerke bis 
1700” weiteren muſikaliſchen Kreiſen bekannt geworden. Die Ein: 
geweihten wußten außerdem, daß aus dem 16. und 17. Jahrhundert 


große Beſtände an muſikaliſchen Handſchriften in der Bibliothek 


vorhanden waren. Doch war ihre Benutzung vollſtändig ausgeſchloſſen, 


da dieſelben nie katalogiſirt waren. Sie lagen, gänzlich ungeordnet, 
in große Packete gebunden, welches die allgemeinen Bezeichnungen 
„Convolut von Meſſen“, „Convolut von Motetten“ ꝛc. trugen. Da 
entſchloß ſich gegen Anfang des Jahres 1887 Herr Dr. E. Bohn, 
nachdem es gelungen war, den Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung für die Angelegenheit zu intereſſiren, die Katalogiſtrung 
zu beginnen. Nach Verlauf eines Jahres war die Arbeit ſo weit 
e daß die Tauſende von einzelnen Stimmen und loſen, aus 
hrem Zuſammenhange herausgeriſſenen Blättern, die wirr durchein⸗ 
ander lagen, geſichtet waren, und einigermaßen ein Ueberblick über den 
ganzen Beſtand erreicht wurde. Im nächſten Jahre konnte dann der 
Inhalt der einzelnen Codices ſpecieller unterſucht und an die Herſtellung 
der nöthigen Zettelkataloge gegangen werden. Anfang 1889 war 
das Manuſcript zum größten Theil druckfertig; der Druck ſelbſt nahm, 
da Satz und Correctur ſich als ungemein ſchwierig erwieſen, nahezu 
drei Viertel des Jahres in Anſpruch. In dieſen Tagen iſt der ge⸗ 
druckte Katalog in einem Bali Bande von 424 Seiten erſchienen 
unter dem Titel „Die muſikaliſchen Handſchriften des XVI. 
und XVII. Jahrhunderts in der Stadtbibliothek zu Bres⸗ 
lau, ein Beitrag zur Geſchichte der Muſik im XVI. und XVII. Jahr⸗ 
hundert.“ Die Druckkoſten hat, abgeſehen von einer geringen Zubuße 
von 300 Mark, welche die Stadt Breslau beiſteuert, Herr Dr. jur. 
Hermann Eichborn aus Liebe zur Sache beſtritten, den Commiſſions⸗ 


Herren Ländern. Die Selbſtloſigkeit des bürgerlich anmuthigen Sich⸗ 
mit⸗ wenigem⸗Beſcheidens verſchwindet mehr und mehr. Und ſolcherart 
ſpeiſt man heutzutage in ſehr vielen Wiener, üppig ausgeſtatteten 
Salons ſehr, ſehr viel reicher; man wird von einem Dienertroß viel 
flinker ſervirt; aber die Seele der Geſelligkeit, eine Hausfrau, die 
ſelbſt wie das Geſpräch, ſo auch die Tiſchordnung und die Küche 
leitet, eine hochgebildete Dame, wie Helene Hornboſtel, die zugleich 
Markt⸗ und Alltagsgeſchäfte der Wirthſchaft beſorgt, iſt in ihren 
Kreiſen kaum noch in einem Dutzend Exemplaren aufzuweiſen. 
Solchen Wandlungen heißt es nicht nur wehmüthige Klagen zu 
widmen, ſondern ihnen gerecht zu werden. In der eiſenbahnfahrenden 
Zeit darf man die Reize (und Plagen) einer idylliſchen Wagenpartie 
von Paris nach Wien nicht mehr viel rühmen. Und ſo müſſen 
wir uns auch in die harte Nothwendigfeit fügen, das alte Burg⸗ 
theater endgiltig zu den Todten zu legen. Das neue Haus ver⸗ 
langt andere Kunſtmittel und Leiter, vielleicht auch andere Zuſchauer, 
denn die alte Gemüthlichkeit des Zuſammenſpiels von Darſtellern und 
Hörern iſt unwiederbringlich dahin. Unſere erſten Luſtſpiel⸗Größen, voran 
Ernſt Hartmann und Frau, Thimig und Schoene, ſagen 
Jedem, der es hören mag, und noch vielen, vielen Anderen mehr, die 
es, wie Baron Haſenauer, ſchlechterdings nicht hören wollen, 
daß ſie ihren alten Sprachton, ihr Geberdenſpiel in dieſem neuen Bau 
in keiner Art mehr aufrecht erhalten können. Sie haben nicht blos 
die Getreuen des früheren „Vierten Stock⸗Publikums“ verloren: fie 
haben auch nicht die ſichere Fühlung, wie ehedem, mit den Kennern 
und Gründlingen im Parterre. Wenn aber Künſtler von ſo feiner, 
wohlgeübter, lan gerprobter und durchdachter Technik „umlernen“ ſollen, 
dann iſt es wohl außer Frage, daß das Haus am Franzensring einen 
neuen Abſchnitt in der Geſchichte der Wiener Schauſpielkunſt bedingt. 
Wir zählen nicht zu den ewigen Wiener Raiſonneuren, die von 
vornherein Alles tadeln und verläſtern, was die Nothwendigkeit am 
Herkommen ändert. Wir wiſſen, daß das weit über hundert Jahre 
währende Haus am Michaelerplatz auf die Dauer nicht zu halten war, 
und wir hadern im Augenblick nicht mit den baulichen Gebrechen 
des Haſenauerſchen Palaſtes (ſchon weil das zu nichts führen würde). 
Aber Eins muß geſagt werden: je gefährdeter das alte Burg⸗ 
theater an ſich Heute ſchon ist, deſto bedächtiger muſſen deſſen künſt⸗ 
le riſche Aufgaben gefaßt und gelöſt werden. Seit Wilbrandt's 
Rücktritt iſt aber auch die Leitung des neuen Hauſes keine zielbewußte 
mehr geweſen. Bei der größten Verehrung für Sonnenthal, den 
Darſteller, haben wir ſchon vor anderthalb Jahren in dieſen Blättern 


verlag des Werkes, der dei der Natur des Gegenſtandes Opfer 
heiſcht, ohne Vortheile dafür zu gewähren, hat die Hofbuchhand⸗ 
lung von Julius Hainauer hierſelbſt übernommen. Aus dem 
Katalog ergiebt ſich, was für werthvolle muſikaliſche Schätze 
unſere Stadtbibliothek birgt. Die Handſchriften entſtammen zumeiſt 
den Bibliotheken der drei Breslauer proteſtantiſchen Hauptkirchen 
(Eliſabeth, Maria⸗ Magdalena und Bernhardin) und enthalten dem⸗ 
gemäß überwiegend Kirchenmuſik; weltliche Vocalſtücke find hier und 
da in größeren Sammelbänden eingeſtreut; auch eine kleine Collection 
von Inſtrumentalſätzen findet ſich vor. Als älteſtes Datum der Nieder⸗ 
ſchrift ergab ſich das Jahr 1544, als jüngſtes 1690. Aus den Jahren 
1570 bis ca. 1630 beſitzt die Bibliothek ſowohl an einzelnen Com⸗ 
poſitionen, wie an Sammelbänden einen großen Reichthum; nament⸗ 
lich iſt der Beſtand an Drgeltabnlaturen ein ſehr bedeutender. Aus 
der Zeit nach 1630 ſind viele Kirchenconcerte größten Styls in 
Stimmen und Tabulaturen vorhanden. In erſter Linie ſind zu 
nennen die Arbeiten einer Reihe von Rocalcomponiften, deren Namen 
in der Geſchichte der Muſik bis jetzt gar nicht, oder doch nur ſehr 
wenig bekannt ſind: Michael Büttner, Sebaſtian Lemle (Agnelli), 
Matthaeus Apelles von Löwenſtern, Martin Mager, Johannes Phen⸗ 
gius, Tobias Zeutſchner und ein mit M. M. bezeichneter, unbekannter 
Tonſetzer. Für die Kenntniß der Inſtrumentationskunſt der 
2. Hälfte des 17. Jahrhunderts bieten die faſt durchweg vollſtändig 
erhaltenen Werke dieſer Componiſten ein Material, wie es in ſolcher 
Ausführlichkeit nicht häufig gefunden wird. Dazu kommt eine Reihe von 
Dedicationderemplaren namhafter Meiſter, zumeiſt Autographen. Eine 
Sondergruppe bilden die von dem Organiſten an St. Eliſabeth, 
Daniel Sartorius, geſchriebenen Muſikſtücke, deſſen Sammelfleiß die 
Bibliothek den größten Theil der italieniſchen Muſikdrucke des 17ten 
Jahrhunderts verdankt. Von bedeutendem wiſſenſchaftlichen Werthe 
dürfte die genaue Katalogiſirung des in der Bibliothek befindlichen 
Adam Puſchmann ſchen Meiſterſinger⸗Buches ſein, welche dem 
Bohn'ſchen Werke als beſonderer Anhang beigegeben worden iſt. 


Alles in Allem if} die jetzt vollendet vorliegende Arbeit ein ſchönes N 


Denkmal emſigen Fleißes und hingebender Liebe zur Sache, wohl⸗ 
geeignet, der Breslauer Stadtbibliothek weit und breit ein geſteigertes 
Anſehen zu verleihen. 
in uneigennützigſter Weiſe an dem Zuſtandekommen dieſes Werkes 
mitgewirkt haben, um der Bibliothek und der Wiſſenſchaft willen An⸗ 
erkennung und Dank. Das Buch iſt von Herrn Dr. Bohn der 
philoſophiſchen Facultät der hieſigen Univerſität gewidmet worden. 

— In Berliner Blättern wird berichtet, in der Breslauer Stadt⸗ 
Bibliothek habe man abermals einen Inkunabel⸗Fund gemacht, nämlich 
35 Folio⸗Bogen der Bibel Schöffers aus dem Jahre 1462. Dieſe 
Nachricht iſt nicht zutreffend. Von einem neuen Funde von Folio⸗ 
blättern der Bibel Schöffer's iſt in der Stadtbibliothek nichts bekannt. 
Dagegen iſt mit der Paritius'ſchen Bibliothek ein zweites, gut ge: 
haltenes Exemplar der Hedwigslegende (1504) mit den älteſten 
Holzſchnitten aus einer Breblauer Offizin erworben worden. Nach⸗ 
dem, wie bekannt, bereits in den Jahren 1475—86 von Breslaus 
älteſtem Buchdrucker, Caspar Elyan, in Breslau die Kunſt Guten⸗ 
bergs geübt worden war, ſchlief dieſelbe hier wieder ein, bis ſie von 
Conrad Baumgarten mit dem Druck der Hedwigslegende wieder auf⸗ 
genommen wurde. 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat December 1889. 


Die mittlere Temperatur betruunn “k 2% 2 C., 
niedriger als im Durchſchnitt 9 n 0,92 : 
die höchſte Temperatur, am 22., betrug TER +42 : 
die niedrigſte, am 28. EEE — 110 = 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
äber der DOftfee) betruauh g 756,18 mm, 
höher als im Durchſchnitt ä —＋—*—*-⸗ * 6,07 = 
der höchſte Barometerſtand, am 277. 7694 : 
der niedrigſte, am 110“... e 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 38,60 = 
eee 0 br este 3,62 s 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden 
ee IL ET IT EL 23,60 = 


Ein ſehr boher Luftdruck zeichnet auch dieſen Monat aus; an einer 
ganzen Anzahl von Tagen überſchritt der Druck den mittleren um mehr 
als 10 mm, einmal ſogar um 19 mm (27. Dec.) Ueber allzu ſchönes 
Wetter, das man gewöhnlich mit hohem Druck in Verbindung bringt, 


nicht verſchweigen können, daß auch für ihn als zeitweiligen proviſo⸗ 
riſchen Director „das Interim den Schalk hinter ihm“ habe. Und 
als nun nach Föͤrſter's Tode neuerdings wieder ein proviſoriſches 
Zwei: Männer = Collegium mit Berger und Sonnenthal beſtellt 
wurde, graute es den beſten Freunden des Inſtituts. Denn entweder 
ſollte dieſe Zwiſchenregierung nur kurz währen: dann genügte es, 
Einem der Beiden mit dem ungetheilten Amt die ungetheilte Verant⸗ 
wortung zuzuweiſen, oder es galt, wieder ein Nothſtands⸗Miniſterium 
auf Monate und Jahre hinaus zu ſchaffen: dann — begreift man 
den Ernſt, mit welchem Baron Berger erklärte: Da thu ich nicht 
mit. „Mit halben Mitteln und zu halber That zauderhaft zu ſtreben:“ 
das ſchilt Grillparzer im „Bruderzwiſt“ als Erbkrankheit der ͤſter⸗ 
reichiſchen Politik im Allgemeinen. Im Burgtheater war man 
bisher anders thätig und erlangte deshalb auch andere Erfolge. Die De⸗ 
miſſion Berger's, welcher naturnothwendig die Sonnenthal's folgte, 
führt hoffentlich zu einer baldigen, unerläßlichen Klärung der Lage. 
(Inzwiſchen hat die General-Intendanz Herrn von Berger in einem 
Anſchreiben erklärt, daß er unentbehrlich ſei, womit in Wiener Blättern 
die Kriſis als erledigt angeſehen wird. D. Red.) 

Von noch ſo viel Unerquicklichem auch das Angenehme nicht zu 
vergeſſen, ſei der jüngſten Gabe von Vincenz Chiavacci „Wo 
die alten Häuſer ſtehen“ (Teſchen, Karl Prochaska) mit einem 
kurzen Wort der Anzeige — nicht der Empfehlung, denn die iſt 
überflüffig — gedacht. Chiavacci kennt unſer Kleinleben und das 
Leben der Kleinen: zumal in den Streichen der Straßenjugend iſt 
mein im Leben ſo friedſamer, wohlgeſitteter Freund dermaßen be⸗ 
wandert, daß ich mich kaum zu fragen getraue, in welch zartem Kindes⸗ 
alter er all dieſe erſchreckenden Erfahrungen geſammelt? Lachen aber 
muß jedes geſunde Gemüth bei dieſer Entwicklung von „Schani's 
Erdenwallen“, der es vom Gaſſenbuben zum Kellner, Zahlkellner 
und endlich zum Vorſtadtwirth bringt, wie bei den Streichen der 
böſen Buben von Korinth. Ein Stück Wilhelm Buſchiſcher Spaß⸗ 
haftigkeit wird da wieder lebendig. Oder vielmehr: Chiavacci iſt ohne 
fremde Muſter ſelbſt Auch Einer, und ſein Vorhandenſein ein 
tröſtliches, volles Zeugniß dafür, daß „der Weana net untergeht.“ 
Dieſer Humoriſt macht Alt: und Neu⸗ Wien gleiche 1 5 

art. 


Ferdinand Laſſalle. Sein Leben und Wirken. Auf Grund der 
beſten und zuverläſſigſten Quellen ann von Dr. Adolf Kohut. 
Mit ungedrudten Briefen und Berichten Ferdinand Laſſalles, Georg 


Die Stadt aber ſchuldet den Männern, die] Mün 


* 
baben wir uns jedoch nicht zu beklagen gehabt; nur ein einziger Tag 
(28.) iſt als heiter notirt worden, während von trüben Tagen (mittlere 
Bewölkung über 8) 24 gezählt wurden. Die mittlere Temperatur iſt 
beinahe 1° zu niebrig; die übrigen Elemente find nahezu normal. Auffallend 
war die geringe Anzahl der Weſtwinde, die hinter den bei weitem über⸗ 
wiegenden Süd⸗Richtungen ganz zurücktreten. Die Sonnenſchein⸗Dauer 
betrug 21 Stunden. x 4 

5 Himmelserſcheinungen im Januar 1890. Venus ift noch un 
ſichtbar, dagegen geht Mars nun ſchon um 2 Uhr Nachts auf; er befindet 
ſich in der Nähe von Spica und iſt in den Morgenſtunden gut zu be⸗ = 
obachten. Jupiter ift in den Sonnenſtrahlen verſchwunden; Saturn, in 2 
der Nähe von Regulus, geht in der Zeit von 8½ Uhr Abends bis 6½ 
Uhr Abends auf, iſt aber die ganze Nacht ſichtbar. Voll⸗ und Neumond Be 
findet ftatt am 6. und 21. Von intereſſanten Sternbildern find jetzt gut u 
zu beobachten die Plejaden (Siebengeſtirn), der Orion, der große Hund 2 
(mit Sirius, dem hellſten Stern am Firfternhimmel). 5 

Statiſtiſche Nachweiſun 


8 
über die in der Woche vom 15. December bis 21. December 1889 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


— 


Bi 


ftattgehabien 


2 2 wo 2 8 — Pe 
Namen | 2322| Namen 2 8 3-5] Namen 8 3 
7 S SSA eis 2 NE ZZ 
der 3 der 2 5 3 2 der 3 AUF 
Ener 2 8 8 * | 125 
Städte. 5 8 28 Städte. 8 8 28 Städte. 5 Br 
2 —— 
London 2 21,8] Odeſſa ... 272 29,1 [Braun⸗ SE 
Paris 31,2 | Dresden 264 19,3] ſchweig. 92 23,6 
Berlin 32,4 | Kölns). . 261 24,5 Halle a. S. 11,32 
Petersburg 33,2 Leipzig 213 17,8 Dortmund | 87 8 
Wien 26,5 Braffel 183 22,5 [Eſſen 71 2% 
Hamburg Magdeburg] 176 27,2 Poſen 70 33,3 
inel Vororte 511 26,7 Frankfurt örl [60 | 13 
Budapeſt 29,0 am Main] 167 | 19,6 [Würzburg 58 25,2 
Warſchau 42,7 a 158 27,2 [Frankfurt ee; 
I: + 3% — Vene ig 154 39,9 a. d. Oder 56 | 28,7 
Breslau 24,1 | Chemnitz 122 19,2 Duisburg. 52 300 
Prag und Danzig.. 119 47,5 ünchen⸗ 3 
Vororte. 26,3 Stettin 10 34,6 Ges daa 4 30 
ünchen 26,5 Liegnitz. 48 3 


Landgemeinden. 


2 


) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und fieben verſchiedenen 


Vom Stadttheater. Wegen plötzlich eingetretenen Unwohlſeins 
des Herrn Heuckeshoven kann die angekündigte Oper „Tannbäuſer“ nicht 
ſtattfinden. Dafür gelangt Wagner's „Lohengrin“ zur Aufführung. Am 
Sonnabend geht das Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Franz von Schüniben 5 
und G. Kadelburg in Scene. — Die Ausgabe von Bons zur II. Serie 
von 120 Vorſtellungen findet nur noch Freitag, den 3. und Sonnabend, 
den 4. Januar im Theater⸗Bureau von 12 bis 2 Uhr ftatt. —.— 
Vom Lobetheater. In der Sonnabend ſtattfindenden Premiere 
von Sudermann's Schauſpiel „Die Ehre“ ſind in den Hauptrollen die 
Damen 1 Neumann, Ungar, Lubinsky und Fuchs und die Herren 
Weiß, Müller, Lonie, Robland, Barna und Berthin beſchäftigt. Der Anfang 
dieſer Vorſtellung it um 7 Uhr. Am Sonntag Nachmittag um 4 Uber 
wird die „Junge Garde“ wieder einmal und zwar in ihrer alten Be⸗ 
ſetzung antreten. Der Bons⸗Verkauf wird am 6. Januar geſchloſſen. 2 
B. Verkehrsſtörung. Die Eiſenbahnſtrecke Neuſiedl⸗Zellern⸗ 
dorf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn iſt infolge von Schneever⸗ 
wehungen geſperrt. — Tec 
Teſtaments⸗Commiſſion. 3 
und Annahme von Teſtamenten und 
ſind für den Monat Januar d. 
Teſtamenten 1) außerbalb der 


x 
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22 1 


änbigen Commiſſarien ante * 
onſtigen letztwilligen Verfügung 
& ernannt worden: Zur Aufnahme von 
3 erichtsſtelle, d. b. in der Wohnung des 
Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24 III, eventuell Amts⸗ 
richter Dr. Freund, Freiburgerſtraße 27 II; 2) an der Gerichtsſtelle: 
Amtsgerichts⸗Rath Vosberg, eventuell Amtsgerichts Rath Zimmer. 
Die Aufnabme von Teſtamenten an der Gerichksſtelle erfolgt in der Zeit 
von Vormittag 9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr an allen Wochentagen Als 
Protocollführer bei Aufnahme von Teſtamenten haben zu fungiren: u außer: 
balb der Gerichtsſtelle: die Actuare Förſter, Adalbertſtraße 12, Müller, 4 
bei der Bohrauer Thorexpedition (Müllerhaus) und Liepelt, Alexander⸗ 
ſtraße 36; 2) an der Gerichtsſtelle: die den ernannten Commiſſarien über⸗ 
wieſenen Referendare und Bureaubeamten. 8 Fi 
° Zu dem Strike anf Schmiederſchacht, deſſen wir in unferem 
Berichte von der Börſe im Abendblatte erwähnten, wird uns Folgendes 
mitgetheilt: Am Donnerstag (2.) Morgens weigerte ſich die a: = 
des Kohlenfelds „Schmiederfhact”, etwa 800 Mann ſtark, einzufahren. 
Der Betriebsbeamte erſuchte die Mannſchaft, einzufahren, und verſprach, 
man würde den von den Arbeitern geſtellten Forderungen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Die Arbeiter wollten dieſe Zuſagen aber ſchriftlich 
baben, ebe ſie die Arbeit aufnehmen würden. Heute iſt kein Mann ein⸗ 


te PR 
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Bi 


Klapkas, Johann Philipp Beckers und der Gräfin Sophie Hatzfeld. Leipzig 
Verlag von Otto Wigand. 1889. daz — 5 
Ferdinand Laſſalles Teſtament und Erben. Ein Erinnerungs⸗ 
blatt zum 25jährigen Todestag Laſſalles am 31. Auguſt 1889 von 5 
Dr. Adolf Kohut. Großenhain und Leip g. (Baumert u. Ronge.) 
Mit Recht bemerkt der Verfaſſer in ſeinem Vorwort, daß eine er⸗ 
ſchöpfende Biographie Lafſalles, welche alle Phaſen ſeines Daſeins und 
ſeiner Thätigkeit beleuchtet, bisher noch nicht geſchrieben iſt. Wenn er aber = 
glaubt, mit dem oben angeführten Buche dieſe Lücke in der Litteratur aus: 
zufüllen, jo dürfte er den Werth ſeiner Arbeit erheblich überſchätzen. Er 
batte zwei Vorgänger, die ihm auch als Vorbilder hätten dienen können. 
Plener bat verſucht, aus Laſſalles großen philoſophiſchen und juriſtiſchen 
Hauptwerken und aus den kleinen Agitationsſchriften die Quinteſſen, 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Ideen und Principien herauszulöſen und Eritii 0 
zu erörtern. Brandes hat ſich hauptſächlich der Ergründung des pfycho⸗ 
logiſchen Problems zugewendet, das der Charakter jenes merkwürdigen 
Mannes darbietet. Nach beiden Richtungen ſich noch tiefer in das Weſen 
Laſſalles zu verſenken und die Ergebniſſe zu einer neuen, ſelbſtſtändigen 
Darſtellung zu verſchmelzen, die geſchichtlichen, politiſchen und focialen 
Grundlagen und Vorbedingungen klar zu legen, aus denen Laſſalle er 
wuchs und die ſeine innere Entwicklung, ſein Auftreten, ſeine Erfolge be⸗ 
einflußten, förderten und hemmten, das von der Parteien Gunſt u aß 
verwirrte Bild ſeiner geiſtigen und ſittlichen Perſönlichkeit noch plaſtiſcher, 
treuer und ſchärfer, als bisher geſchehen, herauszuarbeiten und 
für die Zukunft zu firiren — das wäre allerdings eine Aufgabe, 
die wohl zur Löſung reizen mag, aber freilich einen Biographen 
erfordert, der nicht allein an Tiefe und Vielſeitigkeit der Bildun Laſſale 
erreichen und ſogar übertreffen, ſondern auch in anderer Bezie ung ihm 
einigermaßen congenial ſein müßte. So hohe Ziele hat ſich Herr 
Dr. Kohut nicht geſteckt, zum mindeſten nicht erreicht. Er liefert nur eine 
äußerliche ä der Begebenheiten, die großentheils, ſelbſt im 
Detail, bereits bekannt ſind, aber keine neuen Geſichtspunkte zur Er⸗ 
kenntniß und Beurtheilung ſeines Helden. Ja man wird nicht ein⸗ 
mal recht klar darüber, was er ſelbſt überbaupt von Laſſalle hält; eine 
concentrirte Eharakteriſtik, ein motivirtes abſchließendes Verdict wird man 
vergeblich bei ihm ſuchen. Das Ueberwuchern unkritiſch zuſammen⸗ 
etragenen anekdotiſchen Kleinkrams droht bisweilen die Züge Laſſalles 
Es wäre beſſer geweſen, wenn der Ver⸗ 


15 


is zur Caricatur zu entſtellen. 2 
fafier ſich begnügt hätte, das verhältnigmäßig geringfügige, nur theilweiſe 
wertbvolle, neue Material, das ihm zu Gebote ſtand, einfach als ſolches 
zu veröffentlichen. Sein Büchlein wäre dann kürzer und anſpruchsloſer, 
aber intereſſanter geworden. Noch überflüſſiger erſcheint uns, ehrlich ge- 
ſtanden, die oben an zweiter Stelle angeführte Broſchüre, da ſie ſich teils > 
weiſe als ein bloßer Auszug aus dem größeren Buche darſtellt und im 
übrigen über die Schickſale von Laſſalles Teſtament und die Zwiſchenfälle 
verbreitet, die bei Auszahlung der darin ausgeſetzten Legate Br ereigneten, 
Dinge, die nicht nur für die Würdigung Laſſalles, ſondern auch an ſich 
völlig bedeutungslog und gleichgiltig find, jo 0 man 
frag 2 welchem Zbecke fie eigentlich von dem Verfaſſer 


ſich vergebens 
Nei 2 4 0 
pu. 


ſeit Jahren ihren Kohlenbedarf. 


g handelt werden, und es iſt deshalb genaueſte Aufſchrift erforderlich. 


24.662, aus Miſchehen 4676, uneheliche 4074. In ganz Schleſien wurden 
7897 Kinder geboren; aus rein evangeliſchen Ehen 53 142, aus Miſch⸗ 
ehen 15939, und uneheliche 8816. Davon wurden in der evangeliſchen 

Kirche getauft 67 820, aus rein evangeliſchen Ehen 52 402, aus 
Miſchehen 7247 und uneheliche 8171. Bürgerliche Eheſchließungen 
evangeliſcher Paare und Paare gemiſchter Confeſſion wurden im 
Stadt und Landkreis Breslau 2735 vollzogen: davon waren 1446 evan⸗ 

eliſche Paare und 1289 gemiſchte Paare. In 635 Fällen war der 
hräutigam evangeliſch und in 654 Fällen die Braut. Evangeliſche 
Trauungen wurden im Ganzen 1836 vollzogen, d. i. 87,83 pCt., und zwar 
wurden 1251 rein evangeliſche Paare getraut und 585 gemiſchte ans 
A und zwar war von letzteren in 224 Fällen der Bräutigam evangeliſch und 
in 301 Fällen die Braut. Im Regierungsbezirk Breslau wurden bei 

861% bürgerlichen Eheſchließungen evangeliſcher oder gemiſchter Paare 6872 
angeliſche Trauungen vollzogen; von 5697 rein evangeliſchen Paaren 
ließen ſich 5377 trauen; von 2946 gemiſchten Paaren wurden 1495 evan⸗ 
u. getraut. In ganz Schleſien wurden 17374 bürgerliche Che: 
ſchließungen, nämlich 12 707 von rein evangeliſchen Paaren und 4667 von 
gemiſchten Paaren vollzogen. Evangeliſch wurden 12 330 rein evangeliſche 
Paare und 2451 gemiſchte Paare, zuſammen 14781 Paare getraut. 


e Führer von Ausſtandsbewegungen. Der königliche Ne: 
Ye erungs⸗Präſident zu Breslau hat unter dem 19. December v. J. an die 
Kreislandräthe feines Bezirkes folgende Verfügung erlaſſen: „Das Reichs⸗ 
richt hat in der Reviſionsinſtanz kürzlich den Grundſatz aufgeſtellt, daß 
1 § 110 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches, welcher lautet: „Wer öffentlich 
vor einer Menſchenmenge oder wer durch Verbreitung oder öffentlichen 
Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder andere Dar⸗ 
stellungen zum Ungehorſam gegen Geſetze ꝛc. auffordert, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft“, 
nicht nur auf ſtrafrechtliche, wie bisher angenommen worden iſt, ſondern 
uch auf civilrechtliche Geſetze beziehe. Danach können alſo die Führer 
von Ausſtandshewegungen, welche zur Arbeitseinſtellung mit Hintenan⸗ 
ſetzung der geſetzlichen Kündigungsfriſt auffordern, auf Grund des ge⸗ 
aunnten Paragraphen mit Geld oder Gefäugniß beſtraft werden. Ew. de. 
wollen die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks gefälligſt hierauf aufmerkſam 
achen und die vorgedachte Eutſcheidung in geeigneter Weiſe auch zur 
Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen bringen, ſowie vorkommenden Falls noch 
beſonders darauf hinweiſen.“ 5 Buy 
Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 22 28. 
December 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 45 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden, 
einſchließlich eines nachträglich gemeldeten, 186 Kinder geboren, davon 
waren 156 ehelich, 30 unehelich, 171 lebendgeboren (80 männlich, 91 weib⸗ 
lich), 15 todtgeboren (11 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 152 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 40 (darunter 7 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 18, 
über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach 2, an Maſern und Rötheln 1, 
Roſe —, an Diphtheritis und Group 4, an Wochenbettfieber 1, an 
Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 3, an Brechdurchfall —, 
an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 5, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 9, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 16, an 
ngen- und Luftröhren⸗Entzündung 18, an anderen acuten Krankheiten der 
mungs⸗Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 19, 
an allen übrigen Krankheiten 47, in olg von Verunglückung 2, in Folge 
on Selbſtmord —, unbeſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner 
ommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 25,08, in der be⸗ 
treffenden Woche des Vorjahres 25,05, in der Vorwoche 24,42, \ 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
pom 22. bis 28. December 1889 betrug die mittlere Temperatur — 1,9° C., 
der mittlere Luftdruck 757,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 5,45 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infeetiouskrankheiten. In der Woche 
dom 22. bis 28. December 1889 wurden 28 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
ar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 9, an Unterleibs⸗ 
phus 1, an Scharlach 13, an Maſern 5, an Kindbettfieber —. 


„ Die Influenza ſcheint bei uns in den letzten Tagen erheblich an 
usbreitung gewonnen zu haben. Aus dem Allerheiligen-Hoſpital wurde 
kürzlich noch berichtet, daß Fälle von Influenza nicht zur Aufnahme ge⸗ 
angt ſeien. Zur Zeit befinden ſich indeſſen bereits ca. 20 an Influenza 
Erkrankte im Hoſpital, deſſen Krankenbeſtand überbaupt im Augenblick 

ungewöhnlich großer iſt. Einer Frequenz von 460 Kranken am 
Januar 1889 ſteht ein Beſtand von 532 am 1. Januar 1890 gegen⸗ 
er. In Privatkreiſen iſt die Zahl der Erkrankungen eine ungleich 
größere. In den ſtädtiſchen Bureaus, in einzelnen größeren Bankinſtituten ꝛc. 
elt eine nicht geringe Anzahl von Beamten. Auch unter der Garniſon 
ü eine größere Anzahl von Erkrankungen an Influenza aufgetreten ſein 


d. Volksverſammlung. Am 1. d. Mts., Mittags, fand im Paul 
olyfchen Saale auf der Margarethenſtraße eine zahlreich beſuchte 
lksverſammlung ſtatt. Der Zweck derſelben war die Wahl des Vor: 
udes für den neu zu begründenden „ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗Verein.“ 
ch Annahme der Satzungen wurden u. A. in den Vorſtand gewählt: 
garrenarbeiter Tietze zum Vorſitzenden, Schuhmachermeiſter Heiſig 
ſtellvertretenden Vorſitzenden. Tiſchler Schleich zum Kaſſirer und 

ein Herr Hanke zum Schriftführer. In der ſich anſchließenden freien 
3. eſprechung wandte ſich ein Redner an die Mitglieder der katholiſchen und 
ugelichen Arbeiter⸗Bereine. Dieſelben ſollten nicht glauben, daß fie, 
well ſie Mitglieder dieſer Vereine wären, nicht ſocialdemokratiſch wählen 
zunten. Sie ſollten nicht darauf ſehen, ob fie ihr Brot vom katholiſchen 
er evangeliichen Bäcker kauften, ſondern fie ſollten ſich darum kümmern, 

in anderer Redner gab einen 


das Brot überhaupt größer würde. ma N 
erblick über die Errungenſchaften der Socialdemofraten im verfloſſenen 
Jahre. Er wies zunächſt auf den Wablſieg bin, den die Socialdemokraten 
iim Weſtkreiſe Breslau errungen, ferner auf den Umftand, daß fie jetzt 
in Folge der von ihnen angewandten Mittel in groben, ſchönen Sälen 


sich verſammeln könnten und daß fie endlich über eine tüchtige Preſſe ver⸗ 
I nige Annahme einer Reſolution ſprach 


fügten. Durch anſcheinend einſtim: 1. 
fi m 1 daß zu Ehren der Bewegung für den 


die Verſammlung dahin aus, 5 g für 
S ſtündigen Arbeilstag der 1. Mai d. J. von den Arbeitern Breslaus als 


Feiertag behandelt werden ſolle. > 
d. Prämiirung von Hundefuhrwerken. Am 29 December v. J 
wurde von Seiten des Schleſiſchen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere 
eine Prämſirung derjenigen Hundefuhrwerksbeſitzer veranſtaltet, welche 
ſich durch gute Behandlung und Pflege ihrer Ziehhunde auszeichnen. Die 
Prämtirung fand im Hofe der früheren Droſchkenauſtalt, Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße 66, ſtatt durch eine Commiſſion, zu welcher folgende Herren ges 
ri örken: Dr. Ulrich, Königlicher Departements⸗Thierarzt und Beterinär⸗ 
Aſſeſfor, Baron v. Rothkirch, Ober⸗Roßarzt Huch, Kaufmann Forchner 
und Buchhändler Weiß. Die Zahl der vorgeführten Hundefuhrwerke war 
auch diesmal bedeutend, denn es waren nicht weniger als 74 theils ein⸗, 
theils zweiſpännige vorhanden. Das Hundematerial war ſaſt durchgängig 
gut; auch die Beſchirrung der Thiere ließ wenig zu wünſchen übrig. Nur 
einzelne Thiere ſchienen zu jung zu ſein, um als Zugtbiere gebraucht zu 
werden, und einzelne zu ſchwach in Rückſicht auf die Größe des Wagens 
und die auf ihm zu bergende Laſt. An die Beſichtigung der Hunde ſchloß 
ſich die Prämiirung, welche folgendes Reſultat ergab: Es erhielten drei 
Perfonen je ein Diplom, 2 je 10 M., eine S M., 7 je 5 M., 2 je 4 M., 
12 je 3 M., 7 je 2 M. und eine Oberdecke, 14 je eine Ober⸗ und Unter: 
decke und 25 je eine Unterdecke. Die bedeutende Anzahl von Prämien 
wurde ermöglicht durch einen Beitrag von 100 M., welchen ein hiefiger 
Woblthäter, der nicht genannt ſein will, zu dieſem Zwecke ſchenkte. 
Die Vereinskaſſe gewährte 55 noch einen Zuſchuß von 120 M. 
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efahren. Das Kohlenfeld „Schmiederſchachl“ iſt von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Bedarfs-Actien⸗Geſellſchaft gepachtet; dieſelbe bezieht von ihm 


e Werthſendungen an Vorſchußvereine und ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften, bei denen die Adreſſe nicht vollſtändig iſt, z. B. der in Folge des 
neuen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vorgeſchriebene Zuſatz „Mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ fehlt, ſollen von jetzt ab von der Poſt als unbeſtellbar be: 


„ Firchliche Statiſtik. Im Jahre 1888 ſind im Stadt- und Land⸗ 
kreis Breslau 10 736 evangeliſche Kinder geboren worden; davon 5421 aus 
rein evangeliſchen Ehen; 4012 aus Miſchehen und 1303 uneheliche. Ge: 
tauft wurden in der evangeliſchen Kirche 8246 Kinder; davon aus rein 
evangeliſchen Ehen 5275, aus Miſchehen 1867 und uneheliche 1104. Im 
Regierungsbezirk Breslau wurden geboren 39 700 Kinder; aus rein evan⸗ 
geliſchen Ehen 25094, aus Miſchehen 10 138, uneheliche 4468. Getauft 
wurden in der evangeliichen Kirche 33 412, aus rein evangeliſchen Ehen 


liche ſtädtiſche und private Garniſonanſtalten für den 1. 


5 Warmbrunn, 2. Jan. 
und Hoffmann aus Reichenberg 


mandem gemacht wurde, und auch zur 
bundenen Lebensgefahr gefürchtet ift 

Mühen gelungen. 
das herrlichſte Wetter angetroffen. 


Der Au 


der 
dieſes Wagniß 8 überſtanden. 
wieder dem Ge 


birges zählen. 
+ Sagan, 1. Januar. 


ſchweren Unglücksfall in Cottbus nach bier. 


rath Wangemann in Begleitung feiner Frau nach dem Bahnhof be: 
geben, um ſich von Bekannten zu verabſchieden. W. war an den zur Ab⸗ 
fahrt auf dem zweiten Geleiſe bereit ſtehenden Zug getreten. Beim 
Zurückgehen wurde der Bedauernswerthe von einem auf dem erſten Geleiſe 
vorüberſauſenden Zuge erfaßt und getödtet. — Die Bewohner von 
Weichau ſchweben in beſtändiger Angſt. Seit einigen Wochen treibt im 
genannten Orte ein Unbold ſein Weſen, bei dem Brandſtiftungen, Zer⸗ 
trümmern der Fenſter ꝛc. auf der Tagesordnung fteben. Trotzdem in 
jeder Nacht Wachen ausgeſtellt werden, iſt es bisher nicht gelungen, den 
frechen Menſchen zu faſſen. Erſt dieſer Tage hat derſelbe die Gebäude 
des Bauers Fendler an zwei Stellen in Brand geſteckt. Da man das 
Feuer rechtzeitig gewahrte, jo konnte es mit Hilfe der Nachbarn erſtickt 
werden. — Um das Terrain zum Bahnbau in Eckersdorf anzukaufen, fanden 
dieſer Tage zwiſchen einer Commiſſion und den Grundbeſitzern Verband: 
lungen an Ort und Stelle ſtatt. Mit einigen Beſitzern wurde ein Ab⸗ 
ſchluß erzielt, während andere ſich mit den gebotenen Entſchädigungen 
nicht einverſtanden erklärten und Beſchwerde führen werden. 

+ Sagan, 30. December. [Bahnſache. — Kreis⸗Krieger 
verband.] Für die Strecke Küpper⸗Boberbrücke der Freyſtadt⸗Saganer 
Eiſenbahn ſind 10000 ebm. geſiebten Kieſes erforderlich. Die Lieferung 
deſſelben iſt den Bauunternehmern Reimann⸗Sagan und Freitag⸗Sorau 
übertragen worden. Mit dem 1 Januar 1890 wird für die 
Strecke Freyſtadt⸗Sagan bezw. Waltersdorf eine Special⸗Baukaſſe in Frey: 
ſtadt errichtet. — Der Kreis Sagan zählt 22 Kriegervereine, 15 derſelben 
mit 881 Mitgliedern haben ſich zu einem Kreis⸗Kriegerverbande ver⸗ 
einigt. Zur Wahl des Vorſtandes und Berathung eines Statuts findet 
Anfang Januar hierſelbſt eine Delegirtenverſammluüng ſtatt. 


Reichenbach, 31. December. [Boycottirt: — Garniſonver⸗ 
legung. — Schulencommunaliſirung.] Eine ſchlimme Erfahrung 
machte an den Feiertagen ein Langenbielauer Gaſtwirth. Derſelbe batte 
einer Aufforderung, in ſeinem Saale eine ſocialdemokratiſche Wählerver⸗ 
ſammlung abhalten zu laſſen, nicht stattgegeben: Demzufolge ſollten 
hieſige Buchdrucker ein Plakat drucken, in welchem die Arbeiter aufge⸗ 
fordert wurden, das betreffende Local zu meiden. Die Buchdrucker lehnten 
den Druck ab; doch wurde mündlich in den Langenbielauer Arbeiterkreiſen 
dahin gewirkt, daß? an den Feiertagen das Gaſthaus leer ſtehen folle. 
Thatſächlich fanden ſich in dem fonft ſtark beſuchten Gaſthauſe nur wenig 
Gäſte ein — ſo zu der Tanzmuſik nur zwei Paare. Unweit des Gaſt⸗ 
hauſes ſtanden Fabrikarbeiter, welche den Ankommenden bedeuteten, lieber 
ein anderes Gaſthaus zu beſuchen. Da dieſe Angelegenheit für deu Gaſt⸗ 
wirth zu einer Exiſtenzfrage wurde, bat er für künftigen Sonntag fein Local zu 
einem Vortrage des ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten Auguſt 
Kühn bewilligt. Am Sonntag war ſein Local wieder wie in früherer Weiſe 
gut beſucht. — Geſtern wurden ſeitens der Militärbehörde bier ſämmk⸗ 
April 1890 ge⸗ 
kündigt, womit nun officiell doeumentirt iſt, daß unfere Stadt die Gar⸗ 
niſon verliert. — Auch die Ernsdorfer Gemeindevertretung hat nun die 
Communaliſirung der Volksſchulen beſchloſſen und iſt fo dem Beiſpiel der 
Stadt Reichenbach gefolgt, welcher Ernsdorf am 1. April einverleibt 
werden ſoll. - : 

r. Schweidnitz, 1. Januar. [Communales.] Die benachbarte Ge⸗ 
meinde Kroiſchwitz hat mit Schluß des vorigen Jahres mit einer ſehr alten 
Einrichtung gebrochen, die den gegenwärtigen Berhältniffen nicht mehr an⸗ 
gemeſſen war. Bisher mußten außer den ſpannpflichtigen Beſitzern ſämmt⸗ 
liche ſelbſtſtändigen Ortseinwohner bei Wegebeſſerungen nach Bedürfniß 
unentgeltlich Handdienſte leiſten. Dieſer Modus iſt nun durch ein Orts⸗ 
ſtatut, welches die Beſtätigung des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Schweidnitz 
dieſer Tage erlangt hat, aufgeboben worden. Die Spann⸗ und Handdienſte 
werden nun bezablt und die dadurch entſtehenden Koſten von ſämmt⸗ 
lichen zur Gemeindekaſſe Steuernden nach Maßgabe ihrer Staatsſteuern 
aufgebracht. 

a. Ratibor, 30. December. [Reviſion gegen ein Todesurtbeil. 
— Influenza.] Der vom bieſigen Schwurgericht am 19. d. Mts. wegen 
Gattenmordes, wegen eines an 88 Schwager verſuchten Mordes und 
wegen Raubes zum Tode verurtheilte Schubmacher Dziedek aus Niedob⸗ 
ſchüͤtz, Kreis Rybnik, ſowie der gleichzeitig wegen verſuchten Mordes und 
wegen Raubes zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte Bergmann Ignatz 
Gembitza aus Ober⸗Niewiadom, Kreis Rybnik, haben gegen das betreffende 
Erkenntniß Reviſion eingelegt. Den hat ſich der gleichzeitig wegen 
Beihilfe zum Raube zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilte Vater des Berg⸗ 
manns Gembitza, der Pfeifenſchnitzer Lorenz Gembitza, bei dem Urtheil be⸗ 
ruhigt. 1 Die Influenza tritt am hieſigen Orte allgemein und ſehr bös⸗ 
artig auf. 


Stadtverordneten - Derfanmlung. 
H. Breslau, 2. Januar. 

Die heut abgehaltene erſte Sitzung im neuen Jahre wurde von dem 
Vorſitzenden, Skadtv. Juſtizrath Freund, nach 4½ Uhr eröffnet. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen erfolgte zunächſt der Vortrag 
des Berichtes über die Geſchäftsführung der Verſammlung 
im Jahre 1889. Wir heben aus demſelben Folgendes hervor: Das Ge⸗ 
ſchäfts⸗Journal des Bureaus weiſt 1311 eingegangene Vorlagen (90 wen 921 
als im Vorjahre) auf. Das Protokollbuch der Verſammlung enthält 1021 
Nummern (110 weniger). 764 Vorlagen ia weniger) ſind der Ver⸗ 
ſammlung zur Kenntnißnabme und Beſchlußfaſſung unterbreitet worden. 
Außerdem hatte ſich die Verſammlung mit 17 Dringlichkeitsanträgen zu 
beſchäftigen. Von dieſen 781 Vorlagen wurden 398 ſofort im Plenum er⸗ 
ledigt, 65 ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und 3 beſondern Ausſchüſſen 
zugetheilt, während 140 Wahlſachen, 110 Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen und 
65 Etatsſachen aus den betreffenden Ausſchüſſen an die Verſammlung ge⸗ 
langten. Von den laufenden Geſchäftsſachen werden 63 als unerledigt in 
das Jahr 1890 übernommen. Die Verſammlung hat 30 öffentliche Sitzungen 
(4 weniger als im Vorjahre) und 15 geheime gehalten. Was die Thätigkeit 
der Ausſchüſſe anlangt, ſo hat der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß 15, der 
Finanz⸗Ausſchuß 8, der Schul⸗Ausſchuß 7, der Grundeigenthums⸗Aus⸗ 
ſchuß 14, der Bau⸗Ausſchuß 19, der Hoſpital⸗Ausſchuß 11, der Rechnungs⸗ 
Reviſſons⸗Ausſchuß 7, der Etats⸗Ausſchuß 11, der Ausſchuß zur Berathung 
über das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal drei Sitzungen me Außerdem 
hielten Sitzungen ab: die Gas⸗Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion vier und 
die Subcommiſſion zur Vorberathung über den Neubau des Armenhauſes 
drei. Im Jahre 1889 hat die Verſammlung die Stadto. Scholz I 
Bartels, Echtler und Dr. Grätzer durch den Tod verloren, während 
der Stadtv. Rehorſt ſein Mandat dere hat. In den Sitzungen 
haben 14 Mitglieder (Ehrlich, Dr. Elsner, Heilberg, John, Kipke, Köbner, 
Dr., Leitzmann, Meinhold, Prieſemuth, Pruſſog, Roſenbaum, Scholz, 
Wagner und Wecker ID niemals, 11 Mitglieder je 1 Mal, 13 Mitglieder 
je 2 Mal, 8 Mitglieder je 3 Mal, 5 Mitglieder je 4 Mal, 6 Mitglieder 
je 5 Mal, 9 Mitglieder je 6 Mal, 7 i je 7 Mal, 8 Mitglieder 
je 8 Mal, 4 Mitglieder je 9 Mal, 1 Mitglied 10 Mal, 1 Mitglied 
12 Mal, 3 Mitglieder je 13 Mal, 1 Mitglied 14 Mal, 1 Mitglied 16 
Mal, 1 Mitglied 18 Mal, 1 Mitglied 19 Mal, 1 Mitglied 20 Mal und 
1 Mitglied 23 Mal geſehlt. Im Durchſchnitt haben jeder Sitzung 81 Mit- 
glieder beigewohnt. Fee: RE 

Mit dieſen Mittheilungen ſchloß der bisherige Vorſtand feine Geſchäfts⸗ 
führung und der Vorſitzende erſuchte das älteſte Mitglied der Verſamm⸗ 
lung, Stadio. Dr. Elsner, den Boris zu überehmmen und zuünächſt 
die Wahl des Vorſitzenden zu leiten. 

Stadtv. Dr. Elsner, den 55 übernehmend, bemerkt, er glaube 
im Sinne der Verſammlung zu ſprechen, wenn er dem Wunſche Ausdruck 
gebe, es möchten die beiden ſtädtiſchen Behörden wie bisher ſo auch in 

ieſem Jahre in harmonischer Gemeinſamkeit im Intereſſe der Stadt 
thätig ſein. Mit dieſem Wunſche verbinde er den Dank an die bisherigen 


— 


eee Die Herren Müller 
B., von denen der letztere durch feine 
Bergbeſteigungen hier noch vom vorigen Winter bekannt iſt, unternahmen 
während der Feiertage einen Aufſtieg durch die Keſſelgruben nach der 
Keſſeltoppe, eine Tour, die während des Winters bisher noch von Nie⸗ 
Sommerszeit wegen der damit ver⸗ 
ieg iſt unter unſäglichen 
Auf dem Gebirgskamme wurde bei 10 Grad Wärme 
Hoffmann hat dann in Begleitung 
eines Führers den nicht minder gefabrvollen Abſtieg über die ſteilen Wände 
Schneegruben nach dem dieſſeitigen Thale unternommen und auch 
Er hat ſich nun über Agnetendorf 
irge zugewandt und macht jetzt Touren an der Schnee⸗ 
koppe, im Rieſen⸗ und Melzergrunde, die zu den gefährlichſten des Ge⸗ 


[Unglücks fall. — Brandſtiftung. — 
Bahnſache.] Bahnbeamte brachten heute Nacht die Nachricht von einem 
i 0 Daſelbſt hatte ſich der 
Vorſitzende der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn-Direction, Ober⸗Regierungs⸗ 


Mitglieder des Vorſtandes, indem er die Verſammlung erſuche, 

Zeichen ihrer Zuſtimmung von den Plätzen zu 4 Be 0, m 
Dies geſchieht. Stadtv. Freund dankt in feinem und im Namen 

feiner Collegen. Unter dem Vorſitz von Dr. Elsner folgt ſodann die 

Wahl des Vorſitzenden. Bei derſelben werden 75 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, von denen 8 unbeſchrieben find, die übrigen lauten jämmtlich auf 
Juſtizrath Freund. Derſelbe iſt ſomit wiedergewählt und übernimmt, 
. 3 5 75 W erklärt hat, wiederum den 

zorſitz. nter ſeiner Leitung vollzieht die Verſammlung fodan 
weiteren 17 75 777 der g 1. 0 g Be 

Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden werden 79 Stimm⸗ 
zettel abgegeben; 9 davon find unbeſchrieben. Von den giftigen 70 
Stimmen erbält Stadtv. Kirſchner 68, Stadtv. Dr. Fiedler 2. 
Stadtv. Kirſchner iſt ſomit ebenfalls wiedergewählt und nimmt die Wahl 
mit Dank an. Das > Ar der ; 

Wahl des erften eiſitzers iſt folgendes. Es werden 78 Stimmen 
abgegeben. von denen 2 ungiltig find. Von den giltigen 76 Stimmen 
= das 1 i . Directov Seidel J 60, die 
übrigen zerſplitterten ſich. adtv. Seidel U ift alſo wiedergewä 

erklärt dankend die Annahme der Wahl. 9 an: 

Für die Wahl des zweiten Beiſitzers werden 80 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Darunter 4 ungiltig. Von den gültigen 76 Stimmen lauten 73 
auf den bisherigen zweiten Beiſitzer, Director Dr, Fiedler. Derſelbe iſt 
mithin ebenfalls wiedergewählt und nimmt die Wahl dankend an. 

Die demnächſt auf der Tagesordnung ſtehende Wahl des Mahl: 
und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes wird vom Vorſitzenden, Wünſchen aus 
der Mitte der Verſammlung nachtommend, von der heutigen Tagesordnung 
abgeſetzt. Dagegen vollzieht die Verſammlung noch die 

Wahl eines beſoldeten Stadtraths. Bei derſelben wird Stadt⸗ 
rat) Martius mit 76 Stimmen einſtimmig wiedergewählt. 

e Uebrigen werden nun noch folgende Vorlagen ohne Discuſſion 
erledigt: N 

Bewilligungen. Bewilligt werden u. a. 2139,11 M. aus den 
Ueberſchüſſen der Markt⸗Verwaltung zur Deckung der Koſten für die 
Legung eines Granit⸗Trottoirs auf der Nordſeite des inneren Vierecks des 
Blücherplatzes. Der 

Miethung von Schullocalitäten in dem Neubau Gellhornſtraße 
Ni 47, empfiehlt der Ausſchuß V. dem die Vorlage überwieſen worden 
war, zuzuſtimmen. Referent, Stadtv. Pringsheim I, empfiehlt dies, 
indem er nachweiſt, daß die in der Leſung geltend gemachten Bedenken be⸗ 
fang worden find. ‚ t 
1 iethung von Localitäten. Die beſchloſſene bauliche Um: 
änderung des Stadtv.⸗Sitzungsſaales und die damit zuſammenhängende 
Verlegung des Zuhörerraumes macht die Verlegung des Rechnungs⸗Re⸗ 
viſions⸗Bureaus nothwendig. Demſelben ſollen die bisher von den Hoch⸗ 
bauinſpectionen inne gehabten Localitäten auf der Eliſabelhſtraße über⸗ 
wieſen, und für dieſe Räumlichkeiten in dem Hause tarkt Nr. 3 ge⸗ 
miethet werden. Der Referent, Stadto. Simon einpfiehlt die ſofortige 
Genehmigung des Antrages, die von der Verfanunlung ohne Dis caſſton 
ausgeſprochen wird. 2 
Schluß der Sitzung gegen 5% 

—i P 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Januar. Wie der Kreuzzeitung mitgetheilt wird, 
hat der Kaiſer beim geſtrigen Neujahrsempfang den Botſchaftern 
gegenüber der politiſchen Lage mit keinem Worte gedacht, auch keine 
Anſprache an die Herren insgeſammt gerichtet, ſondern jeden Botſchafter 
einzeln durch eine kurze Unterredung ausgezeichnet. In der Reihe 
der letzteren fehlten der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Szechenvi, 
welcher erkrankt iſt, aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung 
ſich befindet, und der Vertreter Rußlands, Graf Schuwalow, welcher 
mit ſeiner Gemahlin zur Zeit in Nizza weilt. 

Bei der geſtrigen Neujahrscour entbot als Erſter Stagtsminiſter 
v. Bötticher dem Kaiſervaare den Neujahrsgruß; derz Kaiſer reichte 
ihm freundlich die Hand. Mit einer beſonders huldvollen Auszeich⸗ 
nung wurde Moltke bedacht; als derſelbe ſich vor dem Kaiſer ver⸗ 
neigte, trat der Kaiſer von dem Throne herab auf ihn zu und be⸗ 
grüßte ihn auf das herzlichſte; auch die Kaiſerin wandte ſich zu dem 
betagten Feldherrn und bot ihm freundlich die Hand, die derſelbe 
küßte. \ 

Die Familie des Zaren fiedelt am 12. Januar nach Peters⸗ 
burg über und nimmt dort bis zum Beginn der Faſten ſtändigen 
Aufenthalt. 5 5 

Nach einer Mittheilung des, B. T.“ aus Rom ſchickte Fürſt Bis⸗ 
mard an Crispi ein herzliches Glückwunſchtelegramm. Fürſt Bis⸗ 
marck drückte den Wunſch aus, Crispi's Energie und Klugbeit möge 
dem europäiſchen Frieden noch lange erhalten bleiben. ; 

Der Zuſtand des an der Influenza erkrankten Oberbürgermeiſters 
Miquel iſt ſeit heute Morgen ein beſſerer. 

Dr. Hammacher konnte ſeinen Vorſatz, am Montag nach Gries 
bei Bozen abzureiſen, nicht ausführen, da er abermals durch einen 
Bronchialcatarrh ans Bett gefeſſelt wurde und noch jetzt, bettlägerig 
iſt. Sein Zuſtand zeigt jetzt anſcheinend eine Wendung zum Beſſeren, 
— — vertagte Reife nach dem Süden dürfte demnächſt angetreten 
werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt aufgefallen, daß bei dem Be⸗ 
gdebniß des ehemaligen Staats ſecretärs v. Thile kein Beamter 
des Auswärtigen Amts, in welchem der Verſtorbene eine ſo hohe 
Stellung eingenommen, erſchienen war; auch iſt es befremdlich, daß 
der „Reichsanzeiger“ bisher kein Wort der Theilnahme für Herrn 
v. Thile gefunden hat. 

Der „Börſenzeitung“ zufolge reichten der commandirende General 
des Gardecorps, von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, und der commandirende 
General des V. Armeecorps, Frhr. v. Hilgers in Poſen, (ehe oben) 
den Abſchied ein; derſelbe dürfte den Genannten indeſſen nicht vor 
März genehmigt werden, um welche Zeit die Neubildung des XVI. 
und XVII. Corps erfolgt. Freiherr v. Hilgers iſt leidend. 

Der Bericht der Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags über die 
Wahl des Abg. Dr. Websky (10. Breslauer Wahlkreis) iſt jetzt 
zur Vertheilung gelangt. Die Commiſſion ſtellt an das Plenum den 
Antrag, die Wahl des Abg. Dr. Websky für giltig zu erklären. Dieſer 
Antrag iſt, wie aus dem Berichte hervorgeht, unter Ablehnung des 
Antrages auf Ungiltigkeitserklärung mit 7 gegen 4 Stimmen gefaßt. 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt heut, daß (wie von uns bereits 
gemeldet wurde) dem Generalſuperintendenten De theol. 
und phil. Erdmann in Breslau der Charakter als Wirklicher 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver: 
liehen worden iſt. f 

Der Staatsminiſter Graf Ignatiew, der einſtmalige Miniſter 

des Innern, iſt ernſtlich erkrankt; die außerordentliche Schwäche, welche 
den Patienten ergriffen, giebt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 
Die Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Berlin, 
beabſichtigt die geplante deulſche Reichspoſtdampferlinie nach 
Oſtafrika zum Gegenſtand einer öffentlichen Beſprechung in einer 
großen Verſammlung zu machen, bei welcher dieſelbe nach ihrer 
handelspolitiſchen und colonialpolitiſchen Bedeutung von hervorragen⸗ 
der ſachverſtändiger Seite einer eingehenden Erörterung unterzogen 
werden ſoll. 

Aus Dresden wird der „Voſſ. Zig.“ berichtet: Die Influenza⸗ 
erkrankungen ſind hier ſeit Weihnachten maſſenhaft, theilweiſe mit 
ſchweren Folgen; insbeſondere ſind Verkehrsbeamte heimgeſucht, wes⸗ 
m (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung.) 
halb der Bahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphendienſt kaum aufrecht zu er⸗ 
halten iſt. Bei der Beglückwünſchungscour am Hofe fehlte mindeſtens 
ein Drittel der ſonſtigen Courbeſucher. Die Königin hielt in Folge 
ihrer Erkrankung keine Cour ab. Die Hoftafel mußte abgeſagt werden. 
Der Finanzminiſter, der kaum von einer Lungenentzündung geneſen 
war, erkrankte wiederum an der Influenza. 

Angeſichts des fortgeſetzten Anwachſens des Maſſenſtrikes der 
belgiſchen Bergleute, welcher ſchon 30000 Theilnehmer zählt, 
ertheilte die Regierung einem Theile der Antwerpener Garniſon den 
Befehl zur Marſchbereitſchaft. Der Kohlenmangel iſt überaus em⸗ 
pfindlich. Die belgische Staatsbahn, welche für heute die Verdingung 
von 30000 To. Kohle ausgeſchrieben hatte, erhielt kein einziges 
Angebot. 

„Die engliſche Canalflotte erreicht morgen Gibraltar. 
Vier nordamerikaniſche Kriegsſchiſfe werden dort von Tanger 
erwartet. 

Die Anfertigung von anderthalb Millionen Magazingewehren 
für die ruſſiſche Armee iſt nach einer Petersburger Meldung der 
Koln. Ztg.“ der franzoͤſiſchen Regierung übertragen worden. 
Regierung hatte dem ruſſiſchen Kriegsminiſterium ohne 
jede Entſchädigung das Geheimniß der Bereitung des französichen 
rauchloſen Pulvers mitgetheilt und außerdem auch die zu Verſuchs⸗ 
zwecken erforderlich geweſene Menge Pulvers geliefert. 0 

Aus Rom wird der „Voſſ. Itg.“ berichtet: Der Petardenwerfer 
Tanered Vita aus Caltaniſetta geſtand, lediglich einen Scandal be⸗ 
abſichtigt zu haben, weil das Unterrichtsminiſterium ſeine vermeintlich 
großartigen Entdeckungen abgelehnt habe. Die Darlegung derſelben, 
untermiſcht mit Schmähungen gegen den früheren Miniſter Coppino 
und den Unterſtaatsſecretär Mariotti, hat er vor ungefähr 8 Tagen 
dem Redacteur der „Tribuna“ übergeben. Es war ein Schrift⸗ 
ſtäck von 691 Seiten, das auch die Ankündigung eines großen 
Scandals enthielt, aber unbeachtet blieb. Der Thäter ſcheint 
überſpannt, aber nicht bösartig zu fein. Die königliche Familie, 
während des Prunkmahls von der That erg blieb voll⸗ 
ſtändig ruhig. Jede Abſicht eines Mordangriffs oder einer politiſchen 
Kundgebung ſcheint ausgeſchloſſen. 

Vom Kaiſer und der Kaiſerin iſt zu Weihnachten eine 
große Sammlung von Puppen mit vollftändiger Austattung für die 
jüngſte Tochter des Sultaus, die 6 jährige Prinzeſſin Hailie, 
nach Conſtantinopel abgegangen. f 

Der erſte große Ball im königlichen Schloſſe ſoll am 
29. Januar, der zweite am 5. Februar ſtattfinden. Der Subſcriptions⸗ 
ball iſt für den 12. März in Ausſicht genommen. 

Seit dem erſten Tage des neuen Jahres beziehen die Berliner 
Schloßwache täglich um 1 Uhr, anſtatt wie früher 1 Lieutenant 
mit 32 Mann, 1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 6 Unteroffiziere, 4 Spiel⸗ 
leute und 80 Gemeine „zur größeren Sicherheit des Schloſſes“. Auch 
bezüglich der Beſetzung der Hauptwache iſt inſofern von Neujahr 
ab eine Veränderung vorgegangen, als der Beſtand der Mannſchaften 
ſich um 7 Gemeine vermindert hat, dagegen der Wache von jetzt ab 
1 Hauptmann und 1 Lieutenant vorgeſetzt ſind. 

Ein entſetzliches Verbrechen, anſcheinend Selbſtmord und Mord, 
hat die Berliner Criminalchronik bereits im neuen Jahre zu verzeichnen. 

n der Havelbergerſtr. Nr. 3 in Moabit ift heut Vormittag 10 Uhr die 

ſchänkwirthin Tegtmeier in ihrer Wohnung in einer Blutlache liegend 
mit mebreren Stichen im Halſe als Leiche aufgefunden worden, während 
ihre Tochter ebenfalls todt, jedoch ohne äußerlich wahrnehmbare Ver⸗ 
letzungen im Bette lag. Hausbewohnern gegenüber hat die Frau, welche 

ch gern als unverehelicht ausgab, oft darüber geklagt, daß das am 

December übernommene Schankgeſchäft . theuer bezahlt wäre, da es 
nicht florire. Man vermuthet daher, daß ein Mord und Selbſtmord vor⸗ 
liege. Ohne ihr Kind ſcheint die Frau nicht aus dem Leben haben ſcheiden 
u wollen; ließ es daher nach Berlin kommen, brachte demſelben Gift 
dei und nahm ſelbſt ſolches. Da es bei ihr nicht wirken wollte, mag die 
Frau dann noch den Verſuch gemacht haben, ſich die Pulsadern am Halſe 
durchzuſchneiden, und iſt dann in Folge des Blutverluſtes zuſammengeſunken. 

„ Berlin, 2. Januar. Dem Regierungs⸗Haupkkaſſen⸗ Buchhalter 
Riedel in Liegnitz und dem Rentmeilier Kretſchmer in Freyſtadt ift 
beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als Rechnungsrath 
und dem bisherigen Kreis⸗Phyſicus Sanitätsrath Dr. Lariſch in Namslau 
der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verlieben worden. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium in Patſchkau, 
me Neumann, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt wurde 

enehmigt. 

Die Dan beftand die Handarbeitslehrerin Huld a 

nber 


Guſchmer in Grünberg. 
ci Poſen, 2. Januar. Militär⸗Oberpfarrer Tube in Poſen iſt nach 
Danzig verſetzt worden. = 

fz. München, 2. Januar. Dollinger iſt an der Influenza 
erkrankt; angeſichts ſeines hohen Alters von 90 Jahren wird das 
Schlimmſte befürchtet, da rapider Kräfteverfall und Bewußtloſigkeit 
eingetreten iſt. Auch der berühmte Chirurg Nußbaum liegt an der 
Influenza bedenklich darnieder. 

k. London, 2. Januar.“) In der von 500 Kindern beſetzten 
Bezirks armenſchule in Foreſtgate bei London brach in der 
Sylveſternacht in Folge von Ueberheizung Feuer aus. 26 Knaben 
find in ihren Betten erſtickt. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Januar. Der hieſige Hof legt für die Kaiſerin von 
Braſilien dreiwöchentliche Trauer an. 

Berlin, 2. Januar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaiſers vom 30. Dechr. an den Reichskanzler: Zum be: 
vorſtehenden Jahreswechſel ſende Ich Ihnen, lieber Fürſt, Meine herz⸗ 
blick 8 wärmſten Glückwünſche. Voll innigen Dankes gegen Gott 
beſchled zurück auf das zu Ende gehende Jahr, in welchem Uns 

neden war, nicht nur Unſerem theuren Vaterlande den äußeren 
Sh zu erhalten, ſondern auch die Bürgſchaften für die Aufrecht⸗ 
Mich 1 Friedens zu verſtärken. ung 
der Vertrel erfüllt, daß es unter der vertrauensvollen Mitwirkung 

9 Invalidlig des Reiches gelungen iſt, das Geſetz über die Alters⸗ 
un lichen llätsverſicherung zu Stande zu bringen und dadurch einen 
ae a Sn Britt auf dem Mir beſonders am Herzen liegenden Ge- 
biete 0 chr doe für die arbeitende Bevölkerung vorwärts zu thun. 
Ich „us wohl, welch reicher Antheil an dieſen Erfolgen Ihrer 
aufopfernden, ſchaſfensfreudigen Thatkraft gebührt, und bitte Gott, er 
möge Mir in Meinem ſchweren, verantwortungs vollen Herrſcherberufe 
Ihren treuen erprobten Rath noch viele Jahre erhalten. 

Berlin, 2. Januar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung über die Einberufung des Landtags zum 15. Januar. 
7 Berlin, 2. Jan. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
8 der Einführung und Verpflichtung der neugewählten Stadt⸗ 
torbneten der bisherige Vorſteher Dr. Stryck mit 78 von 106 
8 Eumen wiedergewählt; 13 Stimmen erhielt Dr. Alexander Meyer, 
hang mmen Singer. Der bisherige Vorſteher⸗Stellvertreter Langer: 

wurde ebenfalls wiedergewählt. 


— 


enen 


Mit hoher Befriedigung hat 2 


Aachen, 2. Jan. Der Thurm der Michaelskirche brennt. Die 
Kirche iſt gefährdet. Die Kölner und Düſſeldorfer Feuerwehren ſind 
zur Hilfe herbeigerufen worden. 

München, 2. Jan. Der vom Papſte präkoniſirte Paſſauer Biſchof 
Kampf ſandte dem Papſte ein ärztliches Zeugniß ein, demgemäß er 
die Belaſſung auf feiner Münchener Domprobſtſtelle krankheitshalber 
nachſucht. 3 

len, 2. Jan. Taaffe iſt an der Influenza leicht erkrankt, hütet 
das Bett und dürfte nach ärztlichem Ausſpruche morgen wieder auf⸗ 
ſtehen und ſeine Amtsgeſchäfte beſorgen. . g 

Prag, 2. Jan. Bei den heute in den ſtädtiſchen Wahlbezirken 
vorgenommenen Erſatzwahlen zum böhmiſchen Landtage wurden nach 
den bisherigen Nachrichten die früheren deutſchen Abgeordneten wieder⸗ 
gewählt. Die Wahlbetheiligung war ſehr lebhaft. — Die Inſtuenza 
hat an Ausdehnung zugenommen; zahlreiche Profeſſoren, Lehrer an der 
Univerfität und den Mittelſchulen find erkrankt. : 

Rom, 2. Jan. Die Kaiferin Friedrich und die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter trafen heut Nachmittag hier ein, von der ganzen königlichen 
Familie erwartet. Die Kaiſerin fuhr mit der Königin in einem 
Wagen, der Prinz von Neapel mit den Prinzeſſinnen Victoria und 
Margarethe folgten. Der König, die Königin und der Kronprinz 
geleiteten die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen in ihre Gemächer im 
Hotel Briſtol. Die Begrüßung war eine ſehr herzliche. Auf dem 
Bahnhofe waren auch der deutſche Botſchafter, Graf Solms, der 
engliſche Botſchafter, Lord Dufferin, der Präfect und der Maire an: 
e 2. Januar. Die Flüſſigkeit in der von Vita geworfenem 
Büchſe erwies ſich bei der chemiſchen Analyſe als durchaus unſchädlich 
und ungefährlich. a 

Paris, 2. Januar. Die der Influenza wegen erfolgte Schließung 
der Militärſchule in Saint Cyr iſt bis zum 12. Januar verlängert. 
In Montpellier und Angers tritt die Epidemie ebenfalls ſehr heftig 
auf; in Angers ſind alle Schulen und das Prieſterſeminar geſchloſſen. 

Belgrad, 2. Januar. Die Skupſchtina genehmigte das Budget 
in zweiter Leſung. Spaſic brachte einen Antrag ein, über die Ge⸗ 
bahrung des ehemaligen Miniſters Ratie die Unterſuchung einzuſtellen. 

Belgrad, 2. Jan. Die Skupſchtina genehmigte das Budget in 
namentlicher Abſtimmung definitiv, ebenſo den Ablöſungsvertrag mit 
der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Betriebsgeſellſchaft und vertagte ſich darauf. 
— An der Spitze des Conſortiums für die neue Anleihe ſtehen die 
Pariſer Firma Hoskier und die ſerbiſche Nationalbank. 

Belgrad, 2. Januar. Betreffs der Unterhandlungen über das 
ſerbiſche Anlehen mit dem franzöſiſchen Bankhauſe und deſſen 
Conſortium verlautet in informirten Finanzkreiſen, der Abſchluß ſtehe 
nahe bevor. Der Betrag des Anlehens beziffere ſich auf 26 Mill. 
Francs Nominal und ſolle zur Deckung der Ausgleiche mit der fran⸗ 
zöſiſchen Bahnbetriebs⸗Geſellſchaft und mit der Anglobank beſtimmt ſein. 

Bukareſt, 2. Januar. Kammer. Bei der Berathung der die 
auswärtigen Beziehungen betreffenden Paragraphen des Adreßent⸗ 
wurfs erklärte der Miniſter des Aeußeren gegenüber dem Abänderungs⸗ 
antrage der Oppoſition, die Miniſter kleiner Staaten müßten bei Be⸗ 
antwortung von Anfragen wegen der auswärtigen Lage ſehr vorſichtig 
vorgehen, da auch die Miniſter der großen Staaten die Beantwortung 
derartiger Anfragen öfter verweigerten. Alle wünſchten den Frieden; 
ſollte unglücklicher Weiſe ein Krieg ausbrechen, ſo würde das Land 
befragt und ein bezüglicher Beſchluß einhellig gefaßt werden. Für die 
Unabhängigkeit des Landes ſei Gut und Blut zu opfern; ſelbſt die 
Schweiz und Belgien, deren Neutralität garantirt ſei, brächten Opfer 
für Armeen. Der Miniſter widerlegte die Behauptung, daß der Konig 
perſönliche Politik treibe; der König halte die Verfaſſung ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft. Der Abänderungsantrag wurde abgelehnt, und der 
Paragraph in der Faſſung der Majorität angenommen. — Die 
Meldung von Unterhandlungen zwiſchen Rumänien und Holland, be⸗ 
treffend die Abänderung der Beſtimmung über die Einfuhrvergünſtigung 
für in Holland naturaliſirte Waaren iſt unbegründet; die Regierung 
hat noch nicht entſchieden. > . 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. Januar. 


ß Bürger⸗Jubilare 1890. Im Jahre 1890 feiern das Bürger: 
Jubiläum folgende Herren: am 13. März der Schneidermeiſter Markus 
Blaß (Karlsplatz 3/5); am 27. März der Siebmacher Franz Karl 
Friederici (Antonienſtraße 5 H. I.); am 14. April Tiſchlermeiſter Karl 
Wilhelm Gloger (Hummerei 30), am 12. Juni Kaufmann Ernſt Theodor 
Goerlitz (Neue Taſchenſtraße 11, parterre); am 12. Juni der frühere 
Fleiſchermeiſter jetzige Particulier Friedrich Auguſt Meyer (Schuhbrücke 
25/26); am 16. Juni Kaufmann Gottlieb Haenflein (Weidenſtraße 29); 
am 14. Juli Graveur Julius Hinze (Junkernſtraße 31); am 
17. Juli der frühere Lohnkutſcher, jetzige Inquilin der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt Johann Gottlieb Janus (Langeſtr. 28) am 22. September Kaufmann 
Joſeph Haenflein (Schuhbrücke 70); am 24. November der frühere Bäder: 
meifter, jetzige Particulier Chriſtian Gottlieb Hippe (Tauentzienſtr. 72a); 
am 27. 8 Böttchermeiſter Carl Wilhelm Meinecke (Schuhbrücke 13). 

* Alarmirung der Feuerwehr. Donnerstag, 2. Januar, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 44 Minuten wurde die Feuerwehr nach Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 15 gerufen. Es brannten in der im Vordergebäude, parterre, 
elegenen Wurſtmacher⸗Werkſtatt die Schaldecke und die Balken über der 
Räucherkammer Das Feuer, welches infolge fehlerhafter Anlage des 
Räucherſchornſteins entſtanden iſt, wurde mittelſt der Handſpritze gelöſcht. 


We Unglücksfälle. Der auf der Karuthſtraße wohnende Arbeiter 
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hat Kutſcher Bänſch im Zoologiſchen Garten in Verwahrung genommen. 
n e Damm 2 nm nn 


Handels- Zeitung. 


Die Wiener Handelskammer über die Valnta-Regulirung. D 
Wiener Handels- und Gewerbekammer lag in ihrer letzten Sitzung 
Sectionsbericht über die Frage der Valuta-Regulirung zur Beschluss- 
fassung vor. Die Section erachtete es für den Augenblick als genügend 
sich nur über gewisse Hauptpunkte zu einigen, die bei der Valuta- 
Regulirung in Frage kommen; das übrige mag sodann einer späteren 
Zeit vorbehalten bleiben. Als erster der somit zu behandelnden Punkte 


strengun 
dass in 


tem 
auf E 
wie die Preissteigerung 


‚ang des Weltfriedens eine gefestigte, der 
so vieler Stapel - Artikel nach jahre- 
langer Depression beweist, in Gesundung begriffen, was Alles für die 
Herstellung der Valuta einen sehr günstigen Umstand bildet; bei dem 
Uebergang zur neuen Währung wird endlich durch die gegenwärtige 
Agiobewegung die Gefahr vermieden, dass sich, wie es bei steigendem 
Agio der Fall sein könnte, gewisse Interessen gegen die Herstell 
der Valuta geltend machen. Die Section spricht ohne Bedenken von 
einer neuen Währung und nicht blos von einer Aufnahme der Baar- 
zahlungen. Dass eine Beschränkung der Action auf letztere ni 
stattfinden kann, bedarf wohl keiner Ausführung; nur die Einführun 
der Goldwährung entspricht den gegenwärtigen Verhältnissen und B 
dürfnissen, entspricht Ir Ausdehnung, welche die Handelsbeziehung 
Oesterreich-Ungarns mit dem Auslande und insbesondere auch mit 
jenem Theile ee erreicht haben, welcher im Mittelpunkte d 
Weltverkehrs steht, entspricht dem Umstande, dass die Münzverhält- 
nisse auch jener Länder, die noch in Silber. rechnen und mit denen 
wir im Verkehr stehen, keineswegs als gesichert und geordnet gelten 
können. Allerdings bleibt dann noch die Frage zur Entscheidung 
übrig, welcher Münzfuss der neuen Währung zu Grunde zu legen sei. 
Hierüber wurde bei den Sectionsverhandlungen namentlich der Wunsch 
geäussert, dass ein Anschluss an eines der bereits bestehenden ton- 
angebenden Goldwährungssysteme eintrete, sowie auch das Ver- 
langen, dass eine kleinere Münzeinheit gewählt werde, als wie 
sie dem gegenwärtigen Werthe des Silber- Guldens entsprechen 
würde. Ohne schon derzeit in eine Entscheidung über diese beiden 
Wünsche einzugehen, will die Section jedoch nicht unerwähnt lassen, 
dass jene Vorschläge nicht ohne Widerspruch geblieben sind. 80 
wurde die Befürchtung  geäussert, dass der Detail-Handelsstand bei Ein- 
führung von Münzen von anderem Werthe, als gegenwärtig im Um- 
lauf, Verlusten ausgesetzt sei, weil, wie die Erfahrung bei der Aende- 
rung des Gewiclttssystems lehre, die Umrechnung leicht zu seinem 
Schaden ausfalle. Von, anderer Seite wurde wiederum der Ansicht 
Ausdruck gegeben, dass die Bedeutung einer kleinen Münzeinheit tür 
die Verwohlfeilung der Preise und die genaue Abstufung des 1 
bei geringwerthigen Gegenständen und Leistungen belangreich ü ö 
schätzt werde, dass sich sogar vielfach das Gegentheil behaupten lasse, 
indem dann eben die kleinste Münze thatsächlich ganz ausser Verkehr 
trete und pur mit Vielfachem derselben gerechnet werde. Was ferner 
den Anschluss an ein schon bestehendes Münzsystem anbelangt, so 
wurde darauf verwiesen, dass die hierdurch erzielte Bequemlichkeit in 
der Abrechnung denn doch in erster Linie sich nur beim auswärtigen 
Handel geltend machen könne; wenn demnach der dem Währungs-. 
wechsel zu Grunde zu legende Goldeours, wie vorauszusehen, einen 
nur sehr unbequemen Umrechnungsschlüssel für das Werthverhältniss 
zwischen dem gegenwärtigen Gelde und der künftigen, einem der be- 
stehenden Goldwährungssysteme angepassten Münze Öesterreich-Ungarns 
ergeben sollte, so würde jener Vortheil für den auswärtigen Handel 
nur auf Kosten der Bequemlichkeit bei den der Zahl nach viel be- 
deutenderen Transactionen im inländischen Verkehr erkauft sein \ 
welch letzterem überdies Personen und Kreise in Frage \kommen, 
denen eine complieirtere Umrechnung viel schwerer fiele, ö “ 
liche Operationen den am auswärtigen Handel Betheiligten. Wenn 
die Section jedoch von einer Entscheidung über die zwei er- 
wähnten Punkte derzeit noch absehen will, so hält sie es im Unter- 


er 3 Be 155 schiede hiervon schon jetzt für möglich und nothwendig, zu betonen, 
Karl Deutſch fiel am 31. v. Mis. bei feiner Beſchäftigung rücklings von dass für den Beben zur Bolüwähräng füglich 111 der a ZA ! 


einem Wagen herab und erlitt bei dem Aufprall auf den hartgefrorenen . 2 
Erdboden eine ſchlimme Kopfverletzung, wahrſcheinlich einen Schädelbruch. be e e n 
— Die Wirthfhafterin Clara Padrok aus Protih fiel am 31. v. Mes. schütterungen von Handel und Wandel vermieden, eine Begünstigung 
in ihrer Wohnung infolge Ausgleitens jo unglücklich zu Boden, daß fie] von Gläubigern oder Schuldnern hintan gehalten werden Dieser Tage 7 
einen Bruch des linken Schienbeines davontrug. Beide Verunglückten] cours ist are dem Verkehre jederzeit wohlbekannte Thatsache die a 
wurden in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen — In der hieſigen] von selbst zahllosen Transactionen und Calenlationen zu Grunde liegt, 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien fand der 1 Jahr 6 Monate alte Knabe] er ist der Ausdruck des wirklichen Werthverhältnisses des eirculirenden 
riedrich Maiwald Sohn eines Maurers zu Schwoitſch bei Breslau, Omlaufsmittels und des Goldes, aus welchem das zukünftige ge rügt 
ufnabme, der ſich am 29. v. Mts. infolge einer d een in der | „erden soll, und ihn bei Seite schieben hiesse den Boden ler Wir er 
elterlichen Wohnung eine Verbrennung des Kopfes und Geſichtes zuge- lienkeit zu Gunsten irgend einer Fiction verlassen, die naturgemäss 
zogen hatte. mit gewaltigen und unberechtigten Verschiebungen in den Geschäfts 
—e Körperverletzung. Als der auf dem Neumarkte wohnende Ober⸗ und Vermögensverhältnissen verbunden wäre. Die Section gelang 
kellner Paul Hendrich am 1. d. Mts., Morgens, in der zweiten Stunde] demnach schliesslich zu den Anträgen: Die Kammer wolle es als a 
die Schmiedebrücke entlang ging, wurde er von mehreren ihm 4 Anschauung erklären: 1) Die Regelung der Valuta wäre von dem 
den unbekannten Perſonen zur Seite geſtoßen und fiel mit ſolcher Gewalt | wohlthätigsten Einflusse auf Handel und Gewerbe, und ist deren bal. 
gegen die Schaufenſterſcheibe eines Kleidergeſchäfts, daß die Scheibe zer⸗ digste Durchführung selbst um den Preis von Opfern auf das ange- 
rach. Der Oberkellner zog ſich an den Glasſtücken eine ſchlimme Ver⸗ legentlichste zu empfehlen; 2) die Regelung der Valuta ist nur unter 
letzung an der linken Kopfſeite zu und mußte in das Allerheiligen⸗Hoſpitalf dem gleichzeitigen Uebergange zur reinen Goldwährung von Vortheil; 
aufgenommen werden. 3) zu möglichstem Schutze aller Interessen wäre für den Uebergang 
2, Zur Ermittelung. Gaſtwirthe, Hoteliers ꝛc., die durch den Annoncen⸗ | der seinerzeitige Tagescours des Goldes als massgebend zu erklären. 
acquiſiteur reſp. Geſchäftsreiſenden Liedtke geſchädigt worden find, werden Die Kammer beschloss im Sinne des Sectionsberichtes eine Eingabe 
aufgefordert, ſich im Zimmer 13 des hieſigen königlichen Polizeipräſidiums] an das Handels- und das Finanaministerium zu richten, und votirte 
zu melden. dem Kammerrathe Lieben den Dank für dessen seinerzeit erstattetee 
2. Polizeiliche Nachrichten. Geftohlen wurde: Einem Schloſſer⸗] Referat, — 
geſellen von der Friedrich-Wilhelmſtraße eine braungekäſtelte Stoffweſte * Woliberioht der Handelskammer. Breslau, 31. Decbr. 1889, 
und eine filberne Remontoiruhr (Nr. 6098) nebſt vergoldeter Kette, einem] Bei aba ee Geschäftsgange wurden im verflossenen Monat 1500 tr. 
Bäckergeſellen am Lehmdamm ein Portemonnaie mit 20,30 M. und einem Schurwollen aller Gattungen zu den bisherigen Preisen an deutsch 
Siegelring mit blauem Stein. — Abhanden gekommen: Einem Re: Fabrikanten und Commissionäre verkauft. — Der Umsatz in Schmutz- 
giſtrator von der Neuen Taſchenſtraße ein 10 Mark⸗Stück, einem Brauer! wollen betrug 1500 Otr. Käufer waren inländische Wollwäschereien 


und Fabrikanten. Am Jahresschluss verbleibt am hiesigen Platze ein 
Bestand in Rückenwäschen von 7000 Ctr. aller hier marktgängigen 
Gattungen und von 500 Ctr. Schmutzwollen. i 
: Dividenden russischer Banken. Das Jahr 1889 ist, wie der „B. 
B. -Zig.“ geschrieben wird, für die Petersburger Banken ein sehr ge- 
wWinnbringendes gewesen, und zwar besonders für die leitenden In- 
Stitute, denen durch die Convertirungen und Emission der Adels-Loose 
rosse Gewinne zugeflossen sind. Wenn nun auch die Dividenden 
einer, als nach den erzielten Resultaten zu erwarten, ausiallen 
‚sollten, so liegt das lediglich an den Extra-Reserven, die für 1890 
zurückgelegt werden. Geschätzt werden: St. Petersburger Inter- 
nationale Bank nicht unter 35 Rbl. (1888: 31 Rbl.), Discontobank 
etwa 48 Rube! (37½); Wolga-Kama-Bank nicht unter 45 Rubel (45), 
Privatbank etwa 18 Rubel (15), Warschauer Bank etwa 22 Rubel 
gm, Rigaer Commerzbank etwa 27 Rbl. (25). Von der Russischen 
Bonk für auswärtigen Handel erwartet man für 1889 circa 15 Rubel, 
dabei ist on über die aus 1888 restirenden 7½ Rbl. noch nicht be- 
stimmt, ob dieselben zum Reservecapital geschlagen oder den Actıonären 
ausgezahlt werden sollen. Falls der Finanzminister kein Veto einlegt, 
wird die Entscheidung der Generalversammlung überlassen werden. 

* Kammzug-Terminhandel in Leipzig. Die Eröffnung der Börse 
für Kammzug-Termingeschäfte, welche für den 1. Januar 1890 in Aus- 
icht genommen war, wird sich, wieder „Frankf. Ztg.“ aus Leipzig 
geschrieben wird, wohl bis zum 15. Januar verzögern, da, obwohl die 

Erlaubnisse der vorgesetzten Behörde gegeben ist, noch einige Formali- 
täten zu erfüllen sind. Es sind vorläufig vier vereidete Makler desig- 
nirt worden. Die Geschäfte an der Börse werden ausschliesslich durch 
Leipziger Wollhäuser besorgt werden. 

® Die Korbwaarenfirma Amedee Hourdeaux in Lichtenfels bel 
Nürnberg wird laut „Fränk. Kur.“ in eine Actien-Gesellschalt umge- 
wandelt. 

Oesterrelohische Oentral-Boden-Oredit-Pfandbriefe. Die Nummern 
der am 30. December 1889 ausgeloosten, sowie der früher gezogenen 
Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. 


7 Ausweise. 5 
Pariser Banhkausweis. 2. Januar. Baarvorrath, Gold Abn. 

11 654 000, Silber Abnahme 5 169 000, Portefeuille der Hauptbank und 
der Filialen Zun. 187 865 000, Gesammtvorschüsse Zun. 15 861 000, 
Notenumlauf —, Guthaben des Staateschatzes Abn. 20 075 000, Laufende 

chnungen der Privaten Zun. 35 667 000. 

Londoner Bankausweis. 2. Jan. Totalreserve 9309000, 
Notenumlauf 24673 000, Baarvorrath 17 782 000, Portefeuille 27 810 000, 
Guthaben der Privaten 28005000, do. des Staatsschatzes 6 102 000, 
Notenreserve 8 643 000. 3 


Verloosungen. 

Wien, 2. Jan. Seriensiehung der Creditloose: Ser. 1828 Nr. 17 
gewinnt den Haupttreffer, Ser. 1623 Nr. 18 30000 Gulden, Ser. 2867 
Ar. 15 15 000 Gulden, Ser. 2285 Nr. 100, Ser. 2592 Nr. 40 je 5000 
Hulden. Sonstige gezogene Serien: 480 935 1257 1432 1812 1964 2398 
44 2444 2544 2816 2877 3764 4082. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Derlin, 2. Januar. Neueste Handels nachrichten. Geld zeigte 
‚sich an der heutigen Börse recht flüssig und blieb bei gegenseitiger 
9 Kündigung mit 5—4½ pCt. angeboten; Geld bis ultimo fix 
‚stellte sich auf cn. 6 pÜt. Die vormonatliche Differenzenzahlung, welche 
em heutigen Tage erfolgte, hat sich ohne jede Störung abgewickelt. — 
Der Couponzuschlag beträgt für Franzosen 163 pCt.. Warschau- 
Wiener 2,30, Böhmische Westbahn 0,35, Galizier 0,65, Oesterreichische 
Nordwest 0,35, Russische Südwest 0,90, Internationale Bank 4, 
Italiener 0,82, II. Orient 0,90, Russen 5 pCt., steuerpflichtige Türkische 
Anleihe 0,10 pCt.; für alle übrigen auf Zeit gehandelten Bank-Eisenbahn 
_  actien, Montanwerthe, Industriepapiere4p@t. Für Mittelmeeractien wurde 
ein Co a8 nabschlag von 2,95 pt. estgesetzt, — Der von dem be- 
kannten Consortium übernommene Betrag 3½ proc. preussischer Consols 
betrügt nach der „Voss. Zig.“ 40 Millionen Mark. — Der bisherige 
 Procurist der Dresdner Bank, Julius Liebrecht in Berlin, ist zum 
 stellvertretenden Director der genannten Bank ernannt worden. — Die 
Mittheilung, dass der deutsche Eisenwalzwerkverband voraus- 
- sichtlich in den ersten Tagen des Januar den Grundpreis von 20,20 
per Tonne erhöhen werde, entbehrt, wie der TE von unter- 
nichteter Seite mitgetheilt wird, jeder thatsächlichen Unterlage; in 
massgebenden Kreisen ist wenigstens von einem solchen Vorhaben 
nicht das Geringste bekannt. — Dasselbe Blatt hört, die Mecklen- 
'burgische Eisenbahn habe im Interesse neuer Vereinbarungen 
die bisherigen Instradirungen per 1. Juli gekündigt. — Der Einlösungscours 
fur österreichische Silbercoupons ist unverändert 172,75 geblieben. 
Mit dem heutigen Tage ist der Handel in Spiritus ohne Fass 
- auf Termin laut dem neuen, an der Börse ausgehängten Schlussschein 
am Berliner Markt in 50er und 70er Waare eingeführt, und die Notizen 
darüber werden in den amtlichen Courszettel aufgenommen. Gleich- 
zeitig ist schon die früher erwähnte Abänderung der $$ 8 und 9 der 
 “#Spiritus-Schlussscheine für Terminhandel mit Fass in Kraft getreten. — 
= r Verkauf der Zeche „Massener Tiefbau“ an die Firma 
ustav Hanau in Mülheim a. Ruhr ist perfect geworden; es wird be- 
abeichtigt, die Umwandlung derselben in eine Actiengesellschaft vor- 
_ zunehmen, Die Einführung der Actien an der Berliner Börse hat das 
Bankhaus Hardy & Co. übernommen. 


Berlin, 2. Januar. Fondsbärse. Nachdem der Ultimo über- 
wunden und die Spannung auf dem Geldmarkte nachgelassen, konnte 
eich am ersten Geschäftstage des neuen Jahres feste Tendenz entwickeln, 
die vom Kohlen- und Montanmarkt ausging und die Gesammtbörse 
gunstig beeinflusste. Wenn die Umsätze auf allen übrigen Gebieten 
Sich iu engeren Grenzen hielten, ist zum Theil die Zurückhaltung der 
Speculation auf die Rechnung der Unsicherheit zu setzen, welche heute 
dem Verkehr durch die in Folge der Zinsberechnungen entstehenden 

scheinbaren Veränderungen der Course beherrschte. Zieht man diese 
Zinszuschläge nicht in Betracht, so bildeten fast durchweg Cours- 
ie Regel; dies gilt insbesondere für den Kohlen- und 
: ankwerthe. Anfangs schien es zwar, als ob die 
Haltung des Montanmarktes eine schwache sein würde, und zwar 
unter dem Eindruck der aus Oberschlesien eingetroffenen Meldung von 
einem partiellen Strike, indess erstreckte sich diese ungünstige Ein- 
wirkung nur auf Laurahütte, ultimo 172—171,75—173,25—172,60, 
- Nachbörse 172,60, Bochumer, bei denen heute ein Dividendenabschlag 
von 12½ pCt. erfolgte, 279,40—278,50—278,80—278.25—276,50, Nach- 
börse 276,25, Dortmunder 136,50 136,60 — 138,60, Nachbörse 137,90. 
Kohlenwerthe, namentlich Harpener , 330,40 — 329,50 — 333,50 — 332 
(+ 5 pt.), Gelsenkirchen 294,25—226,60—224,90 (-+ 5 pCt.), lebhaft; 

onnersmarckhütte 101 100,25—100,30. Speculative Banken steigend; 
Credit 178 —178.20— 177,50 178,20 177,90, Nachbörse 177,90, Com- 
mandit 252,75—252,40—253— 252,10, Nachbörse 251.20. Oesterreichische 
Bohnen fest, besonders Duxer, 214.50 —216,25— 215 415,50, Nach- 
börse 215. Heimische Bahnen und Schweizer Bahnen gedrückt, 


emde Renten unter dem Einflusse des erleichterten Geld- 
tandes fest, doch still; 1880 er Russen 93, Russische Noten 
218,75 bis 219,50 bis 219,25, Nachbörse 219. Gegen Schluss 


vollzogen sich Realisimingen, die einen leichten Druck ausübten. Schluss 
schwächer. Am Cassamarkt waren deutsche Eisenbahn-Stammactien 
und Stammprioritäten abgeschwächt. Fremde Bahnen lustlos. Cassa- 
banken zeigten vorwiegend feste Haltung. Von Berg- und Hütten- 
werken erfreuten sich conv. Harkort, Inowrazlaw, conv. Hörder, Apler- 
beeker, Menden und Schwerte, Bonifacius, König Wilhelm und Magde- 
burger Bergbau guter Beachtung. Oberschles. Eisenb.-Bed. 119,75(-H 3,00). 
Auf dem Markte für inländische Anlagewerthe herrschte recht feste 
Tendenz; es erhoben sich 4 proc, Reichsanleihen 0,10 pCt., 3½ proc. 
Reichsanleihen 0,30 pCt., 4 proc. Consols 0,50 pCt. Oesterreichisch- un- 
garische Prioritäten vielfach besser bezahlt. Russische Prioritäten ver- 
ehrten in steigender Richtung. Fremde Wechsel fest; London kurz 
½ Pf, lang 1 Pf. höher. 
merlin, 2. Januar. :Produotenbörse. Das neue Jahr begann 
durchgängig fest, namentlich für alle Getreidearten, deren Notirungen 
durchgängig merkliche Besserungen erfahren ‚haben; hauptsächlich 
haben die Angaben über die am Platze befindlichen Vorräthe, ausser- 
dem aber das kälter gewordene Wetter den Anlass gegeben. — Loco 
Weizen fest. Auf Termine wirkte der Lager-Ausweis recht günstig, 
indem nicht nur die Kauflust angeregt, sondern auch das Angebot zu- 
U 


rückgescheucht wurde. Bei mässigem Umsatz sind die Course um 
etwa 1½ M. gestiegen; der Schluss blieb fest. — Loco Rog gen inlän- 
ländischer Abkunft sehr schwach offerirt. Termine erfuhren andauernd 
regen Begehr, welcher im Laufe der Börse verstärkt wurde durch den 
Abschluss eines grösseren Quantums Bodenwaare an hiesige Mühlen. 
Die Preise konnten sich bei regem Verkehr um 2 M. heben und fest 


schliessen. Russische Offerten waren trotzdem um ca. 3 Mark ausser 
Rendement. — Loco Hafer wesentlich besser bezahlt, Termine des- 
gleichen. — Roggenmehl % Pf. theurer. -- Mais fest und höher. 


— Rüböl war von fester Haltung, indess nicht sonderlich lebhaft 


und auch nicht wesentlich verändert. — Spiritus war in späteren 


Terminen knapp angeboten und etwas besser bezalılt, während loco 
ieferung unverändert blieben; der Report ist da- 
durch gewachsen. Der Schluss zeigte eine leichte Abschwächung auch 


Waare und nahe 


für spätere Sichten. 


Posen, 2. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 49.20, 70er 


29,70 M. Tendenz: Geschäftslos. Wetter: Schön. 

Hamburg. 2. Januar, Nachmittage. Kaffee. 
Santos per Januar 81½, per März 81½, per Mai 81, 
81. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 2. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre, 2. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
et 100, 50, per Mai 100, 75, per September 100, 75. Tendenz: 

uhig. 

Zuokermarkt, Hamburg, 2. Januar, 8 Uhr 38 Min. Abends 
Januar 11, 55, März 11, 80, Mai 12, 02, Juli 12, 25, August 12, 35. — 
Tendenz: Ruhig. 

Paris, 2. Januar. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker ruhig, ver Januar 32,50, per Februar 32, 80, 
per März-Juni 33,60, per Mai-August 34.30. Bere 

Paris, 2. Januar. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 


Gooä 


loco 28,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 32,50, per Februar 32,80, 


per März-Juni 33,60, per Mai-August 34,30. 
London, 31. December. 11 Uhr 30 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per December 11, 7½, per Januar 11, 6%, per Januar-März 
11, 8½, per März-Mai 11, 10½. 
London, 2. Januar, 12 Uhr 13 Min. Zuckerbörse. Ruhig. Bas. 
88% per Januar 11, 6, per Januar-März 11, 7½, per April 11, 9¾, per 
April-Juni 11, 112/,. Käufer. . 
Londen, 2. Januar. Zuokerbörse, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11½, träge. 


96% Java-Zucker 15, träge. 


x 


Börsen- und Handels-Depeschen., 
Berlin. 2. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Elsennahr-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 79 100 80 40D. Reiens- Anl. 4% 107 40107 50 
tthardt-Bahn ult. 167 —! — — ] do. do. 3¼% 103 10,103 40 
Lübeck-Büchen .... 177 50 — — Posener Pfandbr. 4% 100 80100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 80123 —| ao. do. 3½% 99 90] 99 90 
Mecklenburger .... 16950168 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 50 
Mitteimeerbann ult, 113 50 111 — | d. 3½% dto. 103 50103 50 
Warschau- Wien ult. 194 50 197 50 do. Pr.-Anl. de 55 157 — 156 70 
Elsenbahn-Stamm - Prioritäten. do3¼½ % St.-Schldsch 100 30.100 30 
Breslau- Warschau. 57 — 60 70 Schl. 3/0 P fdbr. L. A 100 30100 30 
Bank-Aotler.. do. Rentenorieie. . 103 80104 — 


Bresl.Diecontobank 119 30116 60 
do, Wechslerbank 115 90114 50 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50 — — 


Deutsche Bank 173 50178 — do, 4½% 1879 102 70,103 — 
Disc.-Command. ult. 248 70/251 50 R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 70,102 90 
Oest. Ored.-Anet, ult. 173 10/177 60 ' Ausländische fonds. 
Sehles. Bankverein. 139 — 134 — | Egypter 4% ...... 94 20 93 90 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente. 93 80| 94 20 
Archimedes 147 40 147 40] do. Eisenb.-Oblig. 57 80) 57 90 
Bismarckhütte 221 — 222 — [Mexikaner 95 90 96 10 
Bochum. Gusssthl. .. 287 90 276 50 Oest 11 Goldrente 93 70) 94 20 
Brei. Bierbr. Wiesner — —| — —f do. 4½% Pavierr. 74 8 
do. Eisend.Wageno. 188 - — — do. 4½% Silberr. 74 50 75 20 
do. Pferdebahn. 143 50 — — ] do. 1860er Loose. 124 — 124 25 
do. verein. Oelfabr. 91 — 96 — Poln. 50% Pfandbr.. 63 80 65 10 
ment Giesel. 155 90/151 — do. Liqu.-Pfandbr. 59 50 59 80 
Donnersmarckh. .. 96 — 99 90 Rum. 50% Staats- Obl. 97 - — — 
Dortm. Union 8t.-Pr. 137 20'138 50 do. 6% do. do. 106 30/106 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 111 50 109 — | Russ. 1880er Anleihe 93 15; 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 20162 — do. 1883er do. — —,113 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 20.177 50 do. 1888er do. 92 80) 92 90 
Hofm. Waggonfabrik 187 — 1179 75] do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 30 99 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 142 — 144 — do. Orient II. incl; 67 10) 68 40 
Krameta Leinen-ind. 136 — 136 604 8Serb. amort. Rente 83 70, 83 70 
Laurahütte ........ 173 20:172 — Türkische Anleihe. 17 40 17 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 50175 75 do. Loose 82 70 83 40 
Obschl. Chamotte-F. 147 20148 — | do. Tabaks-Actien 102 — 102 10 
do Eisb.-Bed. 121 701119 70] Ung. 4% Goldrente 87 10 87 20 
do. Eisen-Ind. 216 70208 — do. Papierrente .. 84 80, 85 30 
do, Portl.-Cem. 144 201138 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 25 124 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 75:173 — 
Redenhütte St.-Fr. 135 -- 136 — Russ. Bankn. 100SR. 219 40220 — 
do. Oblig... 115 20115 10 Wechsel. 


Amsterdam 8 T.:.. 168 50| 168 25 
London 1 Letrl. 8 T. 20 38128 38 ½ 
00:5, „ 292019 
Parie 100 Fres. 8 T. 80 85 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 40| 172 60 
Tarnowitzer Act... 29 75 29 75 do. 100 Fl. 2 M. 170 75171 40 
do. 8t.-Pr.. 109 — 110 — | Warschau 1008R8S T. 218 70) 219 25 
Pıivat-Discont 4%d0% 
Berlin, 2. Januar, 3 Ubr 40 Min. |Dringliche Original-Depeache 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, Bahnen matt. 
„Cours vom 31, 2. Cours vom 31. 2. 
Berl. Handelsges. ult. 204 50 209 — 85 62 — — 
Disc.-Command. ult. 248 75251 75 137 871138 — 
Oesterr. Credit. ult. 173 —|177 37 173 621172 87 
Franzosen 98 75) 98 50 94 — 94 — 
Galizier 79 50, 89 50 93 75 94 25 
Harpener ult. 327 — 330 — 
Lübeck-Büchen ult. 178 50 179 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 119 25 122 50 
Mariend.-Mlawkault. 54 121 57 — 
Dux-Bodenbach ult. 212 75214 50 
Schweiz. Nrdostb.ult. 131 25136 -— 
Gelsenkirchen . ult. 220 25224 25 
Frankfurt a. M., 2. Januar. 
Staatsbahn 199, 62. Galizier —, 
93. 90. Fest. 
Berlin, 2. Januar. 


Schlesischer Cement 210 — 198 — 
do. Dampf.-Comp. 127 90125 — 
do. Feuerversich. 2085 — 
do. Zinkh. St.-Act. 208 50202 10 

do. St.-Pr.-A. 208 — 202 50 


222 


— 


Türkenloose . ult. 
Dresdener Bank. ult. 194 — 
Russ. Banknoten .ult. 218 — 219 — 
Ungar. Golärente nit. 86 87! 87 12 
Warschau-Wien .ult. 194 75197 
Hibernia, .-.... ult. 244 25 250 — 
Mittags. Credit-Actien 275, 87. 
Ungar. Goldrente 87, 20. Egypter 


—h— 


[Schlussbericht.) 


Cours vom 31. | 2. Cours vom 31. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü böl pr. 100 Kgr. 

Besser. Still. 

April-Mai. . . . 201 — 202 50 Januar —! 65 50 
Juni Juli .. ..... — — 202 50 April Mal...... .. 68 60| 63 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Höher, DER. pr. 10 000 L. pC.. 
April-Mai . 177 25 179 35 Fester. EX 
Mai-Juni........ 176 50,178 50 Loco 70er 31 30 31 40 
Juni-Juli ....... — —| — — 1 Januar-Febr. . 70er — — 31 20 

Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 40 32 60 
Januar — —| — _ | August-Septb. 70er — — 34 30 
April-Mai....... 165 251167 25 Loco. 50 er 50 40 50 40 

Stettin, 2. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 31. | 2. Cours vom 31. 5 

: Rü b ö! or. 100 Kgr. | 

Weizen p. 1000 Kg. | Ruhig. . f 

Fester. 1 er — — 66 50 
April-Mai . 196 — 197 50 April- Mai 63 50, 63 50 
Mai- Juni 196 — 197 50 Spiritus. } 

Roggen p. 1000 Kg. t r. 10000 L.- pCt. 

Fester. i v1 EN ART 50er 50 — 50 -— 
April - Mai 174 — 177 — oss üree 70 er 30 70 30 60 
Mai- Juni 173 50 176 „0 Januar 70er — — 30 — 

Perroleam loco. 12 60] 12 60 April-Mai.... 70er 31 50 31 60 


5 


average 
per September 


t 


Wien, 2. Januar. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom Beil Cours vom 31. 3: 
Credit-Actien 319 65 321 — JMarknoten ........ 58 —! 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 50 290 50 4% ung. Golärente. 101 301101 — - 
Lomb. Eisend.. 132 — 132 50 |Silberrente .......- 86 30 86 60 
Galizier 184 — 180 — eee 117 951117 85 
Navoleonsd’or. 4 36½ 9 35½ | Ungar. Papierrente. 98 25 98 45 


Paris. 2. Januar. 3% Rente 87. 42, Neueste Anleihe 1877 
106, —. Italiener 95. 30. Staatsbahn 507, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 469, 37. Fest. . 

Paris, 2. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. Renten 
Ende Januar. 


Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 
Zproc. Rente 87 30 87 87 Türken neue cons. 17 47 17 60 
Neue Anl. v. 1886. — — — [Türkische Loose 74 25 74 40 
öproc. Anl. v. 1872. 105 82 106 25 Goldrente österr. — : — — 
Ital. öproc. Rente 95 20 95 40 do. ungar., 88 03 88] 
Oesterr. St.-E.-A. 505 — 501 25 | Egyp ter. 468 43 469 37 


discont 4½ pCt. — Be anal. —. Bankauszahl, — Pfd Sterl. Fest. 


Cours vom 31: 1 5 Cours vom 31. 2. 
Consols p. October 97 03 97 03 Silberrente 75 — 73 ex 
Preussische Consols 105.—j — — | Ungar. Gold... 87% 8 % x 
Ital. öproc. Rente... 94% 1925/gex| Berlin ee 88020 68 
Lombarden 11% | 12 - [Hanbur g 20 68,20 68 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 92%/, | Frankfurt a. . 20 68 20 68 
SHD — E W 12 02 12 02 
Türk. Anl., convert. 17% [ 17½ [Paris 25 49 25 50 
Unifieirte Egypter.. 92% 92% Petersburg ls 258/46 


Köln, 2. Januar. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 55. per Mai 20, 75. — Roggen loco — per Marz 
17, 60, per Mai 17, 80. — Rüböl loco —, per Mai 66, 90, per October 


57, 30. Hafer loco 16. g 
Hamburg, 3. Januar. _ [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen fest, neuer 185—196. . Roggen loco dest, Mecklenburger 
180—188, russischer fest, loco 120--125. Rüböl ruhig, loco 
69. Spiritus stetig, per Januar 217/,, per Januar-Februar 21%, 
ver Apfil-Mai 21%, ver Mai-Juni 22. — Wetter: Frost. Schön. 
Paris, 2. Januar. [Gerreidemarkt.]. (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 23, 60, per Februar 2, 60, per März-Juni 23, 90, 
per Mai-August 24, 25. Mehl fest, ver Januar 53, 10, per Februar 
53, 50, per März-Juni 53, 80, per Mai-August 54, 25. Rüböl weichend, 
per Januar 74,50, per Februar 74, 50, per März-Juni 72, 75, per Mai- 
August 68, 25. Spiritue ruhig, per Januar 35. per Februar 35, 75, per 
Marz-Apri! 36. 25, per Mai-August 38, 25. Wetter: Kalt. 
Amsterdam. 2. Januar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per März 211, per Mai 213. Roggen loco 
per März 155, per Mai 155. — Rüböl loco —, per Mai —, per Herbst 
Raps per Frühjahr —, —. B 
Liverpool, 2. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umeatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


8 Abhendbörsen. 

Wien, 2. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit: Actien 
ner 50. 3 57, 85. 4% Ungarische Goldrente 100, 95. Galizier 

22 "est. 

Frankfurt 3 2. Januar., 7 Uhr 13 Min. Abds. Credit- 
Actien 277, —, Staatsbahn 197, 75, Lombarden 114, 87, Laura 173, 40, 
Ung. Goldrente 87, 10, Egypter 93. 90, Mainzer 118, 70, Fest. 

Hamburg. 2. Januar. 8 Uhr 5% Min, Abends. Credit-Actien 


276, 75, Staatsbahn 493, 50, Lombarden 287, 50. Lübeck-Büchen 


174, 50, Disconto-Gesellschaſt 248, 50, Lanrahütte 172, 40, — Tendenz: 


Fest. Lübeck-Büchener schwach, 


— — 


Marktberichte. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht vom 2. Januar 1890. 
Der Auftrieb betrug: 1) 267 Stück Rindvieh, darunter 102 Ochsen, 
165 Kühe, und 27 Stück Rindvieh, darunter 12 Ochsen, 15 Kühe, Bestand, 
Summa 294 Stück Rindvieh. Es waren für den heutigen Auftrieb zu 
wenig auswärtige Käufer. hier, in Folge dessen verlief der Markt 
langsam; das Geschäft war im Allgemeinen schwierig. Unverkanft 
blieben 14 Ochse und 9 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgew icht 
excl. Steuer: Prima Waare 48—52 Mark. II. Qualität 44---48 Mark, ge- 
ringere 36—40 Mark. 2) 208 Stück Schweine und 21 Stück Bestand, 
In Schweinen verlief der Markt für die Verkäufer günstig, das Geschäft 
hierin wickelte sich glatt ab. Unverkanft blieben 34 Stück. Man zahlte 
tür 50 Klgr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 5660 Mark. mittlere 
Waare 50-54 Mark. 3) 85 Stück Schafvieh. Lebhaftes Geschäft 
hauptsächlich in fetter Waare. Gezahlt wurde fiir 90 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—22 Mark, geringste Qualität 
16 bis 18 Mark. ) 135 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise, 
Export nach Oberschlesien 7 Ochsen 63 Kühe, nach Berlin 28 Ochsen, 
8 Kühe. 

ı Grons-Glogau,. 31. Dechbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der Landmarkt in 
matter Haltung. Preise sind etwas billiger zu notiren und zwar für: 
Gelbweizen 18,50—19,50 M., Roggen 17,00 13,80 M., Gerste 15—19 M., 
Hafer 15.80—16,40 Mark. Alles per 100 Kilogr. 

Die Getreidebörse verlief in recht lustloser Haltung. Es ist zu 
notiren für: Weissweizen 18,00--19.70 M., Gelbweizen 18.00—19.50M., 
Roggen 17,40—17,80 M., Gerste 15—19 Me, Hafer 15,80—16.40 M., Raps- 
kuchen 14.60 — 15,40 M., Te 15—16,50 M., Futtermehl 10,89 bis 
11,50 Mark, Weizenkleie 9,40—9,60 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) 
Alles pro 100 Kilogramm. 

Hamburg. 31. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
eligmann.| Spiritus: per December 22 Br., 21¾ Gd., per December- 
Januar. 22 Br., 21¾ Gd. per April-Mai 22 Br., 21¼ Gd. per Mai- 
Juni 92), Br., 22 Gd. — Tendenz: Still. 


Litterariſches. 
Univerſal⸗Lezikon der Kochkunſt. Von dieſem im Verlag von 

J. J. Weber in Leipzig erſcheinenden, groß angelegten Kochbuch iſt eine 
neue, und zwar ſchon die vierte Auflage nöthig geworden. Dieſelbe 
erſcheint in 12 Monatslieferungen. Es liegen z. 3. ſchon 4 derſelben vor. 
Die neue Auflage iſt wiederum aufs Sorgfältigſte durchgeſehen und er⸗ 
gänzt worden. Sie iſt u. a. durch 2 Menus von Feſttafeln an Fürſten⸗ 
höfen bereichert worden. ‚ 


Vom Standesamte. 2. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Grünig, Richard, Brenner, ev., Hinterbleiche 5, 
Hampel, Agnes, k., Birkenwäldchen 5. — Hoheiſel, Joſef, Bäckermeiſter, 
k., Paulſtr. 19, Raſchdorf, Anna, k., Uferſtr. 36. — Rampoldt, Heinrich, 
Kaufmann, ev., Bergmannſtr. 8, Kaiſer, Auguſte, ev., ebenda. — Müller, 
Friedrich, Heizer, ev., Pöpelwitz, Becke, Johanna, ev., Antonienſtr. 28. — 
Fiedler, Max, Gärtner, k., Michaeclisſtraße 21, Borezyk, Caroline, k., 


ebenda. 5 

Standesamt II. Zanifch, Oskar, Kaufhrann, ev., Bremen, Menzel, 
Gertr., ev., Palmſtr. 42. — Schär, Ed., Former, CD. Kloſterſtraße 57, 
Günther, Anna, ev., Hubenſtraße 22. — Joſchke, Wilhelm, Haus hälter, 
ev. ⸗luth., Kurzeſtraße 60, Aulig, Mar., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt 1. Krolikowsky, Auguſt, Tifchlermeifter, 59 J. : 
Irrgang, Adolf, Arb. 54 J. — Hübſchmann, Wilhelmine, Nähterin, 
67 Jänicke, Emil. Oberbergamtsſecretgir, 1 J. — Arndt, Louiſe, 

— Skeide, Herm., S. d. Arbeiters 
d. Schuhmachers Anton, 13 T. 
verw. Parkiculier, 73 J. — 


geb. Fiege, Bodenmeiſterwwe., 58 J. 
Bullen, 1 57 2 Klare, Paul, = 
en eigert, riſtiane, geb. Seidel, 
Lindeblatt, Auguſt, 1 4 0 51 J. — Krautwurſt, Elfe, F. d. 
Schumachers Hugo, 3 W. — Elsner, Arthur, stud. med., 21 J. — 
Miller, Reinhold, Schloſſer, 45 J. — Gabel, Ida. T. d. Arb. Herrm., 
5 M. — Hoffmann, Heinrich, Rentier, 44 J. — Pollack, Carl, Arb., 
48 J. — de „Alois, S. d. Haushälters Anton, 7 M. — Pratſch, 
Carl, S. d. Poſtſchaffners Emil, 1 Pn Henriette, geb. Richter, 
Inftrumentenmacherwwe., 68 J. — Dickert, Louiſe, früh. — 
58 J. — Pohl, Marie, geb. Kroll, Arbeiterfrau, 44 J. — chwiede, 
Carl, Klempner, 22 J. — Vogel, Conrad, S. d. Bahnwärters Auguff, 


J. — Sch 


Ottilie, 
S 


uguſt, 1 


eb. Neumann, 
5 r 
— Bruckf eorg, S. 
ed. Grond, Obſthändlerw 


pe, Carl, Schneidermſtr., 73 J. 

©. d. Kaufm. Emil, 4 R 5 
Stödtke, verw. Steinke, 
8 Hoffmann, Schuh 
nftrumentenbauer, 70 
— Weikert, Julius, 
meiſter, 79 J. — P 


Holzhändler, 
erſian, 


Bedewitz, Paul, Barbier, 35 


Standesamt II. 
cholz, Anna, 
Hermann, 


gir ers 


Seidel, 


— Schmidt, Friederike, geb. v. Schlieben⸗ 
verw. Bürgerm. a. D., 62 J. — Krauſe, P 
machermeiſterfrau, 72 J. — Stelzer, Robert, 
J. — Ssantenftein, 3 

9 J. — 2 
Gottlieb, Droſchkenbeſitzer, 57 J. — 
Eiſenbahnbremſerfrau, 47 
2 J. — Liebtanz, Oscar, 
d. Conditors Paul, 5 M. 
we., 72 J. — Nickel, Paul, S. d. Maurers 
Jungierea, Julius, Schuhmachermſtr., 70 J. — 

J. 


Oscar, S. d. ir Scar, 4 J. 
Geſellſchoſterin. 35 SR 8 Oscar, 4 J 


2M. — Ranke, Richard, S. d. Zimmermanns Wilh., 14 


Tu 
. 2 
Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem Kauf- 


mann Herrn Adol 


ph Austerlit je; 
mich hiermit ergeb 2 aus Weimar, beehre ich 


enst anzuzeigen. 


Neisse, im December 1889. 


Die 


Breslau. 


Cäcilie Kot, Heinrich Rettig, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
—— Mar Bornfein. YORE 3 Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause. 
Breslau. 1800) Auras. I München. Graz. 
Heute Mittag 121 a . \ x . H 
christlicher W Heut Nacht 3 Uhr entschlief sanft nach mehrtägigem Kranken- 


Vater, Gross 


Friedri 
im Alter von 68 Jahren. 


Dies zeigen schmerz 
allen Freunden und Be 


en 


Heute M 
Unser lieber 


rer 
sich in 
Lehrer d 
denken 


und 


— 


Heute Mittag 12¼ Uhr entschlief sanft nach langem, in Ge- 
unser früherer mehrjähriger Vor- 
er Ehrenmitglied, der Königl. Seminarlehrer a. D. 


Herr Friedrich Rostalski, 


eitzend benem Leiden 
zender, uns 


Seine 
wird d 


Statt Sr Meldung. 
erlobun i 
Tochter Emilie A e 
Kaufmann Emil 
Glogau beehre ich 

durch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2 Januar 1890. 
Dorothea Freund, 
geb. Sklower. 


Emilie Freund, 


Emil Opet, 
Verlobte. 


Als Berlobte c 


Geduld g 


— 


itt 
0 


— 


 Friedrike Grünberger, geb. Tauber. 
ä 


Gertrud Grünberger 
Adolph Austerlitz, 3 


Verlobte, 
gegen eete une 2 
rn DI DE 


e 


mit Herrn 
Opet in 
mich hier⸗ 


mpfehlen ſich: 3 


ollege, der 


Königliche Seminarlehrer em. 


Herr Friedrich Rostalski 


im Alter von 68 H des Kronenordens, 


ahren. 


** 


2 a 
® 
RERRATETTTTTTENTLRTICT N 


Martha Zickel mit dem Kaufmann 
Herrn Herrmann Aronheim aus 
Görlitz beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 


etragenen Leiden unser geliebter Mann, 
und Schwiegervater, der Königl. Seminarlehrer a. D. 


ch Rostalski, 


erfüllt statt jeder besonderen Meldung 
kannten an 


z Die betrübten Hinterbliebenen. 
reuzburg 08., den 1. Januar 1890, 


B j 5 { 
eerdigung: Sonnabend, den 4. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 


EZ 
ag verschied nach jahrelangen, schweren Leiden 


Er ua 
er war ein überaus begabter, gewissenhafter und treuer 
uns ein biederer und liebenswürdiger College, der 
dreissigjähriger Amtsthätigkeit um die Bildung der 
es Bezirks grosse Verdienste erworben hat. Sein An- 
wird unter uns in Segen bleiben. 
Kreuzburg 08., den 1. Januar 1890. 


Im Namen des Seminar-Lehrer-Collegiums 
Richter, Seminar-Director, 


— Schumann, Walter,,7 J. — Hellmann, Anton, Wagenwärter, 58 J. — Dragon, Rofina, 
geb. Weize, Arbeiterfrau, 29 85 — Pfeiffer, Auguſt, Zimmergeſelle, 48 J. 
— Hilmert, Fritz, S. d. Sattlermeiſters Gottlieb, 4 J. — Schnabel, 

Auguſte, geb. Schindler, Wurſtmacherfrau, 54 J. — Weigelt, Emma, T. 
J. Id. Schmieds Ernſt, 103. — Szyska, Wilh., S. d. Ard. Wilhelm, 6 M. 
Hanke, Martha, T. d. Zimmermanns Carl, 7 J. — Bleul, Marie, 
T. d. Strohhutpreſſers Carl, 4 M. — Grimm, Curt, S. d. Oberkellners 
Paul, 4 M. — Hammer, Hermann, Vorſchmied, 49 J. 


auline, 


Hermann, Tapezirer, 60 
enſch, Carl, Hutmacher⸗ 
Strauß, 
.— Schleicht, Albert, 
Schriftgießer, 44 J. 
Bienert, Anna, 


— — (5) 
Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [042] 


ein, Alfred, S. d. Ran⸗ 


2 0 Heute Nachmittag 3%, Uhr entschlief sanft und gott- 
ergeben nach kurzen, schweren Leiden und gestärkt mit den 


heiligen Sakramenten unser lieber, treuer, sorgender Gatte, 
Vater, Sohn, Schwiegersohn und Bruder, der 


Amtsgerichtsrath 


Paul Rotter 


im 47. Lebensjahre. 367 
In namenlosem Schmerz tbeilen dies mit und bitten um 
stilles Beileid 


368) 


,00,0,0,. 0/0 0,9 0.0.05. 00,1 


N Up. 
Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


Neisse, Breslau, Schömberg, den 1. Januar 1890. 
Beerdigung in Neisse, Sonnabend, den 4. Januar, Nach- 
mittag 2½ Uhr, vom Trauerhause. 


Statt beionderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Nichte 


1806) 
Breslau, Januar 1890. 
Jacob Zickel und Frau, = - Fe 
geb. Ollendorff. 
Statt besonderer Meldung. 


Martha Zickel, Heut Abend 10 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
Herrmann Aronheim, mein guter Mann, unser lieber Vater und Schwiegervater, der 
Verlobte. frühere Concurs-Massen- Verwalter und Kaufmann 


Moritz Ulmer, 


im 69. Lebensjahre. 
Liegnitz, Breslau, Haynau, den 1. Januar 1890. 


Statt besonderer Mittheilung. 


Ida v. Clesius, I) 


lager unser innigstgeliebter, iheurer Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Ürgrossvater, Schwager und Onkel 


Moritz Prager 


im Alter von 86 Jahren, was wir schmerzerfüllt statt jeder 
besonderen Meldung biermit ergebenst anzeigen. [807] 
Hyhnik, Breslau, Greifswald, Berlin, Krotoschin, 
den 2. Januar 1890. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Mittag 12 Uhr. 


1966) 


Heute früh 8 Uhr verschied unsere liebe Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter ; 


Frau Charlotte Karfunkelſtein, 
. - geb. Steiner, 
früher wohnhaft zu Pless 0/8., im Alter von 73½ Jahren. 
Die Hinterbliebenen. 


Berlin, Breslau, Beuthen 0/8., Budapest, Newyork, 
den 2. Januar 1890. 


(365] | 


1847 


Beginn des Goltesdienſtes 
in den beiden Gemeinde - Synagogen: 
Freitag, d. 3. Jan., Abends 4½ Uhr. 
Sonnabend, d. 4. Jan., Morg. 8%, 

Predigt in der Alten Syna⸗ 
gog. Morgens 9 ⸗ 

n den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 4½ Uhr. 


ugendgottesdienſt Sonnenſtr. 25, 
N u. 4½, Sonnab. 8%, u. 1 U. 


Grosses Lager von Büchern 


| aus allen Zweigen 
| der Literatur. 


Jani für Studium und 

1ANINOS üntersicht bes. 
eeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr, 


Für Wiederverkäufer: 


Strohſäcke 


gros 
Schenerzeuge v. 16 Pf. an, f 


f 
Kleeſäcke, 2. 2½ u. 3 Pfund. 


nach heut 8 Juournal- 8 uckerſäcke, 
vor acht Tagen vollendetem 68. Lebensjahre. Lesezirkel * F 7.) 
ie unermüdliche fruchtbringende Thätigkeit im Verein 4 Zeit Ne tar Pet e, 
lesem stets in dankbarer Erinnerung bleiben. gabs N ; V Getreideſäcke, 
Kreuzburg 08., den 1. Januar 1890. 1364 N Teih-Institut Lie ferungs⸗Mehl ſäcke, 
i DD ib-Institu 
Der Vorsiand des Bürgervereins. A ** 
8 Diebold. f e wafferdichte Wagendecken, 
Lerdigung: Sonnabend, den 4. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. | ne Pferdedecken, 
Läuferſtoffe, 
nn 2 — i D 
Soeben erſchienen: guleaugftofie, 


H Am 29. December, Abends 9½ Uhr, starb im elterlichen 
ause zu Breslau nach langem schweren Leiden unser junger 
reund und früherer Mitarbeiter, Herr Chemiker 


Wilhelm Blasig. 


Durch Fleiss und Gewissenhaftigkeit, verbunden mit selbst- 
zoser Bescheidenheit, hat er sich unsere Liebe und Achtung in 
vollstem Maasse erworben, und werden wir sein Andenken stets 


in Ehren halten. 


Oppeln, den 31. December 1889. 
Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik. 
L. Frank further. 


rauen, 


C. Kortzer. 


a BE Ar 


lad. Wagen einwand, 
Wagenripſe, 
Eedertuche . 


ackleinen, ſians, 
en len 


Adreßbuch 1890 


mit neuem Plan der Stadt. 

Daſſelbe kann von den ge⸗ 

ehrten Abonnenten in meinem 

Büreau in Empfang genommen 
1393] 


werden. Rh 9 ach 
roben und Anſichts⸗Sä 
E. Mor ensiern, portofrei. 375 


Säckchen aller Art werden in 
jeder Größe angefertigt. 


Jute ⸗Sackband. 
M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


129 


Aerander r. 38, pt. 


EEG Original⸗Looſe Ate 
Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos 
u 55 Mark verkauft und verſendet 
W.Striemer, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 22, II. 18217 


Künſtl. Zähne, v Fach u Lace, 


Behufs Befreiung von der Formalität der Neujabrsgratulationen durch 
Beſuche oder Zuſendung von Karten haben zur Rathhaus⸗Inſpection ferner 
milde Gaben gezahlt: N | 

Die Herren: Brauereibeſitzer Wilhelm Hopf in Gräbſchen, Brauerei⸗ = 
beſitzer Otto Görde in Gräbſchen und M. J. Caro u. Sohn. \ 

Breslau, den 2. Januar 1890. 5 i | 

Die Armen⸗Direction. 


Allen an Iufluenza- Erkrankten, die ſich Erleichterung 
und Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's echte = 
Sodener Mineral-Pastillen empfohlen. Je 5—6 Paſtillen in heißer Milch 
aufgelöft, und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen wobl⸗ 
thätigen Einfluß auf die katarrhaliſch afficirten Organe aus, bewerkſtelligen 
eine leichte Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit und die 
Beſchwerden des Katarrhs. Fay’s echte Sodener Mineral-Rastillen find 
in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. zu haben. 25 


Ich wohne jetzt Neumarkt 22, 1. Zum 1816 
und halte meine Sprechſtunden 


Geſan unterricht . 


Mittags von 11—1 Uhr ab. 
nimmt neue Schülerinnen an 


Dr. . Gühmann, Gertrud iner, Hummereig8, U. 


a do | Elavier-Unterrih, 
eden Hahnſchmer ertheilt 5 
beſeitigt obne 0 Er ER Frau Agnes Gebauer, 


Ola ufer 26,1. Sprech 12-3. 
EA . ltd i 
anſtalt von T. Nitschke, 


Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Vorbereitung auf die Poſtgehilſen⸗ 
prüfung. Anleitung zur Telegraphie. 
Bisher beſtanden 51 Schüler die 
Prüfung. Anfang Januar beginnt 
ein neuer Curſus. Proſpecte und 
Auskunft durch den Inhaber 3 
[6] A. Rockstubl. 


Gute angenehme 2 2 


Penſion 


E. Kosche, Seb ebe“ 
Zähne u. Plomben. 

Schmerzloſe Za nertraction 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


„Achtung.“ 


Wer beſchäft. eine tücht. Hemden⸗ | 


Nähterin, die viel liefern kann und | für junge Mädchen aus achtbarer 
im Beſitz v. 4 Maſch. iſt. Off. unt.] Familie. Lehrerin im Haufe. Off. 
A. A. 2 Exped. der Bresl. Zig. erb. unt. E. 40 Exped. d. Bresl. Ita. 


III 
Die älteste Privat-Handelslehranstalt 
von Heinrich Barber, tarlssır. Nr. 36, 


eröffnet am 6. Januar für Herren und Damen neue Curse in“ 
Buchführung, Rechnen, Schönschreiben etc. unter Garantie des 
besten Erfolges. Meldungen Mittags von 1—3, Abends 
7—9 Uhr. Prospecte gratis. 7362] 

Inventuren, Revisionen und Einrichtung neuer Bücher 
werden bestens ausgeführt. 


Heinrich Barber, 


gerichtl. vereideter Bücher-Revisor, 


Carlsstrasse Vr. 36. 
Lr 

Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. | 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, 5 Gesang- f 
schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. | 
Damit verbunden eine Vorschule, [3133] 


| Director Adolf Fischer. 


Haus-Telegraphen- 
Telephon- Anlagen 


bester Ausführung 
zu billigsten Preisen 
5 ei 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten, 391 


* 1 7 f n! 
Preussische Hypotheken-Actien- Bank. 
Die Generalversammlung vom 15. Juni 1889 hat beschlossen, das 8 

Grundeapital unserer Bank um nominal M. 3 960 000 durch Ausgabe 2 

von 3300 neuen Actien à M. 1200 mit Dividenden-Berechtigung vom 

1. Januar 1890 ab zu erhöhen. 17392 
Nachdem dieser Beschluss die Genehmigung der königl. Staats- 


regierung gefunden hat, wird der Bestimmung der Generalversamm- 
lung gemäss den Besitzern der alten Actien das 


Bezugsrecht 


auf die Summe von M. 1999 200 in 1666 neuen Actien à M. 1200 zum 2 
Course von 108 % unter folgenden Bedingungen eingeräumt: = 

1) Auf je sechs Stück der alten Actien à M. 600, also auf 
M. 3600 Nominalwerth kann eine neue Aetie im Nominal- 
werthe von M. 1200 erhoben werden. Durch 3600 nicht theilbare 
Beträge können nicht berücksichtigt werden. 

2) Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes desselben von 
heute an bis spätestens dem 18. Januar 1890. Nach- 
mittags 4 Uhr, in den Wochentagen auszuüben und zwar im 
Berlin hei unserer Efleetenkasse und auswärts bei 2 
den bekannten Verkaufsstellen unserer Pfandbriefe. 

8) Wer das Bezugsrecht geltend machen will, hat die alten Actien * 
ohne Dividendenscheine mit einem doppelten, arithmetisch ge- 
ordneten, von ihm unterschriebenen Nummernverzeichnisse, wozu 
Formulare ausgegeben werden, zur Abstempelung einzureichen. 

4) Die Einzahlungen auf die zum Bezuge angemeldeten neuen Actien 
sind ohne weitere Aufforderung zu leisten: 

8. mit 25 % und 8 % Agio, d. i. mit M. 396 für jede neue Actie 
5 ey 41 der Ausübung des Bezugsrechtes; 
. mit 25 % d. i. mit M. 300 für j ie bis 
8 5 18903 jede neue Actie bis zum 
e. mit 25 0% bis zum 15. April 1890 und 
d. mit restlichen 25% sammt den laufenden 4% igen Zinsen aus 
den einzelnen Einzahlungen vom 1. Januar 1890 bis zu den be- 
züglichen Zahltagen bis zum 15. Juli 1890. 
6) Ueber die Einzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt. 
Die Ausgabe der neuen Actien erfolgt bei Bezahlung der letzten 
Rate. Interimsscheine gelangen nicht zur Ausgabe. 
Die eingereichten alten Actien werden nach der Abstempelung 
und Bezahlung der ersten Rate sofort zurückgegeben. 
6) Der über den Nominalbetrag der neuen Actien hinaus erzielte 
Ueberschuss wird dem Reservefond überwiesen. 
Berlin, den 27. December 1889. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Die Hauptidireetion. 
Sauden. Soumidt. 
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Stadi-Theater. 


Bons Vorſtellung 
tiſche Oper in 3 Acten von R. 


4. Bons ⸗Vorſtellung. 
Luſtſpiel in vier 
Acten von Franz von 
und G. Kadelburg. 
Die Ausgabe von Bons für die 
\ 120 Vorſtellungen 
findet im Theaterbureau nur noch 
heute Freitag und morgen Sonn⸗ 
abend von 12—2 Uhr ſtatt. 


w 
Lobe - Theater.“ 
itag wegen Vorbereitung ge⸗ 
Sonnabend, den 4. Jan. 3 


4 Acten von H. Sudermann. Ans: 
fang 7 Uhr. Bons werden nur bis 
zur Höhe der gewöhnlichen Kaſſen⸗ 
preiſe in Zahlung genommen. 


Nachmitt. 4 Uhr. 
„Die junge Garde.“ 


Residenz-Theater. s 


. , Sonnabend: „Flotte 


Paul Scholtz's Theater. 


Auf vielſeitiges Verlangen zum 
3. Mal: 817 


Heut Freitag, den 3. Januar 1890: 
„Der Glockengn 


Jah x 

Hiſtor. Schaufp. in 4 Abth. v. Mirand. 
Zum uß: 

„Die Zillerthaler in Schleſien.“ 


Liederſpiel in 1 Act von Neßmüller. 
Jeder Erwachſene hat ein Kind frei. 


Singakademie. 


Sonnabend, 4. Januar: Versammlung 
um 5 Uh 


Ermäßigte Preiſe: 


R zu Breslau 
1583.“ 


Ausser dieser Versammlung findet 
nur noch eine vor dem Concert 


enn 


werden gebeten, zahlreich sich ein- 
zufinden und beim Ein 
Namen aufzuzeichnen. 


Sonnabend, den 4. Januar 1890, 
Abends 7½ Ulm, 
im grossen Saale des 
Breslauer Concerthauses, 
Gurtenstrasse 16. 


der Herren Professoren 


Barth, de Ahna, 
Hausmann. 


1) Brahms: Trieb Le. dur, op. 40. 
2) v. Herzogenberg: Variationen über 
das Menuett aus Don Juan op. 58. 
5) a. Molique: Andante, 
b. Davidoff: Springbrunnen 
(für Violoncello). 
Ha. Schumann: Gartenmelodie, 
Wr. Am Springbrunnen 


) Beethoven: Trio D-dur, op. 70, I. 

Der Flügel ist aus dem Magazin 

des Herrn Grosspieisoh, 500% 
8 


Billets für nummerirte Plätze 
& 2 und 1½ M., sowie für 8 
plätze à 1 Mark in der 


Schletter schen 


Buchhandlung 
(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstr. 1618. 


Zeltgarten. & 


Osrani - Troupe, 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
2 Schweſtern Frls. Lamarque, 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Bellini, 
Jongleur, Herr Simon 8 
Geſangs-Impropiſator, 

Christine, Equilibriſtin, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗& 
riſt, Frl. Rosse u. Fr 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
DIIIITIIII 


099000909 0,000900900% 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag, den 3. Januar: 


humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger. 
Direction Gebr. Lipart. 
Man de Wirth. 
Alfred Fabin. 


Neues Programm! 
(Näheres Plakate.) 


Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 
Sämmtliche andftehende 
Billets haben Giltigkeit. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


Morgen Sonnabend: 
Keine Soirée. 
eee 


S Kaiser-Panorama, 
R Alte Taſchenſtr. 21,1. 
2 Nur bis Sonnabend: 
IV. Abthlg.: Pariſer 
Weltausſtellung. 


Beif’s 


Tage bier in 


Hötel de Saxe, 


ein 


Jeden Freitag Abend 
8 be ab: a 


Hecht mit 
Butter ⸗Sauce. 


mein junges Unternehmen. 


Hochachtungsvoll 


P- Dtzd. M. 1,50. 


Alfr. Raymond's 


Weinhandlung, 
Carlsstr. 10. 


Jüd. Heirathsverm. w. verl.] 
Off. P. 48 Exped. der Bresl. Ztg. ® 


* 1 Ziehung der IV. Klaſſe 


; ierzu empfehle: 
Original⸗Looſe 71 ½ ½ 


i i Breslau, am 1. Januar 1890. 
Hierdurch einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48, 


Nürnberger ; 1 
Bierhaus Lotterie und Bank Geſchäft 
2 7 eröffnet habe. 
ee „Die während meiner laugen Thätigkeit in obiger Branche geſammelten Erfahrungen 
An d. Dorotheenkirche 1 u. 2: ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu entſprechen. 


44 
Unter meiner Deviſe: „Glück auf bitte ich um geneigtes Wohlwollen für 


B. Klement, 


Pa. holländ. [7460] - 8 Ri zuletzt bei Herren Oscar Bräuer & Co., Breslau, thätig. 
Austern, C „Mächte Gewiunziehung: VOM 14. Januar bis 1. Februar cr. 


Königl. Preußischen Staats Kotterie. WE 


12 Antheil⸗Looſe * * Yo 7 7 
zu Mark 240, 120, 60, 8 zu 52, 26, 13, 6.50, 35 Mark. 


RXZLLXZIXZILZILIZZIIITIIT III TTTLIIIITITTT TI I 


Gesellschaft der Freunde. | Trewendts Kalender | 


: Donnerstag, den 9. Januar, Abends % Uhr, 1890. 
2 zur Feier des Stiftungstages: weer 


90 


Al 
i 


Herren- Abendbrot 
Eintrittskarten Sonntag 5—7 Uhr. 9 Volfs kalender. 
Die Direction. (401 Mit vielen Vollbildern und 


900 900090000 zahlreichen in den Text ge⸗ 
— ar De —— druckten Illuſtrationen, 


Benachrichtigung. 


In Folge vielfacher Anfragen ſehen wir uns genöthigt zu erklären, 
daß die Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt für Lungenkranke auch 
weiter nach dem Tode des Begründers, des Herrn Dr. Brehmer, 

anz im Sinne deſſelben, unter den von ihm beſt geſchulten Aerzten 
ortgeführt wird, und alle Anfragen nach wie vor zu richten find an: 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer ſchen Heilanſtalt 
in Görbersdorf, Schleſien. 


TEE Belgern 
Gesellschaft „Eintracht“. II e oe at 


2 ck. Otto Linke, 
Sonnabend, den 4. Januar a. c.: n rich, 


a 1 Th. Nöthig, Roderich, A. 
Kranzchen "3% 


Stanislas, B. Stein, Em. 
im Cafö restaurant. 


Tegtmeyer, Paul Thiemich 
u. d. 
Tabellen, Nätſeln, Anekdoten ꝛc. 


E 


finden Aufnahme. Proſpect gratis. 


\ Billetausgabe im Ressourcenlocal. [829] Eleg kartok, 1 MR Dr. Nimsch, 
. ja) am) jan ja) ij.) em ne ein 933 5 dirig. Anſtalts⸗Arzt. 


geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Hauskalender. 


XLIII, Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 
in Farbendruck 


und vielen in den Cert gedruckten 
j Iluſtrationen. 


Zu Hochzeiten, Diners ꝛc. 18251 
offerire meine Saal-Localitäten unter den coulanteſten Bedingungen. 


II. Tockus. Wallſtr. 13, „Hotel zum Storch“. 


„Nürnberger Bierhaus, 


Ausſchank 
deſſelben 2 Br e slau, Be 
ss N Schweidnitzerſtr. 19, Brauerei 


zur Auszahlung am 1. 
Kättowitz, im December 1889. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns (392 
David Franke 
in Firma 


Georg David Franke 


X J. 6. Reif, J Karton. und mit gutem Schreib: von Hier it nach erfolgter Abhal⸗ 
8 u S e 1 U. 2 teuberg, papier durchſchöſſen 50 Pf. tung des Schlußtermins aufgehoben 
© Busan-u Sontor-Matender Ü| eien, den 9. December 1899. 
. Der Flaſchen⸗Verkauf hat am 1. Januar 1890 begonnen. Etui-Kalenber, 0 und aufge Gerleigrker 
1 N . Brieftanfchenfalender 5 zufali Geri 
Großes Lager gediegener Cigarren | nd Bortemonnaiefafender. 9] - nalin Amts-Gerihts. 
A 150 9 . it Bekanntmachung. 
Billigſte Preiſe. Th. Höhenberger, Neumarkt 35. Vorrätig in . Re 2 ee 
— k 7˙ , — iſt unter Nr. 3 bei der Firma 
* N — f 2 2 
+ eder Buchhandlung. Waaren-Einkaufs-Verein 
Herzegowiner Tabak un eee. zu Lauban, 
Eingetragene Genossenschaft, 


aus der ſtaatlichen bosniſch⸗herzegowiniſchen Tabakregie — 
eine Perle unter den türkischen Tabakſorten — bisher nur 
ſelten im Handel vorkommend, kann von nun ab zu mäßigen 
Preiſen bezogen werden durch . 28 


Leop. Löwy, Berlin, 8. W., Krauſenſtraße 18, 

welcher einzig und ausſchließlich berechtigt iſt, den directen 

Export dieſes vorzüglichen Productes ſowohl als Fabrikat 

(Cigaretten, geſchnittenen Tabak) oder als Rohproduct (Blätter) 

nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes zu beſorgen. 
— — 


Prompte Erledigung aller 8 des P. T. Publikums. — 
Solide Agenten finden Aufnahme. Händler erhalten Rabatt. 


pP 355 Dauerhafter 
Möhel-Plüsch. Wopeinezun) f 
Hochflorig. Mohair-Plüsch, dauer- 
hafte Qualität in bordeaux, 
oliv, braun, pfauengrün, 60 cm 
Meter 3,50 4 
Hochfloriger Mohair-Plüsch, Edel- 
qualität in kupfer, bordeaux, 
greuat, hell- und dunkeloliv, 
fauenblau, bronce etc., 60 cm 
r. . . . Meer 5,— M 


Damastartig gepresst. hochflorig. 
Mohair-Plüsch, von hocheleg. 
Wirkung in bordeaux, oliv, 
kupfer, pfauenblau, kaiserbl. 
ete.. 60 em br., Meter 3,75 M 
Gemustert. Mohair-Kräusel-Plüsch 
(Velour frise), schr elegant in 
bordeaux, oliv, kupfer, 60 cm 
br., . Meter &— # 


Gemustert. Mohair-Kräusel-Plüsch 
(Velour frise), hochelegante 
Kräusel-Muster in hochflorig.] 
Plüsch eingewebt, in grün, & 
pfauenblau, bordeaux, kupfer, 
helloliv,60cm br., Meter 7,50 4 

Velour noblesse (Leinen-Plüsoh) & 

für Decorationen, Uebergar- 
dinen etc, in allen neuen Farb., # 


heute folgende Eintragung bewirkt: 
er 4: Die Liquidation und 
ie Functionen der Liquidatoren 
find beendigt und tft daher die 
Genoſſenſchaft ſelbſt gelöſcht 
worden. 
Die Bücher und Schriften der 
aufgelöſten Genoſſenſchaft befinden 
iich in der Verwahrung des Kauf⸗ 
mann Cart Wittich zu Lauban. 
Lauban, den 28. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 

unter Nr. 772 die Firma 
„ 3. Günzel 

Peiskretſcham und als deren 3 z 
Faber der Käſefabrikant Ernft Jo⸗ 
haun Günzel zu Peiskretſcham 
eingetragen worden. 388 

leiwitz, den 30. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts werden für 
das Geſchäftsjahr 1890 von dem 
60 em br.,. . Meter 3,— 4 Amtsgerichtsrath, von Koelichen 
30 cm br.,. . Meter 6,.— „ bezw. . 
öhefpli be unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 

. 1 9 a e Neuß herbei un 
— u. 75 die in dieſe Regiſter erfolgenden 

60 cm br., Meter 6,— u. 750 % Eintragungen 99 385 
Muster und Waaren im Betrage 
von 20 Mark an franco im ganzen 

Reichspostgebiet. (377! 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
k. Ic. u. k. Hoflieferant. 
BRESLAU, am Rathhanse 26. 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt * einer leichten und billigen 

ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
der neuerfundenen 5 


50 1 ge 5 ad > 
0DEL: BOULUT- VEOMAOE 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, ; 
einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
telen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 
ißlingen vollſtändig 8597 f Man achte genau 
auf Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf. 
6. 0. Scinntgg, auertaich Oos. Mehe,. Rupferfänic I 
S. G. wartz, Ohlauerſtraße 4. e. ohr, Kupferſchmiede⸗“ 
Herz & Ehrlich, Blücherplatz. ſtraße 2495. ie 
ilſcher & Dießler, Biſchofſtr.7.] Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. 
. Krüger, Albrechtsſtraße 15. Eduard Groß, Neumarkt 42. 
A. Töpfer Nachf. E. Schimmel: L. Th. Wolff, Roſenthalerſtr. 18. 
mann, Hoflieferant. Robert Geisler, Gartenſtraße 5 
Guſtav Biller, Heiligegeiſtſtr. 15! und Gr. Feldſtraße 7. 
und Meſſergaſſe 20. Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b. Fi 
ul. Specht, Kloſterſtraße 16. Wilh. Bergmann, Hummereit l. 
„Neugebauer, Reuſcheſtr. 19.] Bruno Dziekan, Große Scheit⸗ 
Paul Pache, Scheitnigerſtr. 22.] nigerſtraße 3. 


den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die Oelser Zeitung „Locomotive 
an der Oder“ 
bekannt gemacht werden. 
= \ Oels, den 30. December 1889. 
Täglich Abends von 5—8 Uhr: Königliches Amts⸗Gericht. 
Gebratene [832] Bekanntmachung. 


Herm. Straka, Am Rathhauſe10.] Oscar Reymann, Neumarkt 18. 2 i ⸗Regiſter i 
eem. Cohn, Öneitenauplas 2 O. Heilberg, Mollfeßeuße 18. Kaſtanien, ae een e 
1 17. Schweidnitzerſtr. 45 | Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 1 eee C. F. en 
. E Hi 31 h mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöfcht 

1 e 80 er, worden. 85. 
Neuſcheſtraße 60, Neiſſe, den 28. December 1889. 
Neue Taſchenſtraßſe 5. Königliches Amts⸗Gericht. 


Priyat-Heil- und Pflege-Anstalt 
für Nerven- und Gemüthskranke 
zu Schmiedeberg, Biesengebirge. 
Plätze für Herren und Damen iojort zu beſetzen. Auch Buden 
©. Kiersch, { 
Beſitz 
lichen nene 


Zahlſtelle bei dein Ban 
hanſe Landsberger & Comp. hier. 


Wir kündigen hiermit unſere ſümmt 
1 een Merl ie 1890, 


er Synagogen Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregister iſt heut 
eingetragen worden & 
) unter Nr. 225 die Firma 


len, Jubaber Kaufmann 
veiner, 
2) unter Nr. 16 das Erlöſchen der 


Strehlen, den 24. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels⸗ 
Muſter⸗ und Genoſſenſchaftsregiſters 
bezüglichen Geſchäfte des unterzeich⸗ 
neten Gerichts werden j 
1890 durch den Amtsrichter Rüter 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 
Secretairs Schultze bearbeitet werden. 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 

ungen in das Firmenregiſter 4 


den Deutſchen Reichs anzeiger, 


die Breslauer und 


erfolgen, die der Eintragungen in das 
Genoſſenſchaftsregiſter ! 
den Deutſchen Reichsanzeiger und 
die Neiſſer Zeitung und 
das Neiſſer Kreisblatt, 
und ſoweit es ſich um den Vorſchuß⸗ 
Verein für den Neiſſe⸗Grottkauer 
Landkreis zu Reinſchdorf handelt, 


Grottkauer Kreisblatt 


Neſſſe, den 30. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in dem dieſſeitigen Ge⸗ 
richtsbezirk für das Jahr 1890 18901 


erfolgen: er. 

1) in Handelsregiſterſachen durch 
den Deutſchen Reichsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche und 
Breslauer Zeitung, 5 

2) in den Zeichen⸗ und Muſters 
ſachen nur durch den Deutſchen 


Genoſſ enſchaftsſ 12 3 


verein zu Neuſtadt OS. durch 
die Blätter zu 1, 

4) in den übrigen kleinen Genoſſen⸗ 
ſchaftsſachen nur durch den Deutz 
ſchen Reichsanzeiger und das Neu⸗ 


Sblatt. 8 

in den Regiſterſachen 
werden für das Jahr 1890 durch den 
Amtsgerichtsrath Kollibay und Ge⸗ 
richtsſecretär Schurmann bearbeitet 


Neuſtadt OS., den 30. Dechr. 1899. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


n 


Oesterreichische Central-Boden-Credit-Bank. 


Bei der am 30. December 1889 ſtatigehabten Pfandbriefverloſung wurden nachſtehende 


Nummern gezogen: 


A. Silber⸗Pfandbriefe. 


J. 34 jähr. 2 proc. Silber⸗Pfandbriefe 
à ö. W. ei Ziehung, 
Fl. 150.— Nr. 281 371 412 1025 
1225 1 
a © 8 Fl. 300.— Nr. 127 245 733 2340 


a i ®. Fl. 750.— Nr. 1063 1314. 
à ö. W. Fl. 1500.— Nr. 276. 
Il. 34 jähr. 2¼ proc. Silber⸗ ⸗Pfaudbriefe, 


: Ziehun 
a 5 - 8 . 150.— Nr. 527 1505. 
à ö. W. Fl. 750.— Nr. 83 520. 


= Papier⸗Pfandbriefe. 
L. 40 jähr. 5% proc. Bee Pfandbriefe, 


Ziehun 
2 b. W. Fl. 100.— = 
3 10 5 2982. 5 . * 
ö GERD m 
a 600, ö. W. Fl. 600.— 


2 b. W. l. IR 
a 1000,— = 5. W. Fl. 1200.— 


N. 34 jähr. 2 proc. Papier⸗Pfaudbriefe 
bs lehun 
à ö. W. Fl. 100.— Nr. 27 179 218 426 618. 


In. 34jähr. ug, Papier⸗Pfandbriefe, 
- Ziehun 
à ö. W. Fl. 100.— 5 51 82 150 196 197 
244 299 401. 


IV. 45 jähr. ee Papier- Pfaudbricfe, 
a ıchu 

à ö. W. Fl. 100 ei 66 683 684 1134 

1186 1267 1405 1417 1981 2007 2104 
2120 2127 2143 2182 2291. 

à ö. 5 Fl. 500.— Nr. 300 404 625 690. 

à ö. W. Fl. 1000.— Nr. 165 366 592 1072 
1093 1382 1482 1638 1682 1750 2426 
2951 3429 3443 3462 3500 3537 3539 
3549 3565 3569 3582 3599 3615 3677 
3696 3722 3753 3754 3755 3761 3769 
3772 3782 3808 3813 3816 3818 3870 
3887 3970 3975 3989 3999 4007 4029 
4030 4038 4040 4050. 

a b. W. Fl. 5000.— Nr. 17. 


V. 38 jähr. 5M. 8 Papier⸗Pfaudbriefe, 
Ziehung. 
à ö. 1205 Fl. 100.— Nr. 7 26 30 58 64 109 

124 133 139 162 196 207 223 230 231 


261.265 287 312 324 330 337 388 342 


361 363 365 369 417 418 419 420 424 
225 429 444 448 456 457 463 465 477 
500 530 532 533 540 548 550 555 575 
576 598 639 641 685 694 708 711 717 
730 741 743 744 778 779 787 793 805 
819 822 850 884 904 925 933 939 954 
958 968 969 995 996 997 1025 1036 
1042 1063 1072 1079 1098 1106 1111 
1117 1128 1146 1148 1149 1187 1194 
1195 1201 1207 1226 1228 1269 1278 
1284 1301 1303 1305 1314 1331 1365 
2 1376 1389 1397 1407 1408 1413 
ter 1005 1453 1455 1463 1469 1478 
3 06 1518 1535 1546 1548 1555 
167 1576 1577 1594 1599 1600 1605 
17175 1631 1664 1674 1678 1687 1690 
485 1786 1792 1795 1814 1831 1838 
858 1859 1872 1886 1889 1892 1905 
> 1913 1915 1917 1942 1945 1979 
4 1 2014 2024 2026 2034 2047 2059 
063 2073 2075 2096 2100 2102 2110 
2113 2140 2156 2160 2173 2178 2185 
2195 2198 2200 2217 2226 2274 2298 
a 2303 2312 2318 2332 2338 2374 
5 2381 2392 2393 2419 2432 2476 

— 2501 2521 2522 2524 2525 2543 
En 2825 2603 2608 2614 2617 2619 
5 2627 2688 2705 2722 2727 
Bar 3 2765 2780 2781 2823 2832 
209 5525 2894 2913 2937 2939 2949 
on er 2988 3009 3015 3041 
— 1 9 3103 3105 3135 3172 3176 

0 3181 3210 927 3289 3349. 

1 0.— Nr. 7 8 17 24 30 35 
89 00 50 51 57 64 69 82 85 87 88 
166 ri 2 71 123 139 143 145 153 165 
185 en 172 173 175 185 189 190 191 
en 207 224 227 231 240 264 267 
Ban 505 510 513 516 526 530 543 
684 635 590 595 596 597 604 616 617 
699 705 59 643 649 654 664 684 686 
786 789 788.891 744 761 762 770 781 


867 868 869 877 Ay 825 826 834 839 


885 892 
906 907 925 943 944 945 947 990 994 
„957 958 964 965 969 984 985 992 997 


999 1004 1007 1008 102 
4 102 
1037 1038 1051 1054 1055 1070 1062 


1088 1097 1112 1122 1138 1139 1142 
1146 1148 1149 1152 1176 1179 1190 


28 36 
134 141 
167 168 
217 228 
286 301 
377 378 
409 415 
497 498 
548 557 
578 584 
652 653 
708 731 
792 803 
832 833 
883 887 
926 929 
979 986 


126 
162 
198 
272 
355 
403 
487 
531 
573 
649 
706 
791 
822 
879 
925 
974 
1011 
1077 
1151 
1180 
1280 
1342 
1407 
1452 
1505 
1550 
1608 
1679 
1723 
1761 
1834 
1891 
1939 
1971 
2011 
2046 
2092 
2154 
2184 
2205 
2304 
2379 
2412 
2478 
2505 
2541 


2584 


2613 
2643 
2695 
2736 
2780 
2824 
2861 
2930 


2957 


3034 
3091 
3127 
3163 
3189 
3286 
3312 
3332 
3356 
3395 
3426 
3473 
3521 
3572 
3610 
3641 


3689 


3742 
3800 
3828 
3866 
3960 
3977 
4015 
4065 
4079 
4111 
4129 
4199 
4255 
4308 
4361 
4388 
4418 
4453 
4503 
4522 
4562 
4655 
4702 


Die Rückzahlung d 
bri g dieſer gezogenen Pfandbriefe erfolgt 
ze vom 2. Januar 1890 ab bei der Haupt ben Anſtalt in Wien: 


1012 
1078 
1152 
1182 
1282 
1346 
1411 
1457 
1507 
1563 
1609 
1687 
1724 
1767 
1851 
1899 
1943 
1983 
2033 
2047 
2106 
2160 
2190 
2209 
2327 
2394 
2447 
2481 
2513 
2544 
2586 
2614 
2647 
2697 
2751 
2787 
2825 
2870 
2931 
2997 
3035 
3101 

3131 

3167 
3195 
3293 
3314 
3333 
3361 
3403 
3437 
3476 
3534 
3573 
3615 
3643 
3690 
3750 
3801 

3830 
3868 
3962 
3979 
4022 
4066 
4083 
4113 
4133 
4214 
4266 
4328 
4365 
4394 
4426 
4460 
4507 
4525 
4588 
4658 


1192, 
à ö. W. Fl. 1000.— 
42 45 54 57 64 85 
145 149 
171 
230 259 
311 323 
379 384 
416 420 
501 
558 562 
590 599 
662 668 
736 758 
804 809 
838 839 
892 893 
933 938 
992 1000 1006 1007 


1018 
1080 
1154 
1183 
1318 
1356 
1438 
1463 
1512 
1573 
1633 
1692 
1728 
1770 
1863 
1905 
1952 
1985 
2034 
2051 


2120 


2167 
2196 
2210 
2329 
2398 
2450 
2484 
2514 
2545 
2587 


2619 


2650 
2699 
2752 
2790 
2841 
2873 
2933 
3020 
3058 
3108 
3147 
3170 
3208 
3295 
3316 
3335 
3366 
3409 
3441 
3479 
3535 
3575 
3624 
3646 
3696 
3755 
3804 
3831 
3897 
3964 
3993 
4036 
4067 
4086 
4115 
4136 
4216 
4272 
4335 
4368 
4400 
4429 
4465 
4510 
4527 
4589 
4666 


Nr. 


174 


503 


1038 
1110 
1164 
1186 
1327 
1382 
1441 
1467 
1521 
1576 
1641 
1693 
1730 
1774 
1865 
1908 
1959 
1986 
2035 
2053 
2130 
2169 
2197 
2233 

2339 
2400 
2456 
2486 
2515 
2555 
2591 
2620 
2662 
2700 
2763 
2792 
2843 
2886 
2936 
3021 

3060 
3111 
3150 
3171 

3211 

3298 
3321 

3343 
3370 
3411 
3464 
3483 
3536 
3583 
3625 


3650 


3712 
3757 
3814 
3834 
3917 
3966 
3999 
4041 
4073 
4090 
4121 
4149 
4225 
4275 
4343 
4370 
4402 
4430 
4466 
4511 
4536 
4597 
4671 


6 9 11 17 18 24 


1040 
1118 
1171 
1187 
1328 
1383 
1443 
1476 
1522 
1581 
1644 
1698 
1731 
1780 
1866 
1910 
1963 
1992 
2039 
2057 
2137 
2173 
2200 
2291 
2347 
2401 
2470 
2496 
2519 
2557 
2596 
2622 
2675 
2708 
2764 
2799 
2853 
2917 
2940 
3022 
3065 
3119 
3154 
3175 
3212 
3300 
3326 
3344 
3372 
3418 
3469 
3491 
3537 
3588 
3628 
3660 
3722 
3760 
3815 
3835 
3927 
3968 
4005 
4043 
4074 
4098 
4123 
4160 
4226 
4281 
4345 
4383 
4404 
4438 
4469 
4517 
4537 
4598 
4675 


108 
151 154 
179 182 
261 264 
330 333 
388 396 
457 460 
506 507 
565 567 
600 601 
680 681 
769 778 
810 813 
842 857 
897 907 
949 954 


1048 
1130 
1176 
1277 
1329 
1399 
1445 
1478 
1527 
1595 
1657 
1701 
1744 
1812 
1869 
1916 
1969 
1994 
2040 
2072 
2139 
2179 
2201 
2292 
2357 
2404 
2473 
2500 
2538 
2567 
2606 
2631 
2677 
2710 
2778 
2806 
2856 
2920 
2946 
3027 
3070 
3123 
3156 
3178 
3277 
3303 
3328 
3348 
3374 
3420 
3470 
3497 
3540 
3601 
3636 
3672 
3727 
3771 
3816 
3836 
3928 
3971 
4006 
4051 
4075 
4099 
4124 
4162 
4227 
4285 
4347 
4384 
4405 
4444 
4471 
4518 
4552 
4599 
4686 


4707 4709 4718 4721 4728. 


bezüglich der en und 40jähr. Pfand: 
ezügl ohenſtaufengaſſe 12, 
= 15 25 4 40 jähr. und der 2pror. 34jähr. Papier⸗ und Silber⸗Pfandbriefe vom 1. April 1890 

züglich der 2½proe. 34jähr. Papier- und Silber: oder Mark⸗Pfandbriefe vom 1. Juli 1890 ab 


in Wien bei der Hauptcaſſa der Auſtalt, 
in Berlin bei der Deutſchen 


in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank 


und in Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne. 


Bank, 


109 114 
156 159 
191 
268 269 
342 351 
397 399 
467 481 
511 522 
568 569 
637 646 
694 701 
779 784 
819 821 
872 878 
909 923 
964 969 


193 


1009 
1073 
1143 
1178 
1278 
1332 
1403 
1446 
1504 
1533 
1605 
1678 
1714 
1745 
1821 
1888 
1924 
1970 
2000 
2042 
2082 
2145 
2183 
2203 
2296 
2369 
2405 
2475 
2502 
2540 
2572 
2607 
2633 


2682 


2727 
2779 
2808 


2860 


2927 
2950 
3032 
3090 
3125 
3158 
3184 
3285 
3304 
3331 
3352 
3375 
3423 
3471 
3509 
3557 
3602 
3639 
3677 
3733 
3773 
3817 
3863 
3958 
3973 
4011 
4060 
4076 
4109 
4127 
4163 
4244 
4295 
4359 
4385 
4410 
4448 
4478 
4520 
4557 
4651 
4695 


2½proc. 34 jähr. Silber⸗Pfandbriefe: 
a Fl. 150.— Nr. 376 1141. 


Zweite Beilage zu Nr. 4 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 3. Januar 1890. 


Pfandbrief Reſtanten 


per 31. December 1889. 
A. Silber Pfandbriefe. 


2 proc. 34 jähr. Silber⸗Pfandbriefe: 
a Fl. 150.— 
a Fl. 300.— Nr. 1411. 


Nr. 992. 


a Fl. 750.— Nr. 43. 


B. Papier Pfandbriefe. 


a proc. = 5 — er - 
94 


l. 50.— N 
4 44 100.— Si. 676 2645 2765 3269 3414 


3419. 


5 proc. 38 jähr. Papier⸗Pfandbriefe: 
a Fl. 100.— 
/ 183 188 200 


129 
269. 
406 
504 
636 
729 
915 
1043 
1241 
1409 
1462 
1639 
1714 
1809 
184 
1959 
2060 
2141 
2264 
2370 


Mit Giltig 


Nr. 16 27 32 38 41 51 75 89 
218 221 228 246 247 
351 360 364 387 401 


286 290 346 
416 433 434 
514 529 562 
657 659 666 
754 757 763 
957 984 987 989 


935 
1055 
1267 
1427 
1491 
1649 
1715 
1825 
1867 
1998 
2061 
2166 
2273 
2394 


1142 
1309 
1434 
1521 
1688 
1726 
1836 
1868 
2010 
2065 
2181 
2280 
2403 


453 474 492 496 503 
566 567 577 597 628 
703 722 723 724 725 
765 796 801 840 886 


1161 
1350 
1445 
1554 
1694 
1742 
1837 
1869 
2016 
2066 
2192 
2316 
2412 


NB. Die Verzinſung 


1177 
1374 
1446 
1616 
1702 
1769 
1846 
1916 
2021 
2080 
2216 
2334 
2457 


1016 
1202 
1390 
1447 
1629 
1704 
1793 
1847 
1931 
2025 
2082 
2232 
2351 
2507 


1018 
1234 
1391 
1459 
1638 
1712 
1804 
1848 
1953 
2058 
2121 
2233 
2361 


2565 
2642 
2770 
2859 
2925 
3062 


a Fl. 500.— Nr. 78 


2587 
2644 
2790 
2861 
2952 
3065 


2604 
2654 
2794 
2863 
2964 
3067 


2607 
2655 
2796 
2364 
2975 
3082 
170 


228 236 244 257 278 
587 588 614 652 672 
819 820 322 844 900 
994 1017 1023 1049 
1135 1144 1165 1173. 
a Fl. 1000.— Nr. 38 43 


1053 
1292 
1752 
2467 
2748 
3700 
3902 
4157 
4290 


4½ proc. 45 jähr. Papier⸗Pfandbriefe: N 
a Fl. 100.— Nr. 52 72 258 328 499 509 674 


1074 
1363 
1937 
2474 
3062 
3819 
3903 
4138 


1076 
1375 
2041 
2517 
3067 
3826 
3912 
4179 


4565 4594. 


1144 
1449 
2164 
2518 
3402 
3827 
4001 
4185 


2609 
2720 
2812 
2889 
2980 
3096 


2632 


2747 2753 
2816 2819 
2899 2924 


2994 


3157 3186. 
174 193 199 208 
503 511 550 572 


2636 


i 


2998 


687 742 774 794 


911 917 951 961 
1052 1053 1111 


46 119 135 140 
216 229 299 352 353 354 357 423 478 
517 645 648 650 654 656 780 786 795 
815 931 932 935 966 968 971 1019 1039 


1161 
1513 
2175 
2551 
3480 
3832 
4007 
4197 


687 963 1019 1142 1164. 
à Fl. 500.— Nr. 26 191 244 429 513. 


a gl. 1000.— Nr. 37 102 112 392 900 1212 


1657 1960 2364 2478 2522. 


a Fl. 5000.— Nr. 21. 


1287 
1582 
2340 
2641 
3593 
3867 
4092 
4211 


2 proc. 9 R 
l. 100.— Nr. 


21 proc. 8 dente Bfonrife: 


2555 à Fl. 100.— Nr. 91 92 258 578. 


Directionsbezirke Breslau, Berlin, Bromberg und nach den Stationen des 

Directionsbezirks Erfurt öſtlich der Linie Ruhland —Kalau gewährt. 
Breslau, den 31. December 1889. 381 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Verdingung. 


Der chauſſeemäßige Ausbau des 6100 m langen We 
über Koſchpendorf nach Lindenau ſoll in zwei Looſen un 


008 I 
Loos II. 


lehrerzulage 


werden. 


Geeignete Bewerber, 
müſſen, 100 e Rectoramte beſitzen 
en ihre Geſuche und 

Zeugniſſe 2 längſtens 14 Tagen 


müſſen, 


Erd⸗, Böſchungs⸗ und 
rung veranſchlagt auf 58 150 


Maurerarbeiten nebſt er u e 


pe: von Kamnig 


teinbahnarbeiten nebſt Materialienliefe⸗ 


mauern u. f. w., veranſchlagt auf 


und des 6530 m langen Weges von 
walde ebenfalls in zwei Looſen und zwar 
Loos I. Erd⸗, Böſchungs⸗ und Ne nebſt Materialienliefe⸗ 


rung, veranſchlagt auf 5 


an uns einreichen. 
Königshütte OS 
den 27. December 1889. 


Die Schul⸗Deputation. 


rottfau, den 20. December 1889. 


Der Freibaumeiſter 
Puseh. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen 
Volksſchule iſt in Folge 
. Inhabers 
lehrerſtelle zu beſetzen. 
kommen der Stelle richtet ſich nach 
der Zahl der in einem öffentlichen 
Lehramte zugebrachten Dienſtjahre 
und beträgt im n Höchſten neben Dienſt⸗ 
wohnung im Schulgebäude, 90 Mark 
Feuerungsgeld und 300 Mark Haupt⸗ 
1800 Mark 
Außerdem wird vorausſichtlich dem 
Hauptlehrer die Stelle des Orga⸗ 
niſten an der evangeliſchen Kirche, 
mit welcher ein Jahresgehalt von 
1200 Mark verbunden ift, 


odes des 
ie Haupt⸗ 
Das Ein⸗ 


jährlich. 


ar 
welche dle 


Verdingung 


der Holzpflaſterun 
brücke und Domſtraße und Asphal⸗ 
tirung der Fußwege auf der Brücke. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
Diener Aufſchri 
nungstermine 
Jauuar k. J. 


Erd 


am 17. 


Vorm. 11 Uhr, 
in dem e 


Bauinſpect 


ion T. 


Nr. 10, II, 5 en. 


daſelbſt mr 


Erſtattung 


zogen werden. 
Breslau, den 23. Deebr. 1889. 


Der Magiſtrat 


hieſi ger Königlichen Paupt⸗ 


auf der Dom⸗ 


t ſind bis 17427 


unſerer 
„ Eliſabetſtra ße 


Die Verbin ungsunterlagen können 
een und auch gegen 
er Schreibgebühren be⸗ 


und Neſidenzſtadt. 


Frein, 


Oeffeutliche Ladung. 
Der Drahtbinder Mathias Urban 
aus Budinszko, jetziger Aufenthalt 
unbekannt, welcher hinreiche 
18890 erſcheint, am 27. September 
einersdorf ohne einen 
n eingelöſt zu haben, 
ein der Steuer vom Gewerbebetrieb 
im Umberziehen unterworfenes Ge⸗ 
werbe betrieben 
tretung 
vom 3. 
nun 


1889 
Gewerbeſchei 


egen N 
uli 1876, wird auf Anord⸗ 
des Königlichen Amtsgerichts R 
hierſelbſt — Beſchluß vom 1äten 
December 1889 — zur * 
handlung 731 
auf den 14. Februar 1890, 


13 haben, 
8, 22 des 


Vormittags 9 Uhr, 


Be Kochalsky 
oſt Laband O.⸗S., und b 
Revierverwalter Schregel in Kalt⸗ 
waſſer, Poſt Ujeſt, einzuſehen, eig 
auch die Hölzer vo 9610 we 

2 Althammer 

den 31. December 1889. 


Fürſtlich Hohenlohe'ſches 


Forſt 


chwarzbach, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


amt. 


Stötzer. 


0 


rförſterei] L 


ei Slawentzitz, 


a für Brücken, Butter: 
rottkau über Sorgau bis Herzogs⸗ 


Loos II. Maurerarbeiten nebſt 5 für Brücken u. ſ. w., 


um 
a. Vormittags 10 Uhr, 


nd ver⸗ 


Ueber⸗ 
Geſetzes 


vor das Königliche Schöffengericht 
zu Pitſchen geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird dennoch zur 3 
geſchritten werden. — E. 35/89. 
cer ben 13. Dee 1889. 


Rundholz⸗Verkauf. 


Zum 1 Verkauf von 8 
1580 Feſtmtr. Rundholz, als Schneide⸗ 
holz geeignete Kiefern, 
und Birken aus dem dies ährigen 
Einſchlag der Fürſtl. Obe 
Bitſchin iſt der Termin am 
den 10. Jan. 1890, 
rmittag 10 Uhr, 
in der Reſtauration des Bahnhofes] N 
Rudzinitz anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und die 
Aufmaß⸗Liſten ſind vorher bei dem 
in Klüſchau, 


ichten, Tannen 


ei dem 


rden. 


1890/91 


mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf Lieferung 
von Betriebsmaterialien 
pro 1890 91“ 


uuar 1890, Vor- 
hr, an die unter⸗ 
zeichnete Pe pu einzureichen. 6 


bis 
mittags 


. 


der hier oben angeführten verloſten Pfandbriefe hat bereits e he 
worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


Oeſterreichiſche Central⸗Voden⸗Credit⸗Bauk. 5 


keit vom 5. Januar 1890 wird für Torfſtreu und Torfmüll 
die Frachtermäßigung von 25 pCt. auch im Verkehr von den diesſeitigen 
Stationen Goſthu und Schiedlow uach ſämmtlichen Stationen der 


Submiſſion. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an 
Betriebs materialien für 8 
ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Angebote auf { 
felben find frankirt, pen 43 * ’ 


das 


ahr 


die⸗ 


a 
2 
5 


Die Lieferungsbedingungen und die 
Nachweiſung unſeres ungefähren Be⸗ 
darfs können im Bureau der Factorei 
eingeſehen oder gegen vorherige Ein- 
ſendung von einer Mark in Brief⸗ 


Dynamit, 
ündhütchen, 
ündſchnur, 


atronenpapier, 
Stangenſchwef 


Petroleum, 


Baumwoll. Dochte 


Ungebleichte 
Baumwolle, Feine und ordinäre 


Stearinkerzen, 
Docht⸗ und apple 
e, 


el, 


marken von derſelben bezogen werden. % 
Zur Vergebung gelangen folgende 
Waaren: 


Scheiben, Buffer, 
Riemen, S 25 
Mannlochband, 


anfſch 
anffeile, 
indfaden, 

Hanfſchl 


auch 


Asbeſtplatte und 
Ringe, 

Guttapercha in 
Blöcken, 

Feiner Hanf, 


nur, 


’ 


{ Weiße und graue 2 


chlag 
Funde den e 
ae 9 Wa 


une eli, 
ernſeife, 
Conſiſtentes 


Maſch 
Leder⸗Riemen⸗ 
miere, 
e 


miere, 


apptafeln. 


nenfett, 


Gefämieee 1 


Draht⸗Nä 7 
ſowie Drahtſtifte 


el, 


aller Sorten, 


N 5 2 


rien, 
= Lein⸗ Vorbangiehiäflen 


wand, 
Br (als 


Binderiemen, 


. 
Gummiſchnur, 


10 


Cement, 


hled 
Maſtrichter⸗veber, ans 
eiw 
Leder⸗Treibriemen Golopbonium, : 
eder⸗Kla pen, Br. 
tulpen, Shlämmceibe, 739 


Salmiak, 
Wachs, 


Terpentinöl, 


eiſerne 1 he: 


Schnur, Carbolkalk (Des⸗ 


Gummiplatte, 
Gummiklappen, 


Graphit, 


Kupferdraht. 


Se Zu 


Kattowitz, den 27. Dechr. 1889. 


verleihen 
poſtl. Gleiwitz angeben. 


Holzverkauf. 


Mittwoch, den 8. und 15. Januar 
1890, von früh 10 Uhr ab, 
ſollen im ſtädtiſchen Forſtenlnezow 
nachſtehende Kiefern meiſtbietend ver⸗ 

kauft werden: 386 


„ rt? 
IV. 246 „183 ⸗ 
1 33 : 76 = 


2 7 2 
Die Kiefern der J. und II. Tax⸗ 
klaſſe gelangen am 8. Jauuar 

zuerſt zum Ausgebot. 
Pitſchen, den 30. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


; Banken 
und Kapitaliſten, 
die Geld zur 1. Stelle auf 
ſtädtiſche Grundſtücke zu 4½% 
wollen, mögen ihre 


Adreſſen unter Chiffre V. Z. 100 
17367 


Im Auftrage von Behörden habe 
ich wieder mehr als 


eine Million Mark 


Kaſſengelder zu 4% auf ſtädt. und 


ländliche Hypotheken baar ohne 
jeden Abzug, per bald od. ſpäter 
zu vergeben. Taxen ſind nicht nöthig! 
Max Cohn, Liegnitz, 
1376] Loniſenſtr. 12. 


5060000 Mark 


als erſte Hypothek, eirca 10 bis 
15 Jahre unkündbar, auf ein nen: 
erbautes Hausgrundſtück zum 
mäßigen Zinsfuſte geſucht. Jähr⸗ 
licher Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
5659 Mark. Offerten an die Agentur 
von Haaſeuſtein 8 Vogler, A.⸗G. 
in Glogau. 1 [15] 


Agenturen 


jeder Brauche leiſtungsfähiger 
Häuſer Sachſens, Rheinprovinz, 
Weſtphalens, ſucht ein junger Mann 


hi Errichtung eines Agenturgeſchäfts 


ür die Provinz Poſen und Schleſien. 
a Referenzen. 22 
Offerten Poſtl. 8. O. 40 Krotoſchin. 


Schuh vertretung. 


Für einige höchſt preiswerthe fertige 


+44 = 
Schuhwagarenartikel? 
Vertreter für Stadt Breslau nebſt 
n Provinzen geſucht. 
Offerten mit Referenzen sub B. 4025 
an Rudolf Moſſe, München. 


Vertretung od. Alleinverkauf 
meinen Sonfum = Art. f. Breslau 
event. Schleſien zu vergeben. Off. 
nimmt Rüffer, Berlin 0. 27 bis 
incl. 4. huj. entgegen. [823] 


einige Artikel 5 
proviſionsweiſe 
für nn Poſen, Weſtpreußen u. 
ev. Stadt Breslau übernehmen.“ 
Gefl. Offerten unter E. R. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 811] 


Zum commiffionsweifen Einf. von 


Moſelweinen 


dir. bei den Producenten empf. ſich 
Oskar Otten, 

Sehl bei Cochem a. d. Moſel. 

Muſterſendungen gratis u. franco. 


u 


Gaſthof⸗ 
Verkauf. 


Der Gafthof ) Ra F 
„zu den 3 Bergen 


in Frankenſtein i. Schleſ. 
mit gutem Verkehr, Ausſpaunung 
für 60 Pferde, im Mittelpunkt 
der Stadt gelegen, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bald 


zu verkaufen und 


zu übernehmen. 
Ausknuft ertheilt 


Franz Hoffmann, 


Frankenſſein I Schleſ., 
ing 41. 


Verpachtung. 


Die Locale „des blauen Stern, 
Gaſthof⸗Recht ſeit über 100 Jahren, 
12 Jahre mit Deſtillation en gros 
und en detail verbunden, Eckhaus 
am Ringe, zu übergeben den 1. Juli 
1890. Die Locale eignen ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft. 1379] 

Neumarkt in Schleſ. 

Agues Dittrich, 


Sünftige Verfanfsofferte 
für Buchhändler, 


Eine Schreibmaterinalien:, Schul: 
buch: u. Galanteriewaarenhand⸗ 
lung in günftiger Lage in einer be: 


lebten Provinzialſtadt Schleſiens iſt 


u verkaufen. Das Geſchäft eignet 
10 beſonders für einen Buchhändler, 
a am Orte, der 7000 Einwohner 
zählt, eine Buchhandlung nicht exiſtirt. 
Zur Uebernahme find 6000-7000 Mk. 
erforderlich. Das Geſchäft iſt ſehr 
vortheilhaft eingerichtet und erweite⸗ 
rungsfähig. Offerten unter H. 232 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. [37] 


Rennthierrücken, 
Rennthierkeulen, 
Hasel-, Schnee- 
und Birk-Hühner, 
Poularden, Puten, 

Lachs, 
Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 
Winterrheinsalm 


lebende 


Karpfen, 
- Hummern 


empfiehlt 


E. Huhndorf. 


Telegr.-Adresse: Lachsdorf, Breslau. 
Fernsprech- Anschluss Nr. 419. 


Frische Haſen 
Chr. Hansen. 
Friſche ſtarke Haſen, 


Stück 2,60 M., halbe Haſen, friſches 
Hirſchfleiſch, Pfd. 30 bis 70 Pfg., 
nur Ring vis-ä-vis d. Nicolai⸗ 
ſtraße, im Keller bei Pelz. 
Ia. große mildgeſalz. od. geräuch. 
en 2 Stck. freo. Nachn. 
6½% Mk. S. de Beer, Enden. 


Neu! Neu! 
Zeitgemäß! 
Influenza 
Bitter⸗Liqueur. 


Aus den beſten Vegetabilien 


hergeſtellt, 
empfiehlt die Liqueurfabrik von 
D. Schlesinger in Lublinitz. 
Preis per % Flaſche M. 2 


2 2 2 2 
gegen Nachnahme. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Friſche gepreßte 


Rübenſchnitzel 


bat zur baldigen Abnahme abzu⸗ 
* ie 30 
rieger Zuckerſiederei in Brieg, 
Regbz. Breslau. 


Heu und Stroh.? 


Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie 
Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht ger 
preßt oder loſes, ſind franco jede 
Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ſchaft Bohdaues, Böhmen. 


Stellen-Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tüchtige Verkäuferinnen 
für Weißwaaren, Colonialwaaren u. 
Deſtillationsausſchank, ſowie 1795] 
Expedienten u. Comptoir. 
für ſämmtl. Geſchäftsbranchen empf. 
zum ſof. Antr. d. Herren Geſch.⸗ Inh. 
loſtenfrei S. Perſicaner, Kattowitz. 


Geſucht 


lüchtige Verkäuferin 
mit angenehmem Aeußern per 1. Fe⸗ 
bruar 1890. Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erwünscht. 
Gebrüder Friedinender. 
Poſameuten und Kurzwaaren, 
Schweidnitz. [33] 


Eine Direcfrice 


für feinen Damenputz, nur erſte Kraft 

findet bei hohem Gehalt Stell. be 
Fran Ida Meinhardt, 
Königsberg i. d. Neumark. 


—.— 


Tüchtige 


Directriee 
fürs Putzfach per 15. März ſucht 
A. Kosterlitz, Grottkau. 


Eine tüchtige [839] 


Conf.⸗Schneiderin, 


welche firm im Maaßnehmen, Zu⸗ 
chneiden u. Abändern iſt, die auch 
ein Atelier ſelbſtſt. leiten kann, ſucht 
per bald od. ſpäter Engagement. 
Off. u. E. S. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eis junges Mädchen aus anſt. 
Familie ſucht ſof. oder ſp. Stell. 
als Nätherin bei einer Gutsherrſch. 
[819] Anna Stobbe, 

Konitz W.⸗Pr. 

Wirthſchafterin⸗ 

eſuch. 

Per ſofort wird von einem 
unverheir. höheren Beamten in 
Oberſchleſien eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
thätige Wirthſchafterin in mitt⸗ 
leren Jahren geſucht, welche mit 
Hilfe eines Stubeumädchens 
einen beſſeren Haushalt gut 
führen kann. Dieſelbe muß 
perfect in bürgerlicher u. feiner 
Küche, bewandert im Glanz⸗ 
plätten, Einlegen von Früchten 
ꝛc., ſowie in jeder Beziehung 
ſauber u. ordunngsliebend ſein. 

Gefl. Offerten mit Photogr., 
welche retonrnirt wird, unter 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Gehaltsauſprüche, Alter, 
Religion ꝛc. unter A. 8. 106 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 403] 
Ein. ält. Fräulein oder Wittwe, 

jüd. Conf., ſuche per bald zur 
Führung meiner Wirthſchaft. 

Offerten A. B. 10 poſtlag. 

Benthen OS, 404 


Zim ſofortigen Antritt event. ſpäter 
wird ein jüdiſches Mädchen 
zur Stütze der Bauens und zur 


18781 


ſelbſtſtändig. 1 hrung der Küche 
geſucht. — erten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen ſind unter B. 8. 105 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


— — . — 


Oels i. Schl. 


Amuten zu bald. Antr., Mädchen f. 
Alles empf. Bachur, Reuſcheſtr. 41, pt. 


Für unſere Eiſengroſfhandlung 
u. Dachpappen⸗Fabrik ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen erſten 


Buchhalter. 


Gebrüder Nothmenn, 
Kattowitz, Oberſchleſien. 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit 10 Jahren in dem umfang: 
reichen Geſchäft ſeines Vaters thätig 
iſt, ſucht eine Stellung als Reifen: 
der in der Colonialwaaren⸗, Fett: 
waaren⸗ oder Eiſenbranche. 1 
Offerten sub A. G. 51 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


ucht in der Cigarren⸗ od. Weinbranche 
ür ein größeres Haus Stellung. 
Offerten erbitte unter A. B. 103 
Exped. der Bresl. Stg. [7459] 
in routinirter Reiſender (Deſtil⸗ 
lateur), dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. April dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. 8. 46 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


3 Schäfte⸗Branche. 


en 

Ein Reiſender, welcher Oſt⸗ u. 
Weſtpreußen, Pommern, Schleſien u. 
Sachſen ca.7 Jahre mit Erfolg bereiſt 
hat u. augenblicklich noch thätig iſt, 
ſucht anderweitig gegen Proviſion 
u. Speſenvergüt. Engagem. Adr. 
sub K. L. 4693 an Rudolf Moffe, 
Berlin C., Königſtr. 56, erb. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein 
beſtens empfohlener [0160] 


Commis 


chriſtlicher Confeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, per ſofort 

eſucht. Offerten unter V. 2364 an 
Rudolf Moffe, Breslau, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen [394] 


Commis, 


flotten Detgilverkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
und einen Lehrling. > 

MH. Krauskopf, Oſtrowo. 


7 
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Ein Commis 


der Delicateſſen⸗ od. Colonialwaaren⸗ 
branche, mit guter Handſchrift, der 
ſich fürs Comptoir eignet und gut 
empfohlen iſt, wird geſucht. Gefl. 
Meldungen unter A. B. 104 Exped. 
der Bresl. Ztg. [344] 


Ein junger 


Commis, 


moſaiſch und polniſch ſprechend, der 
tüchtig am Lager und im Verkauf 
iſt, ferner: [330] 


1 Lehrling 


findet ſofort Stellung bei 
Bernhard Ritter, 
Kurz⸗ u. Poſameuten⸗Handlung 
empen i. P. 


Für mein Manufactur:, Weiſß⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. Februar cr. eventl. auch 
früher einen tüchtigen Verkäufer, 
ebenſo findet ein Lehrling oder 
Volontair bei freier n En⸗ 


gagement. 
Wilmelm Böhm, 
Laurahütte. 


Für mein Eiſen⸗, Colonigl⸗ 
Waaren⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder 1. Februar 
einen tüchtigen (371) 


Expedienten. 


Derſelbe muß aber in den erſten 
beiden Branchen vollſtändig firm ſein. 
Striegan. F. A. Maetze. 


a. möglichſt baldigen Antritt 
uche ich einen [7440] 


Deſtillateur, 


der bereits in größeren Geſchäften 


beſonders guter Schreiber ift. 
Strehlen, Schleſien, 
den 29. December 1889. 
J. H. Ehrlich, 
Inhaber M. Biühdeorn. 


Für meine Colonial- u. Eifen: 
waaren⸗Haudlung ſuche ich bei 
ſofortigem Antritt einen [7443] 


jungen Mann. 


Alois Wyeisk, Koſel OS. 


Für Comptoir u. Lager ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen tücht. 
jungen Mann, der mit der Branche 
vollſtändig vertraut iſt. [863] 
ler & Messner, 
Schuh⸗Fabrik, 
Münſterberg. 


Ein junger Mann, mit der Co⸗ 
lonialw.⸗ u. Eiſenwbr. vertr., welch. 
eine ſchöne Handſchrift hat und in 
der einf. u. dopp. Buchführung firm 
und ein perf. Stenograph iſt, ſucht 
per 1. April cr. Stellung. Off. u. 
L. K. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſolider Mann, 21 Jahre 
alt, ſucht, geht t auf gute Zeugniſſe, 
per ſofort Stellung als 


Werkmeiſter 


in einer Metallknopf⸗ oder Kurz⸗ 
waarenfabrik. Derſelbe iſt mit der 
Fabrikation gründlich vertraut und 
ſixer Werkzeugmacher. 

Offerten unter A. H. 52 18777 
der Bresl. Ztg. [8 


Ein Küfer 


für Ungarwein per ſofort geſucht. 
Meld. u. Chiff. W. 44 Exped. 
der Bresl. Ztg. [302] 


In meiner Brauerei findet zum 
1. April er. ein in feinem Fache 
durchaus tüchtiger 


berbinder 
Stellung. Derſelbe muß ſeine 
Leiſtungen durch gute Atteſte nach⸗ 
weiſen können und möglichſt u 
Werkzeug beſitzen. » [40] 
Meldungen an | 


H. Pringsheim, 
Dampfbrauerei, 
ppeln. 


Gärtner 


durchaus tücht. i. ſ. Fach, ſucht fof. 
— Stein. x 818] 

Gefl. Off. an 
berg, Elſaſſerſtr. 17. 


Für mein Etabliſſement ſuche ich 
per ſofort oder ſpäteſtens 1. Febr. c. 
ein. durchaus energiſchen u zuver⸗ 
läſſigen Mann, des Schreibens 
mächtig, 1411 


4 
als Portier. 


Offerten mik Zeugniſſen an 
„ Primgskein, 
Oppeln. 


1 Lehrling f. Colonialw.⸗Engros 
ſofort event. ſpäter geſucht. Offert. 
unter M. S. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. April 1890 


einen Lehrlin g, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit Schul⸗ 

bildung bei vollftänd. freier Station 

und Wohnung. 1380] 
IH. Bruck, Liegnitz. 


eins 


mit Erfolg conditionirt hat und ein] 


Sechellen- N 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — im serauch billigster. 


1, Kg. genügt für 1 


Eehrling 


mit guter Schulbildung findet per 
1. Februar in unſerem Bankgeſchäft 
Stellung. Meldungen zwiſchen 2 bis 
3 Uhr Nachm. Wallſtr. 10. [35 
Jacob Buki & Co. 


Vermiethungen ꝛc. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Vom 1. April 1890 ab iſt 


Palmſtraße 20 
das 1. Stockwerk (5 Zimmer) zum 
jährl. Miethspreiſe von 1280 M. zu 
vermiethen. Näh. daſ. i. Erdgeſchoß. 


Sofort oder ſpäter beziehbar iſt 


Palmſtraße 21 
das 2. Stockwerk (6 Zimmer) Fr 
jährl. Miethspr. von 1500 Mark zu 
verm. Näh. beim Haushälter daf. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Nachodſtr. 18. 
Eine Wohnung hochparterre: 

2 Wohnzimmer, Kabinet, Küche, 
Entré, Cloſet ac. per bald oder 
1. April 1890. Miethspreis 
Mk. 390 pro Jahr. 

Desgleichen 1 
II. Et. 


2 Wohnzimmer, Kabinet, Küche, 
Entré, Cloſet nebſt Zubehör 
per 1. April 1890 beziehbar. 
Miethspreis Mk. 390 pro Jahr. 
Näheres Teichſtr. 7 od. Nachod⸗ 
ſtraße 18 1 Tr. 


Alerander ir 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Bahnhofſtraße 7 

iſt in der 3. Etage eine Wohnung v. 
3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 
incl. Gartenbeſuch, per 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Et. 


Nicolaiſtraße 79, 


1. Viertel vom Ringe, iſt 1. Stock 
ein Rechtsanwalts⸗Bureau nach dem 
Hofe, auch als Wohn., für 125 Thlr. 
zu verm. Näh. part. im Comptoir. 


per 1. Juli event. 


00 Tassen 


er Chocolade 


Leberall vorräthig. 


15514 


Blumenſtraße 2, 
3. Stock, 1 Wohn., 3 Zimm, Küche 
u. ſ. w., für 500 M. zu vermiethen. 

Näheres 2. Et. rechts. 813] 


Schweidn.⸗Str. 28, 


1. Et., 11 Piecen, p. Juli 90, 
im ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


Büttnerſtraße 8 


per 1. April ein Hochparterre, ſowie 
eine Wohnung im erſten Stock. 


Schwertſtraße 24 
eine Wohnung, 2. Etage, 600 Mark. 
An der Mauritiusbrücke, 


Weidendamm 1 


eine Wohnung, 3. Etage, neu renov., 
3 zweifenſtr. Zimmer, Küche ꝛc., für 
520 Mark zu vermiethen. 

[833] 


Näheres 1. Etage. 


Schmiedebrücke l) 


3. Et., iſt ein eleg. möbl., großes 
2fenſtr. Vorderzimmer zu vermiethen. 


Ein Geſchäftslocal 2 


iſt Albrechtsſtr. 6, Palmbaum“,ſof. 
zu verm. Näh. Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


in elegantes Geſchäftslocal mit 

gr. Schaufenſter u. Kellerraum 
in der Neuen Schweidnitzerſtr. iſt 
früher zu verm. 
Offerten unter R. 47 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. [808] 


Geſ u 


cht s 


April oder Juli 
ein Laden 


Ohlauerſtr., Ring od. Schweidn.⸗ 


Straße. Gefl. Off. m Preisangabe 
unter Chiffre I. 22 1 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Die - [17] 


Conditorei 


Kloſterſtraße 85 


cke Feldſtr.) iſt anderweitig zu 


vermiethen und 


eventl. ſofort 


zu übernehmen 


Näheres Feldſtr. 16, I., r., beim 


Wirth. 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


ſind Wohnungen, 6 und 3 Zimmer ne 


zu vermiethen. 


Beigelaß, per ſofort u. 1. April 
[837] 


immerſtraße 23 2 
e imm zu ſtraß 5] 
e 


Teiögraphisohe Witterungsberichte vom 2. Januar, 


on der deutsenen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8385 5 f 
Ort 22 3 2. 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32 88 8 } 

2 22 — 2 2 5 

=== ai 
Mulagnmore..| 770 7 8 h. bedeckt. 
Aberdeen. 760 6 SSW 5 wolkenlos. 
Christiansund . — — — — 
Kopenhagen ..| 770 —2 |SW 1 Nebel. 7 
Stockholm . 762 3 12 6 bedeckt. 
Haparanda . 740 3 [SW 2 jbedeckt. 
Petersburg. Si — | — | —— — | 
Moskau — — — — 
Cork. Queenst.| 764. 8 SSW 3 heiter. 
Cherbourg. 766 4 080 4 bedeckt 
Helder 769 —4 01 Nebel 
. 769 —1 SSW I Nebel. 
Hamburg ..... 770 —7 :0SO 1 Niebel. Rauhfrost, 
Swinemünde 772 —1 8803 Dunst. Rauhfrost. 
Neufanr wasser 763 —2 SSW 1 bedeckt. | 
Memel 772 1 I WSW 1 bedeckt. 
Paris — — m — — 
Münster — — — 
Karisrune 767 —1 NO 5 bedeckt. a 
Wiesbaden 768 —6 | still bedeckt. Reif. 
fünchen -.... 766 —5 04 Dunst. g 
Chemnita 771 —5 still Nebel. Reit, 
Berlin 771 —7 080 1 Nebel. Reif. 
Wien 773 —2 80 1 bedeckt. 
Breslau 772 —3 80 3 bedeckt. 
Isle d' Aix. 764. —1 NO 6 bedeckt. 
Nizza 762 | 7 NO 7 Regen. 
Trieste 770 9 02 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9== Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = neſtiger Sturm. 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck abgenommen, sehr er- 
heblich im Nordosten, wo das Barometer in 24 Stunden bis um 19 mm 
efallen ist. In Central-Europa ist das Wetter ruhig, stark neblig und 
urehschnittlich kälter. Ganz Deutschland, Ost-England und fast ganz 
Frankreich sind vom Frostgebiete aufgenommen; dagegen herrscht in 
Skandinavien und Nordwest-Russland ungewöhnliche, milde Witterung. 
Nizza meldet 29 mm Regen, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton; Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Melizer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


